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Eden : Memorandum bringtVorschläge
London in Erwartung der deutschen Antwort / *"***««»

# London , 23 . März .
Auf eine Anfrage im Unterhaus nach

dem Stand der internationalen Lage erklärte
Außenminister Eden , daß der Inhalt der
Botschafter von Ribbentrvp übermittelten
Dokumente den Charakter von Nor -
schlügen habe .

Die Ratsmitglieder haben Montagvormittag
beschlossen , die aus Nachmittag zur Erössnnng
der Aussprache über die Vorschläge der
Locarnomächte anberaumte Sitzung in Erwar¬
tung der deutschen Antwort um 24 Stun¬
den zu verschieben .

Am Vormittag ging die Stimmung dahin ,
daß vor jeder Beschlußfassung und möglicher -
weise vor Beginn der allgemeinen Aussprache
die deutsche Antwort auf das Memorandum
der Locarnomächte abgewartet werden solle .

*
Während der „Daily Telegraph " glaubt

sagen zu können , daß nur Deutschland eine ,schicksalsschwere Wahl zu treffen habe , weist
die „Times " auf die völlige Sinnlosigkeit des
Vorschlages hin , internationale Truppen in
das Grenzgebiet zu schicken. Dieser Vorschlag ,
so sagt das Blatt , habe auch in Großbritannien
stärkste Ablehnung gefunden . Die Rede Hitlers
von Sonntag berechtigte zu der Hoffnung , daß
er etwas Besseres für eine Erwiderung bereit
halte als eine glatte Absage . Die Vorschläge
der Mächte stellten kein Ultimatum bar . Einige
von ihnen würden in England genau so un -
gern gesehen wie in Deutschland , Flandin habe
der Kammer am Freitag erklärt , daß es eine
fürchterliche Unbilligkeit sein würde , srauzö -
sisches Gebiet , ganz gleich wo , durch internatio -
nale Truppen/besetzen zu lassen . Dabei sei , so
fährt die „Times " fort , der Zweck dieser inter -
nationalen Truppen doch lediglich der , die Un -
verletzlichkeit der Grenze zu garantieren .
Wenn aber die Gleichberechtigung überhaupt
eine Bedeutung habe , so müsse Deutschland
gegenüber der Anwesenheit fremder Truppen
auf eigenem Boden die gleiche Empfindlichkeit
zugestanden werden wie Frankreich .

Der „Daily Telegraph " glaubt ebenso wie
andere Zeitungen , die Londoner Vorschläge
der Locarnomächte sollten nur die Zeit aus -
füllen , die nötig sei , bis Hitlers Plan eines
25jährigen Friedens auf einer Konferenz er -
örtert werden könne , die einer Idee von sol -
chem Ausmaß angemessen sei.

Beträchtliches Aufsehen erregt hier eine
Aeußerung eines Kanonikus der Kathedrale
von Liverpool , der am Sonntag beim Gottes -
dienst erklärte , daß das Kapitel die Regie -
rungsvorschläge nicht , wie üblich , dem Seaen
Gottes empfehle » könne . Eine neue Be -
setzuug deutschen Gebiets durch ausliin -
bische Trnppen sei ein ungeheuerlicher Vor -
schlag, der ein großes Volk unnötig erniedri -
gen würde .

Oliver Baldwin , der Sohn des englischen
Ministerpräsidenten , wendet sich in der „Daily

Mail " entschieden gegen das Wiederaufleben
des Versailler Vertrages . Er tritt dafür ein ,
Versailles durch einen Friedensvertrag gleich -
berechtigter Nationen zu ersetzen . Großbri -
tannien habe dabei die entscheidende Rolle .
Der Artikel sei überschrieben : „Schluß mit dem
Unsinn !" Oliver Baldwin ist bekanntlich
Sozialist .

Für eine Volksabstimmung in England
# London , 23. März

In den innerpolitischen Streit über den
Wert oder Unwert der in dem Memorandum
enthaltenen Vorschläge der Locarnomächte ist

vertagt
nur bei den Arbeiterparteilern , sondern auch
bei den Regiernngsauhängern ernste Besorg -
nisse .

Besorgnisse der pariser presse
X Paris , 23. März .

Auch die Mittagspresse sieht besorgten Blickes
nach London , wo nicht alles den französischen
Wünschen entsprechend zuzugehen scheint . Der
Londoner Sonderberichterstatters des .Paris
Midi " spricht von einer heftigen Kampagne
zugunsten Deutschlands , die sich über ganz
England verbreite . Der nationalsozialistische

tvev Brieden wM, Svewett und Ehve,tvev deutsch ist, stimmt füv Adolf
eine bemerkenswerte Entwicklung eingetreten .
Das führende Mitglied der oppositionellen
Arbeiterpartei , Tom Johnston , wird in der
bevorstehenden außenpolitischen Aussprache im
Unterhaus die Regierung um die Veranstal -
tung einer Volksabstimmung ersuchen , bevor
die Besprechungen zwischen den General -
stäben Englands , Frankreich . Belgiens und
Italiens , die für den Fall eines Scheiterns
der Verhandlungen mit Deutschland vor -
gesehen sind , stattfinden .

Der „Evcning Standard " nimmt an . das .
diese Forderung in der bevorstehenden außen -
politischen Aussprache eine hervorragende
Rolle spielen werde . Dieser Teil des Memoran -
dnms , so schreibt das Blatt , verursache nicht

Standpunkt , so schreibt das Blatt , scheine mit
Sicherheit die Oberhand zu behalten . Es be-
stehe kein Ziveisel darüber , daß die Reichs -
regierung aus ihre » Forderungen bestehen
werde . Wie man sranzösischcrseits darauf
reagieren werde , stehe noch nicht fest , aber es
sei sicher , daß die englische Regierung sich
schließlich dem deutschen Standpunkt füge .
Selbstverständlich würden auch da einige
Widerstände zu überwinden sein , aber unter
dem Druck der großen Bewegung , die man
jetzt zugunsten Deutschlands in ganz England
organisiert habe , werde der nationalsozia -
listischc Standpunkt sich schließlich durchsetzen .
Die „prodeutsche Koalition " sei gewillt , lieber
alles anzunehmen , als die Brücken zu Berlin
abzubrechen .

Heule Fuhrerkundgebung in Verlin
Oer Aufstieg in der Hauptstadt des Dritten Meiches

Die neuen
römischen Protokolle

Für militärische Gleichberechtigung Oester -
reichs und Ungarns

— Rom , 28. März .
Die Dreimächte konferenz von Rom fand am

Montag um 19 Uhr mit der Unterzeichnung
von drei Protokollen durch Mussolini , den un -
garischen Ministerpräsidenten Gömbös und
den österreichischen Bundeskanzler Schuschnigg
ihren Abschluß . Die Veröffentlichung der Pro -
tokolle soll am Dienstag erfolgen

Wie man von beteiligter Seite hört , handelt
es sich in erster Linie um eine Vertiefung
der politischen und Wirtschaft -
lichen Zusammenarbeit Italiens , Un -
garns und Oesterreichs . Insbesondere soll die
Konsultation eine Erweiterung im Sinne
einer noch stärkeren Fühlungnahme der drei
Länder bei alle « sie interessierenden Fragen
erfahren haben . Weiter heißt es , daß die drei
Mächte die volle militärische Gleich -
berechtig « » « Oesterreichs und Un¬
garns möglicherweise auch mit sranzösischer
Unterstützung ans die Tagesordnung der
Septembertagnng des Völkerb « « -
d e s zu setzen beabsichtigen .

Es heißt , daß der Gedanke einer Ausdeh -
nung der römischen Abmachungen auf andere
Länder nur in sehr allgemeiner Form gestreift
worden sein soll . Auf wirtschaftlichem Gebiet
habe Ungarn erhebliche Vorteile zugestanden
bekommen .

1 : l Berlin , 23 . März
Der Führer wird am Dienstagabend in

Berlin in der Deutschlandhalle , dem repräsen -
tativen und wichtigsten Versammlungsbau des
Reiches , sprechen . Ganz Berlin wird an
diesem Tage eine einzige große Gemeinschaft
bilden , verschworen im Bekenntnis , in der
Liebe zum Führer .

Was war Berlin schon bis zum Ende des
Jahres 1932 ? Hauptstadt des Reiches ? Ja -
ivohl . Aber zugleich die Stadt mit dem aller -
größten Arbeitslosenheer Europas , die Stadt
brutalster politischer Auseinandersetzungen , die
Stadt tiefster sozialer Gegensätze . Hochburg
kommunistischer Volksverhetzer und Mord -
banden , Sammelpunkt volksfremder Schieber
und Schmarotzer . In jene aus den Fugen
geratene Zeit fällt die erste große Rede des
Führers in Berlin auf einer Kundgebung ,
die am 1 . Mai 1927 im Konzerthaus Clou
stattfand . Prophetisch klingen die leidenschast -
lich vorgetragenen Sätze des Führers von
damals : „Es gibt keinen Weg , der vom natio -
nal eingestellten Bürgertum zur Ideologie des
internationalen Proletariates führt . Aber der
Nationalsozialismus , der beide Dogmen in
sich vereinigt , wird eines Tages die Brücke
schlagen nnd das deutsche Volk zur Behaup -
tung seiner nationalen Einheit führen ."

Wie ein Wunder scheint beim Rückblick aus
jene verworrene Niedergangsepoche die Er -
Neuerung des deutschen Volkes . Im Laufe
von drei Iahren sank das Arbeitslosenheer
der Reichshauptstadt von 655 000 aus unter
200 000. Machtvolle formschöne Zweckbauten
erstanden , das Reichssportfeld , das neue
Reichsbankgebäude , das Reichsluftfahrtmini -
sterium , die Deutschlandhalle . Mehr als
2» 00 (1 Kleinwohnungen erstanden innerhalb
von knapp zwei Jahren , weitere 20 000 sind
für 1936 geplant . Die Milliardenschuld konnte

um mehr als 100 Millionen herabgedrückt
werden , der Haushaltsfehlbetrag von 145
Mill . RM . wurde ausgeglichen , die Sparein -
lagen erhöhten sich von 367 auf 529 Millionen
RM Absinken der Konkurse und Zwangs -
Versteigerungen , wirtschaftliche Aufwärtseut -
nncklung aus allen Gebieten nnd damit er -
liebliche Steigerung der Eheschließungs - und
Geburtenziffern , sind iveitere charakteristische
Kennzeichen auf diesem Wege Berlins nach
oben .

Die Bevölkerung weiß , welchem Manne sie
dies alles zu danken hat . Sie weiß , daß der
Führer neben seinen zahlreichen wichtigen
außen - und innenpolitischen Entscheidungen
noch immer Zeit findet , unmittelbar gestaltend ,
richtunggebend und zielweisend in die Aufbau -
arbeit der Hauptstadt seines Volkes einzugrei -
feu . Die Berliner haben häusiger Gelegenheit
gehabt , den Führer zu sehen . Aber diesmal
sind sie vor ein Ereignis gestellt , das sie alle
mit besonderer Sehnsucht erwarten . Gilt es
doch, ein ganz persönliches Bekenntnis abzu -
legen , ein Bekenntnis der Dankbarkeit , der
Liebe und unverbrüchlichen Treue zum Füh -
rer , der ihnen dies alles in so überreichem
Maße geschenkt hat !

*
Ursprünglich bestand der Plan , die große

Führerkundgebung in der Deutschlandhalle in
350 Parallelversammlungen zu übertragen .
Die Gaupropagaudaleitung des Gaues Groß -
Berlin hat sich nun entschlossen , auf den
Straßenzügen , die der Führer auf dem Wege
zur Deutschlandhalle passiert , einen Gemein -
schastsempsang einzurichten . 100 Lautsprecher
sind aufgestellt . Die Straßenzüge erhalten eine
würdige Ausschmückung , die Fenster - und
Häuserfronten werden illuminiert . Parallel -
Veranstaltungen finden nur im Sportpalast ,der ebenfalls ausverkauft ist , und in den ent -
fernt gelegenen Außenbezirken statt .

Wie wir erfahre « , wird sich Botschafter von
Ribbentrvp im Lause des Dienstag nach Lon -
don zurückbegeben .

*
* Der iger - Ausschnß des Völkerbundsrats

will eine Vermittlungsaktion im Afrikakonflikt
einleite » .

*
Der französische Außenminister Flandin hielt

am Sonntag für den amerikanischen Rundfunk
in englischer Sprache eine Rede , die von 103
amerikanischen Sendern verbreitet wurde . Er
zieh Deutschlaub der Vertragsverletzung .

Wenn Deutschland die Vorschläge der Locarno -
mächte annehme , würden die Vorschläge des
Reichskanzlers Hitler die volle Beachtung sin -
den , die sie verdienen .

Die italienische Abgeordnetenkammer soll
durch den Nationalrat der Korporationen er -
setzt werden . Die Kammer , deren Mitglieder
ohnehin zum Teil dem Nationalrat angehör -
ten , soll , wie Mussolini mitteilte , als „Kammer
der Faszi und der Korporationen " eingesetzt
werde ».

Die Komödie
und ihr Gipselpunkt

Französische Hoffnungen
Die Engländer sind merkwürdige Leute .

Sie machen da mit den Franzosen , den Bel -
giern nnd den Italienern ein Gebräu zurecht
und überreichen es uns . obwohl sie wissen,
dah wir dieses Gebräu bestimmt nicht trinken ,
sondern mit Abschen von nns weisen werden .
Und dieselben Engländer sind auch ehrlich ge¬
nug , um ganz öffentlich zuzugeben , sie wür -
den von uns eine Annahme der bekannten
Vorschläge des Memorandums gar nicht er-
warten . So steht es jedenfalls in der maß -
gebenden britischen Presse drin . Man ver -
sichert uns zudem , das; , wenn wir den Absud
nicht trinken wollen , es uns unbenommen
bleibe , davon die Hälfte oder noch mehr weg-
zuschütten und dafür ans unseren eigenen
Beständen trinkbarer Sachen etwas hineinzu¬
schütten.

Was soll man zu einer solchen „Politik "
sagen ? Soll man über sie lachen und sie
ironisch als Ausdruck vollendeter Ratlosigkeit
abtun , oder soll man sich darüber ärgern ?
Das deutsche Volk, das in politischen Dingen
ehrlich und ohne theaterhafte Handlungen
seinen Weg gehen will , das zudem so viel
Trauriges und Bitteres erlebt hat , wird sich
nur schwer für eine überlegen lächelnde Be-
trachtungsweise entscheiden können . Es wird
vielmehr im tiefsten Innern empört sein, daß
man in London aus einer ernsten Sache , aus
einem doch wahrlich großzügigen und an
deutschen Opfern gewiß nicht geringen An -
gebot die Komödie dieses „Memorandums "
gemacht hat . Dieses Memorandums , in dem so
ungezogene Sätze stehen , daß man sich nur
fragen kann , ob die Verfasser in jeder Se -
künde ihres Handelns bei gesundem Verstand
gewesen sind. Bezeichnenderweise hat der
italienische Vertreter , Herr Grandi , das Pa -
pier wohl mitunterzeichnet , aber gleichzeitig
erklärt , daß seine Regierung erst »och dazu
Stellung nehmen müsse ! Die richtigen Väter
der Komödie sind also nur Frankreich , Eng -
land und Belgien . Italien dagegen scheint auf
die Ehre legitimer Vaterschaft verzichten zu
wollen , soweit man hier überhaupt von
„ legitim " reden kann .

Wir sehen hier von allen sonstigen Rück-
fällen des Memorandums in den Geist von
Versailles ab . da diese Rückfälle vielfach so
dumm sind , daß sich in einer Zeit , wo jede
Zeitungszeile kostbar ist , die Entgegnung gar
nicht lohnt . Wir halten uns nur an die aber -
witzige Zumutung , daß wir von neuem eine
entmilitarisierte Zone von 20 Kilometer her¬
geben sollen , und daß in dieser Zone dann
englische und italienische Bataillone unter -
gebracht würden . Hier erreicht denn doch die
Komödie den Gipfelpunkt , wo sie sich selbst
überschlägt . Noch -vor kurzem hat der Völker -
bund unter englischer Führung in pompöser
Aufmachung Italien als Vertragsbrecher , als
Angreifer abgestempelt ! nnd nun sollen aus -
gerechnet italienische Abteilungen für die Be -
setzung eines Landes herangezogen werden ,
dem man denselben Vorwurf des Vertrags -
bruches macht, allerdings hier völlig unberech -
tigterweise !

Wenn das keine Narrheit ist, dann wissen
wir nicht , wo es jemals in der Weltgeschichte
Narrheiten gegeben hat . Im übrigen dürfen
wir vielleicht fragen , warum wir denn die
vollzogene Tatsache des 7. März geschaffen
haben , wenn wir sie jetzt wieder zur Hälfte
zurückziehen sollen? Das Ausland weiß doch
zur Genüge , daß nnscre Tat unwiderruflich
ist. Germania locuta , causa finita ! Deutsch¬
land hat gesprochen, oder besser gesagt gehan -
delt . um seine Souveränität voll Wiederher -
zustellen , und der Fall ist damit erledigt .
Wenn die anderen das Bedürfnis haben , sich
über allerlei „Rechtsfragen " zu unterhalten ,
so mögen sie das tun . Vielleicht holen sie so -
gar noch bei den Italienern ein Rechtsgut -
achten darüber ein , wie ein richtiger handfester
Vertragsbruch auszusehen hat . Vielleicht be-
mühen sie aber auch die Vertreter außer -
europäischer Völker , damit diese spitzfindig
„feststellen"

, ob der Locarnopakt durch den
Rujjeilpakt gebrochen wurde oder nicht.
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Wenn ihnen das Spaß macht , so mögen sie
das iun . Daß wir aber an einer Prüfung der
Frage , ob das Kind überhaupt hätte geboren
werden sollen , nicht teilnehmen werden , der -
steht sich doch wohl von selbst . Das Kind ist
eben da , und man wird sich mit seinem Da -
sein abfinden müssen. Und für sein Lebens -
recht wird irgendein Haager Gerichtshof
jedenfalls nicht zuständig sein .

Aber die Komödie ist mit alledem noch nicht
erschöpft . Jetzt kommt Frankreich ! Mit Ver¬
gnügen lesen wir aus der Pariser Presse und
sonstigen Aeußerungen vor allem das eine
heraus , daß Frankreich nur von der einen
Hoffnung beseelt ist , nämlich , daß wir das
Memorandum ablehnen , damit dann die
Franzosen ihr „ ewiges Militärbündnis " mit
England kriegen . Also diejenige Macht , der zu -
liebe gerade England den beleidigenden Vor -
schlagen und Zumutungen des Memorandums
zugestimmt hat , wünscht die Verwirklichung
dieses Memorandums innerlich nicht !

Herr Herriot , d . h . der Mann , der als Be -
austragter Moskaus den größten Einfluß in
Frankreich hat , hat gerade jetzt wieder einen
seiner Artikel veröffentlicht , in denen er uns
so herzlich zuredet . Und er schwingt sich darin
zu dem Satz auf : „Auch wir möchten bald die
deutsche Hand drücken können ! " Das ist sehr
nett von Herrn Herriot , daß er so etwas
schreibt . Aber , wenn wir auf das Memoran -
dum blicken , kommt uns dieser Wunsch nach
gegenseitigem Händeschütteln doch etwas
eigenartig vor . Wenn wir einem Menschen ,
mit dem wir uns bisher nicht vertrugen , in
neubesiegelter Freundschaft die Hand drücken
wollten , dann würden wir nicht gerade ver -
langen , daß sich dieser Freund vorher dazu
verpflichtet , eines von seinen vier Zimmern
nicht zu möblieren und dauernd für unsern
Eintritt offen zu halten , und wir würden ,
wenn wir vom Händedruck sprechen, auch nicht
ständig versuchen , mit anderen Menschen Pakte
und Abkommen zu schließen , deren Zweck es
ist , den neuen Freund ja nicht hochkommen
zu lassen !

Die Franzosen tun so , als ob sie von dem ,
was jetzt in London für sie erreicht worden ist ,
sehr erbaut wären . Sie reden sich ein , daß
das , was nach Lage der Dinge ein ganz selbst -
verständliches Militärabkommen ist , als ein
Militärbündnis zwischen England und Frank -
reich gewertet werden müßte . Das ist es aber
nicht. Die Engländer haben immer wieder
betont , daß sie , da sie sich nun einmal immer
noch an den Locarnopakt gebunden fühlen ,
Frankreich militärische Hilfe leisten würden ,
wenn wir Frankreich unprovoziert angreifen .
Da wir gar nicht daran denken , hat das ganze
Abkommen , mag es nun kurz oder lange
dauern , keinen praktischen Wert !

Ferner aber wollen die Engländer ja dieses
Abkommen auf alle Teile ausgedehnt sehen.
Also auch auf Deutschland . Ja , sein wahrer
Zweck soll der sein , daß auch die britische
Sicherheit durch ein neues Locarno , durch
einen neuen Weftpakt gewährleistet wird . Ge -
wiß würden die Franzosen dadurch , daß ihr
Generalstab sich mit dem britischen und bel -
gischen Generalstab jetzt schon über die tech-
nischen Einzelheiten der Abweisung eines
,/deutschen Angriffs " unterhält , einen gewissen
Vorsprung vor uns haben . Aber nach dem
Gesagten hat dieser Vorsprung gleichfalls nach
aller Wahrscheinlichkeit keine praktische Bedeu -
tung . Und das ganze Ding bekäme sofort ein

anderes Gesicht , wenn auch der deutsche Gene -
ralstab an solchen Besprechungen teilnimmt ,
wenn also die Engländer auch mit uns ver -
abreden , was zu geschehen hätte , wenn Frank -

reich der Angreifer wäre . Der Sinn der bri -
tischen Politik ist doch ganz offenkundig der ,
dafür zu sorgen , daß Sicherheit aller

^
betei¬

ligten Mächte garantiert wird . « KT »

Oer Abesfinienkonflikt / VMaria *a
ifc London . 28. März .

Der 18er - Ausschuh des Völker -
bundes (Völkerbundsrat ohne Italien ) ist
am Montagvormittag zusammengetreten . Der
Ausschuß hat nach zweistündiger Beratung be-
schlössen, seinen Vorsitzenden de M a d a r i a g a ,
und den Generalsekretär des Völkerbundes ,
Avenol , zn beauftragen » an die italienische
nnd abessinische Regierung heranzutreten , um
festzustellen , welche Möglichkeiten für
die Herbeiführung eines Waffen still -
st a n d es und den Abschluß eines Friedens
im Geiste des Völkerbundspaktes bestehen .

Außerdem wurde über die abessinische Be -
schwerde wegen der italienischen Rombenab -
würfe auf Lazarette und offene Städte sowie
der Verwendung von Giftgasen gesprochen .

Ferner verlautet , daß die Frage der Ans -
Hebung der Sühne maßnahmen gegen
I t a l i e n , anf die Grandi in seiner Rede vor
dem Völkerbnndsrat bereits deutlich angespielt
hatte , noch von der gegenwärtigen Ratstagung
geprüft werden soll .

Italien und die londoner Vorschläge
= Rom , 28. März

Die „Tribuna " hält es für wahrscheinlich ,
daß Mussolini dem Viererplan seine Zustim¬
mung so lange nicht « eben werde , bis er nicht
die Gewißheit habe , daß der Sanktionismus
gegen Italien seinem unrühmlichen Ende ent -
gegengehe . Da es schwierig sei , daß die Sank -
tionen aufgeschoben werden , ohne daß das
Gesicht des Völkerbundes durch einen Abbruch
der Feindseligkeiten , also durch Einleitung
von Friedensverhandlungen gewahrt werde ,
müsse man den weiteren Verhandlungen des
18er -Ausschnsses große Bedeutung beimessen ,
weil man hoffe , daß dort ein Italien und
Abessinien befriedigender Lösungsvorschlag
heranreifen könne . Wenn Italien keine
Genugtuung bekomme , und wenn man aus
grundsätzlichen Erwägungen die Sanktionen
nicht aushebe , würde , wie das Blatt betont ,
Italien in die Lage versetzt , die Verwirk -
lichung der im Londoner Memorandum ent -
haltenen Vorschläge bis ins Unendliche hin -
auszuzögern .

Mussolini über Kriegswirtschaft
= Rom , 28. März .

Aus der zweiten Jahrestagung des Zentral -
rates der Korporationen sprach Mussolini über
die Korporativwirtschaft in Italien . Der von
ihm vorgezeichnete wirtschaftliche „Regulie -
rungsplan " sei beherrscht von der Voraus -
setzung , daß die Nation unweigerlich eines
Tages zum kriegerischen Wettkamps gerufen
werde . Wann und Ivo könne niemand sagen .
Dementsprechend solle in kürzester Zeit die
höchstmögliche Unabhängigkeit des Wirtschaft -
lichen Lebens der Nation verwirklicht werden .

Wo diese Unabhängigkeit fehle , sei jede
Möglichkeit der Verteidigung in Frage ge -
stellt . Der Wirtschaftskrieg , der unsichtbare
Krieg , wie er von Gens gegen Italien er -
öffnet worden sei , würde sich schließlich auch
gegenüber einem Volk von Helden durch -
setzen . Italien lebe in Kriegszcite « . Diese
Kriegszeit , so betonte Mussolini unter stärk -
stem Beifall , werde durch den feierlichen Ernst
der Gegenwart , nämlich die Belagerung , die

' 52 Länder gegen Italien beschlossen hätten ,

soll vermitteln
noch gesteigert . Im fünften Monat der Be -
lagerung , die in der Geschichte Europas als
Schandfleck zurückbleiben werde . Der Sieg
heste sich an die italienischen Fahnen , und das ,
was die Soldaten erobert hätten , sei bereits
dem Vaterlande geweihtes Gebiet .

Man gehe einer Zeit entgegen , in der viele
Industrien weder Zeit noch Möglichkeiten noch
Arbeit für den Privatverbrauch haben wür -
den , sondern ausschließlich oder fast ausschließ -
lich für die Wehrmacht der Nation arbeiten
würden . Da faschistische Regime lasse keine
Kriegsgewinnler zu .

Die „ neutralen" Staaten
# London , 23. März

Samstag fand in London die angekündigte
Konferenz der sog . „neutralen " Staaten statt .
Der „Times " zufolge habe es sich um einen
Meinungsaustausch unter Vorsitz und auf Ein -
ladung des dänischen Außenministers Münch
gehandelt . Jede Verstrickung in die Locarno -
streitigkeiten solle vermieden werden , es sei
denn , daß es sich um die Erfüllung unansecht -
barer Verpflichtungen handele . Man habe auch
der Besorgnis Ausdruck gegeben , daß die klei -
neren Mächte im Falle ihrer Hineinziehung
in Verpflichtungen und dadurch sich ergebende
Verwicklungen in einen Konflikt ihre traditio -
nelle Neutralität aufgeben würden .

*
( : ) Kopenhagen , 23. März

In einem Leitartikel der dem dänischen
Außenminister nahestehenden „Politiken " heißt
es , es sei nicht zu leugnen , die logische und
moralische Stärke von Deutschlands Stand -
pnnkt liege darin , daß die übrigen Mächte trotz
ihrer grundsätzlichen Zusage hinsichtlich der
Einräumung der Gleichberechtigung an
Deutschland niemals den entscheidenden
Schritt in dieser Richtung hätten tun wollen ,
stets Bedingungen gestellt und stets Hinaus -
schiebung der Erfüllung des Versprechens ge-
fordert hätten .

Die Lage aus dem Kriegsschauplatz

Brückenschlag über den Takase
= Rom , 28 . März .

Nach dem italienischen Heeresbericht Nr . 162
hat ein italienisches Flugzeug am 21 . März
einen abessinischen Apparat abgeschossen . Inner -
halb von vier Tagen sind auf diese Weise vier
feindliche Flugzeuge vernichtet worden . Die
Organisation des Nachschubdienstes schreitet
weiter vor , und zwar ohne Schwierigkeiten
bis in die vordersten Linien , lieber den
Takasesluß ist eine Brücke von 110 Meter
Länge gebaut worden . Bei den Militärkom -
mandos in Tzellemi jenseits des Takase haben
sich Häuptlinge , Notabelu und Geistliche von
53 Dörfern gemeldet und feierlich den Akt
ihrer Unterwerfung vollzogen und ihre Waffen
abgeliefert .

An der Südfront unternahm die Luftwaffe
ein Bombardement auf Dschidschiga . Die Ma -
gaziue und Depots des abessinischen Nachschubs
wurden dabei vernichtet .

Der Lustkrieg
® Addis Abeba , 28. März .

lieber Dagabnr und Dschidschiga (Sndfront )
erschienen Montag früh erneut drei italienische
Bombenstasscln . Beide Städte wurden mit
zahlreichen Brand - und Sprengbomben belegt .
Als Opfer des gestrigen schweren Luftangriffes
auf Dschidschiga zählt man 20 Tote und 35
Verwundete . Außerdem wurde die abessinische
Rotkreuzstation in Dschidschiga vollständig
vernichtet . In Dagabnr ist man in großer
Sorge . Man erwartet , daß General Graziani
nach den schweren Bombenangriffen nunmehr
die Zeit für gekommen hält , die Stadt anzu -
greifen . Dschidschiga ist das Hauptquartier
des Oberstkommandierenden in Ogaden , Ge -
neral Nasibu .

Bei dem Bombenabwurf am Montag über
Dschidschiga sind , wie von abessinischer Seite
verlautet , keine Opfer zu verzeichnen . Hin -
gegen soll sich die Zahl der bei dem Bomben -
abwnrs am Sonntag Verwundeten aus 88 er -
höht haben . Hier handle es sich fast ausschließ -
lich um Frauen und Kinder , von denen am
Montag vier ihren Verwundungen erlegen
sind . Bei dem Bombenabwurf am Montag
wurde das Operationszelt des abessinischen
Roten Kreuzes erneut mit Maschinengewehren
beschossen.

Oeroiscke Redensarten?
„Sie haben uns , die wir an der politischen Front stehen , verhöhnt und sich selbst

heroischer Redensarten bedient . Ich bekenne mich zur Verständigung und friedlichen
Befreiungspolitik . Es gibt keinen anderen Weg für die deutsche Befreiung als den
geistigen Ringens um die Gerechtigkeit ."

So sprach erbittert

einer der bekannteste « Abgeordneten des System -Reichstages .

Er wie seine FraktionSsrennde hatten beim Schluß ihrer politischen Tätigkeit fünfzehn
Jahre „geistigen Ringens " für Gerechtigkeit hinter sich . Ihre Erfolge waren gleich Null !

Der . welcher angeblich nur heroische Redensarten machen konnte .

Äldolß Eitler
hat in wahrhaftem geistigem Kampfe mit einer feindlichen Umwelt dem deutschen Volke sein
Recht verschafft und die deutsche Befreiung

in einem Fünftel der von seinen Vorgängern nutzlos vertanenZeitspanne wahrgemacht
Das dankt ihm das deutsche Volk am 29 . März !

„Diener zweier Herren" /
Uraufführung am Nationaltheater Mannheim

Das Nationaltheater Mannheim gibt sich
alle Mühe , in seinem Opernspielplan auch dem
zeitgenössischen Schaffen gerecht zu werden .
Auf Egck's .Laubergeige "

, die vor wenigen
Wochen dort ihre glanzvolle Erstaufführung
erlebte , läßt es jetzt Arthur Kusterers „Diener
zweier Herren " folgen . Diese komische Oper
wurde mit nicht minderem Glanz aus der
Taufe gehoben , ja diesmal fühlte sich auch das
Premi ^ reupublikum offensichtlich sofort in
seinen Erwartungen voll befriedigt .

Es ist das jüngste Werk unseres Karlsruher
Komponisten , der in seinen Bühnenerfolgen
von Stufe zu Stufe fortgeschritten ist, und es
zeigt noch deutlicher als feine Vertonung des
Shakespeare - Lustspiels „Was ihr wollt "

, das
immerhin allüberall auch fast schon zum Zug -
stück geworden ist , wie der Tondichter , der
wieder sein eigener Textbearbeiter war ,
gleichwohl keineswegs gewillt ist bei dem Er -
ruugenen stehen zu bleiben , sondern erneut in
einer durchaus klaren und zielbewußten Ent -
wicklung den Rahmen seines Schaffens -
bereiches bedeutend erweitert . Man darf
übrigens beide Werke miteinander in nahe
Verbindung bringen, ' denn wenn schon sie
stofflich einigermaßen verschieden sind ? so er -
gibt sich gerade aus der Musik doch ein ge-
meinfamer Blickpunkt , läßt sich an ihr in -
sonderheit nachweisen , welch entscheidende
Wandlung sich inzwischen vollzogen hat . Da
scheint vor allem das eine wichtig : In Shake¬
speares reichem und bewegendem Lustspiel
waren dem Komponisten nicht nur durch die Ge -
dankenfülle des Dichters gewisse Grenzpnnkte
gesetzt , sondern er selbst wohl auch versucht ,
das Wiederaufleben des alten Buffotums zu -
nächst aus dem Intellekt des modernen Mu -
sikers zu bewerkstelligen und daher mit
etlichen modischen ( freilich niemals billigen )
Mitteln den klanglichen Gehalt herauszu -
holen . Nun aber kann er sich fern auch jeder

Romantik absolut an den Grundton einer
Problem- und harmlosen Lustigkeit halten,
kann durchgehends eine sehr feinkultivierte
Konversationsmusik schreiben , ohne je über -
spannten Geistreichigkeiten zu verfallen oder
gar sentimental zu werden . Das Beste in -
dessen : Dieser Musik braucht die Wandlung
nirgendwo nachzuhelfen , ebenso wie diese aber
auch selbst ordentlich und theaterfest genug ist ,
für eine lustige Solistenoper die geeignete
Grundlage zu liefern . Sie stammt nämlich
von Goldoni , jenem herrlichen italienischen
Bussonisten , der das ewige Stilmuster echtester
und schon viel belachter Komödienfiguren
bleibt . Mit glücklicher Hand und auf alt -
venezianischem Goldgrund gleichsam hat
Kusterer die Gestalten aus dessen „Diener
zweier Herren " nachgezeichnet , hat ein deli -
kates Beispiel moderner Opernheiterkeit ge -
schaffen , dem es am Notwendigsten — eben
am gesunden Humor — nicht gebricht . Und die
Farbigkeit der Partitur erhellt nicht bloß aus
der Tatsache , daß in der gesamten Stimmskala
von der hohen Koloratursängerin über Sopran
und Alt hinweg bis hinunter zum profunden
Baß jeder zu seinem vollen Recht kommt ,
mehr noch als daß all diese Puppen des 18 .
Jahrhunderts zu blühendem Leben erweckt
werden , erfreut überhaupt die naive Leichtig -
keit und Ursprünglichkeit . wie etwa so ein
Bolkstrnbel oder gar ein Verlobungssest ( in
Form einer Tanzsuite ) geschildert wird , wie
dann das ganze Milieu zusammenwächst und
aus dem Filigran einzelner Nummernfolgen
ein kostbares Geschmeide sozusagen entsteht .
Da ist kein Takt zuviel , aber auch in dem
lustig flatternden Jnstrumentenzug keine Note
überflüssig , es gibt keine seichte Opernmache ,
alles ist auf resolute und über die Jahr -
hunderte zeitnahe Rhythmik eingestellt . Busso
ueske Wirkungen erzielen sich außerdem durch
schalkhaft entflochtene Meistersinger - Remi

niszensen , zarte Reflexe hinüber zu Richard
Strauß und seiner „Arabella " klären den
Standpunkt . Diese kleinen Huldigungen weiten
vorteilhaft den Horizont , legen die Propor -
tionen des kammermusikalisch fei « behandelten
Orchesters noch freier , als sie ohnedies sind ,
und erweisen , daß die an „Was ihr wollt " ge -
knüpften Hoffnungen nicht getrogen haben .

So war in Mannheim ( wie tags zuvor in
Freibnrg ) der Erfolg sichergestellt , war auch
die äußere Wirkung dementsprechend stark . Die
Uraufführung unterstrich zudem ehrenwert
und stimmungshaft das Komödiantische , war
ebenso iu der räumlichen Austeilung der Dreh -
bühne (Bühnenbild : Hans Blanke ) wie in der
Beweglichkeit der Szene ( Regie : Heinrich
Köhler - Helfsrich ) überaus anregend und reiz -
voll . Dem leichten und lockeren Hin und Her
der drei Akte lieferten alle Darsteller gleich -
falls einen überzeugenden Beitrag . Aus der
harmonischen gegenseitigen Ergänzung seien
indessen hier nur Marlene Miiller - Hampe nnd
Irene Zieglcr in den weiblichen Hauptrollen
sowie Albert von Küßwetter ( Trufsaldino ) ,
Heinz Daniel ( Florindo ) und Wilhelm Trie -
loss ( Doktor Lombardi ) genannt . Für den
musikalischen Teil zeichnete Ernst Cremer ver -
antwortlich , unter dessen Stabführung nichts
von der schöpferischen Phantasie und der Ge -
staltungskrast des Werkes verloren ging . Es
gab schon während des ersten Aktes anhaltend
stürmischen , zum Schluß demonstrativ ge -
steigerten Beifall eiues gut besuchte » Hauses !

H . Sch .

Theater und Musik
Im Bad . Staatstheater liefen am Samstag

und Sonntag die beiden ersten Abende des
diesjährigen einmaligen Zyklus des Bühnen -
sestspiels „Der Ring des Nibelungen " in der
schon bekannten und an dieser Stelle gewür -
digten Inszenierung Nettstraeters mit Bur -
kards Bühnenbildern mit vollem Erfolg ab .
Sowohl das Rheingold wie die Walküre fan -
den starken Beifall einer fühlbar gefesselten
und ergriffenen Zuhörerschaft , unter der sich
zur Dokumentierung des Karlsruher Staats -

theatcrs als einer wahrhaftigen Landesbühne
zahlreiche Besucher von auswärts befanden .
Einen für sich selbst sprechenden Wertmaßstab
bildete die Tatsache , daß ausschließlich , also
ohne Gäste , das Karlsruher Künstlerpersonal
das gigantische Riesenwerk in gewohnter Hin -
gäbe und erfreulichstem Gelingen bewältigte .
Am Pult stand unbeirrt sicher Generalmusik -
direktor Joseph Acilberth . Vilma Fichtmüller
ist seit Jahrzehnten wieder auf unserer Bühne
die erste Darstellerin der Brünhilde , die in
ihrer ranken , schlanken Gestalt das körperliche
Ideal einer Kampfjungfrau erfüllt : in der
stimmlichen Erfordernis hat der helle Klang
ihres Organs einige Schwierigkeit , die spezi -
fische Wagner -Hochdramatik zu verwirklichen
Aber die bildnerische Sicherheit und Anmut ,
verbunden mit der unzweifelhaft großen mnsi -
kalischen Begabung , ließ das vergessen . So ge -
riet gerade die Abschiedsszene in ergreifendem
Maß und erzwang sich alle aufrichtige Bewun -
deruug .

*
Der Tanzabend der Palueca im Studenten -

Haussaal befestigte längst gewonnene Ein -
d rücke , zumal die Künstlerin hier vor nicht zu
langer Zeit an gleicher Stelle ausgetreten war .
In zwei Abteilungen mit acht Darbietungen
bestätigte sich abermals , daß die Wigman -
schülerin den Bann ihrer Meisterin durch -
brochen hat und ihre eigenen tänzerischen
Wege geht . Ihre Bagatellen betonten ihr «
persönliche Eigenart , die Sieiliana zeigte ihre
besondere freudige Rhythmik . Bei den alten
Meistern Corelli , Eouperiu und Kienberger
stieg nach einer gewissen Herbheit und Strenge
Palueeas eigentliches Temperament mit -
reißend auf . Lied mäßige , ausgesprochenste
Tanzfreude vermittelten Dvoraks Melodien .
Stilsicherheit bekundeten vornehmlich die
Kontretänze nach Beethoven . Sehr fein » rcd
voll stärkster Lebensfreude gab sich als Höhe -
punkt tänzerischer Beschwingtheit der Rosen -
kavalierwalzer . Die Parodie oder gar Kari -
katnr eines modernen Tanzes fanden den
stärksten Beifall der wertvollen Veranstaltung .

R .
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Das nennt die Welt vorbildlich !

So bauen die Deutsche »
Dieie Teilstrecke hier in der Mark hat nicht

minder Anstrengungen verursacht als die
Bahnen in bergigem Land . Moore hemmten ?
sie wurden gesprengt . Unregelmäßige Hügel
legten sich vor ) sie wurden überrannt . Neben -
straßen kreuzten, ' sie wurden auf Uebersüh -
rungen gebracht . Große Einschnitte erforderten
Umständlichkeit — aber sieghaft fiel , was sich
der neuen Straße entgegenstellte .

Doch nicht so , daß die Bahn sich brutal in
die Landschaft fraß ! Nein ! So unwiderstehlich
sie vordrang , so sanft kam sie der landschast -
lichcn Schönheit entgegen . Sie soll den Reiz
der Natur nicht stören , sondern heben .

Das ist das Deutsche an diesem Riesenwerk
des Dritten Reiches : Hier toben sie nicht wie
anderswo in der Welt kaltschnäuzig senfatio -
nelle Jngenieurkunststückchcn aus , sondern hier
wird mit Aufmerksamkeit und Liebe Heimat -
schönheit gepflegt . Das ist das , was dem Ge¬
neralinspektor , gemäß auch der klaren Nicht -
linie des Führers , am Herzen liegt : Die
Reichsautobahuen sollen der Landschaft an -
gepaßt werden .

Deshalb macht dem verantwortlichen Leiter
des Baues auch diese Arbeit besondere Freude .
Er erzählt , daß nur die Hälfte seiner Arbeit
den neuen Reichsautobahnen gilt . Die andere
Zeit wird durch die Betreuung von 40 000
Kilometer Reichsstraßen , 80 000 Kilometer
Landstraßen I . Ordnung und 80 000 Kilometer
II . Ordnung in Anspruch genommen . „Tie
Reichsautobahnen machen mehr Spaß "

, lacht
er , „ das ist etwas Neues . Bei dem anderen

mutz man Altes , Verkorkstes wieder her -
richten !"

Das erste Heerlager der Arbeit ist erreicht .
Ein Kreuzungspunkt der Reichsautobahn mit
einer Nebenstraße . Hier herrscht Leben ! Bag -
ger , Betonmischmaschinen , Autos , Fahrräder ,
Feldbahudlokomotiveu . Dazwischen am men -
nigroteu Geländer der Ueberführung ein
großes weißes Transparent : „Daß wir hier
baue « , verdanken wir dem Führer !"

Das also ist das Ausfalltor von Berlin nach
Pommern , zur Ostsee . Die Steinmetzen hauen
Wappen in die Brücke , den Stettiner Greifen ,
den Bären von Berlin . Quietschend stoßen
Lorenzüge vorbei . Männer mit Manchester -
Hosen uud bunten Wämsern arbeiten hier .
Bor uns laufen die beiden hellen Fahrbahnen ,
Betondecken . 20 Zentimeter dick . Auf den
Bahnen je in der Mitte ein schwarzer Streifen :
rechts Fahrbahn , links Ueberholuugsfpur .
Abhänge auf beiden Seiten , links schon mit
Mutterboden überworfen , Birken werden ge-
rade darauf gepflanzt , rechts sind noch sonnen -
beschienene Sandhänge . Hausen gnten Bodens
liegen grasbewuchert abseits und harren der
Verwendung , das ist die abgetragene Ober -
schicht der Straße . Was davon nicht gebraucht
wird , bekommt der Bauer zur Verbesserung
seines Ackers .

An dieser Stelle findet die Eröffnung An -
fang April statt . Eine kurze Besprechung mit
den maßgebenden Bauleitern , Streckenführern
und Abteilungsingenieuren . Ein schwieriges
Problem , die vielen Gastantos . Das NSKiK
muß helfen ! (Fortsetzung folgt .)

„Kraft durch, Jmidß " 1934 und 1935

Das Erlebnis der Reichsautobahnen / Mi Är. Tobt aus Inspektion / Das ist Adolf Hitlers Ausbau
Die Zentrale der neuen Großstraßen

NSK Berlin , Pariser Platz 3, ein langes
graues Haus am Brandenburger Tor . Viele
Autos stehen davor , darunter ein niederer ,
den Bug hochreckender Kompressor , zum
Sprunge bereit . Ex gehört dem Mann , dem
der Führer Bau und Pflege der großen Fern -
straßen wie der geringsten Chausseen anver -
traut hat . Das ist der Generalinspektor Dr .
Tobt , Mit ihm wollen wir heute eine dieser
Tage fertiggestellte Strecke der Reichsautobahn
besehen , die Hälfte der Bahn Berlin —Stettin .
Sie soll gleich nach der Wahl feierlich eröffnet
werden und mit den Schwesternstrecken macht -
voll zeugen von der Stärke des neuen Reiches .
Der Generalinspektor will sie heute noch ein -
mal abnehmen .

,Ks gibt Irre "
, sagt er mit gemütlicher

Grobheit in seiner badisch gefärbten Mund -
art , ,/die behaupten , die Reichsantobahnen
wären eintönig . Ich glaub ' aber : In ein
paar Jahren werden die Leut ' fragen , warum
wir nicht alle Reichsstraßen so gebaut haben
wie die Autobahnen — so gut werden die
ihnen gefallen .

"
Rund 2000 Kilometer hat er derzeit im Bau ,

3500 etwa sind zum Bau freigegeben , 7MI
Kilometer sind geplant — das ist Arbeit noch
jahrelang für die IM 000 Mann , die auf den
Strecken arbeiten und für die 130 000 in der
beteiligten Industrie Werkenden .

Vor der Türe stehen die Bauzäune der
neuen unterirdischen Reichsbahnstrecke Ber -
lins . Ueberall Arbeit , auch im Lustgarten , den
wir queren . Wir sind auf dem Wege nach Jo -
achimsthal , wo die erste Teilstrecke der neuen
Autobahn endet ? zwischen den Orten Blum -
berg und Schwanebeck trifft sie auf den Ber -
liner Ring . Der wird seine Bedeutung ge-
Winnen , wenn die anderen auf ihn einmün -
Senden Strecken fertig sind ? deshalb erfolgt
seine Inangriffnahme nicht sofort .

.Mrauslich !" schimpft Dr . Tobt bei einer
Verkehrsstockung am Alexanderplatz : „Man
hat den Eindruck , als ob es alles , was der
Verkehr braucht , außerhalb der Städte gibt ,
innerhalb braucht 's noch weit ." Er sitzt stäm -
mig im Lodermantel neben dem steuernden
SS -Kameraden , und seine scharfen Augen be -
obachteu unter der verwetterten alten Kappe
den Betrieb .

Wunder ungehemmten Fahrtgenusfes
Es ist ein wundervoller himmelblauer März -

tag . Frischer Wind stößt umher und stürmt
uns immer schneller entgegen , je weiter wir
Berlin hinter uns lassen . Feuerchen brennen
auf den Meckern , ihr scharfer Duft geht meilen -
weit . In den Dörfern lärmen die Kreissägen
über den vom Frühlingssturm abgerissenen
dürren Aesten . Dann kommen die ersten Schil -
der für die Absteckung des Berliner Ringes .
Die Straße ist sehr belebt . Lastwagen mit Ar -
beitern versperren den Weg , sie winken nns
vergnügt zu : „Abstoppen !" Der General -
inspektor der deutschen Straßen lacht und ge-
duldet sich. Er hat warten gelernt , denn nie -
mand liegt so viel auf der Straße wie er .
40 000 Kilometer macht er jährlich ab , das ist
übrigens immer noch nicht so viel wie die
Jahresleistung des Führers zur Kampfzeit !

Da versteht man , warum die neuen großen
Straßen Adolf Hitlers ureigenste Idee sind .

Dr . Tobt entwickelt ihre Vorzüge mit Be -
geisterung mährend der Fahrt : „Man braucht
nicht zu rasen auf den neuen Strecken , man
kommt doch schnell vorwärts . Die Durchschnitts -
geschwindigkeit ist ja sehr hoch. Nichts hält
einen auf , keine Dörfer , keine Kinder , keine
Hühner , keine Eisenbahnschranken . Bei der
2000 ^ ilometer -Fahrt 1W-3/34 fuhr man auf
den besten Landstraßen , Sie alle abgesperrt
waren . Trotzdem mußte man bei den 2000
Kilometern etwa 2800 mal die Geschwindigkeit
unter 80 Kilometer ermäßige » ."

Das ändert sich nun schnell . Anfang April
wird diese neue Teilstrecke der Autobahn Ber -
lin —Stettin eröffnet , gleich hinterher Braun -
schweig — Lehrte , dann Königsberg — Zinten ,
auch noch im Frühjahr Düsseldorf —Köln ,
München —Rofenheim .
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lGravbische Werkstätten . M .>

Auch das verdanken ww dem Sübvev
In tuen sroci Jahren ihres Bestehens bat die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " eine aeradezu
svruuahaste Aufwärtsentwickluna aeuommen , (! s at &t kein Gebiet ihrer Tätiakeit . auf dem sich nicht
die 3a &l der erfaßten Volksaenofieu vervielfacht hätte , wie die Geaenübcrstelluna von 1934 und 1983
beweist . Wenn Dr . Goebbels erklärt hat . dak in vier bis siins Jahren die meisten deutschen Arbeiter
ihren Urlaub im Hochacbirae . an der See oder auf Schissen in fremden Ländern verbringen werden ,

so wissen wir heute schon , dak dieser Ausspruch an keiner Stelle etwas Zuviel saat

Doppelaussiieg in Friedrichshofen
„£3 129" und „ Graf Zeppelin" auf Fahrt

«Weltbild . M . »

Mit dem Last, « « in de« SHttfe
Ein aus Richtuna Frankfurt am Main kommender
Lastzua stürzte bei Praunheim in die Nidda . Der

wahrer iand bei dem Unfall den Tod

) : { Friedrichshasen , 23. März .
Bei strahlendem Frühlingswetter sind am

Montagvormittag die beiden stolzen Luftriese «
Deutschlands „L Z 12 g" und „G ras Zeppe -
lin " zu einer gemeinsamen Fahrt aus -
gestiegen . „Gras Zeppelin " startete mit 24 Per -
souen um 9 .30 Uhr , „LZ 129", mit den gelade¬
nen Teilnehmern , insgesamt 101 Personen ,
unter ihnen Vertreter des Staates , der Partei
und der Presse , stieg nm 9 .55 Uhr ans . Die
Führung des Lustschisses hatte Kapitän Leh-
mann , während den „Gras Zeppelin " Kapitän
von Schiller kommandierte .

Die beiden Luftschiffe kreuzten über dem
Bodensee und dessen Randgebieten . „LZ . 12 !) "
landete um 15 .30 Uhr glatt auf dem Flugplatz
Löweuthal , um in der dortigen Halle vorläufig
Unterkunft zu beziehen .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " landete nach
neunstündiger Werkstättenfahrt um 17 .15 Uhr .

In Halle II , die „LZ 12g" verlassen hat , wird
mit der Moutierung des Bauringes des „LZ
130" bereits begonnen .

Eindrücke von der ersten Passagiersahrt
Ueber die Fahrt berichtet ber Vertreter des

DND : Von kräftigen Motoren getrieben ,
schwebt „LZ 129" empor , und bereits nach
wenigen Sekunden zieht es eine elegante
Schleife über dem in der Morgensonne glit -
zernden Bodensee . In der Ferne ist „ Gras
Zeppelin "

, ber etivas früher startete , sichtbar .
>Die beiben Luftschiffe steuern aufeinander zu ,
! und nach wenigen Augenblicken begegnen sie

sich auf gleicher Höhe . Es ist ein überwälti -
gendes Bild , wie nun „Graf Zeppelin " ein -
schwenkt uud dem „LZ 129" in Kiellinie folgt .

Inzwischen genießen die Fahrgäste den wnu -
dervollen Ausblick , der sich aus den großen
Schiebefenstern der Gesellschastsränme bietet .
Unter ihnen der blaue See und dahinter die
gewaltige Kette der schneebedeckten Alpen -
gipfel . Bald ist Schaffhausen erreicht , und der
Hohentwiel wird in 1000 Meter Höhe über -
flogen . Das Großartige der Fahrt liegt aber
auch barm , daß die Schönheiten des Fluges in

größter Bequemlichkeit und günstiger räum -
licher Freiheit genossen werden können . Die
Fahrgäste sitzen in bequemen Sesseln , sie haben
Gelegenheit , in einem geschmackvoll eingerich -
teten Raum das Essen einzunehmen und alle
Vorzüge dieses „Hotels der Lüste " zu ge -
nießen .

Der an der Fahrt teilnehmende Polizeiprä -
si dent von Magdeburg , Christiansen , richtete in
seiner Eigenschaft als Geschäftsführer der
Deutschen Zeppelinreederei herzliche Begrü -
ßuugsivorte an die Teilnehmer dieses ersten
Rundsluges mit Fahrgästen . Das deutsche
Volk werde bereits in kürzester Zeit Gelegen -
heit haben , dieses neueste Werk deutschen
Geistes zu sehen . Niemals wohl brauste ein
Sieg -Heil auf den Führer begeisterter durch
den Aether als in dieser Stunde .

Anschließend hatten die Fahrgäste Gelegen -
heit , unter sachverständiger Führung den Lauf -
gang des Schiffes und die Führergondel zu
besichtigen . Allen Teilnehmern an diesem un -
vergeßlichen Rundslng fiel der geräuschlose
und erschütteruugssreie Gang der Motoren be-
sonders angenehm auf . „LZ 129" ist ein neuer
sinnfälliger Beweis für die unerreichte Lei -
stungsfähigkeit des deutschen Lustschissbaus .

*
In der Nacht vom 30. auf den 31 . März

trit t „LZ 129" feine erste Südamerikasahrt di -
rekt nach Rio de Janeiro an . Es trifft am
3. April in Rio de Janeiro ein und fährt am
5 . April wieder zurück , um am 9./10. April in
Frankfurt ober Friedrichshofen zu landen .
Eine Fahrt Friedrichshofen —Rio kostet ein¬
schließlich Verpflegung und Trinkgelder 1500
NM . Kinder zahlen , sofern nicht Unterbrin -
guug in einem normalen Bett verlangt wird ,
bis zu sechs Jahren ein Viertel des Fahrprei -
ses , bis zum 12 . Lebensjahr die Hälfte .

Von Mai bis Oktober wird „LZ 129" von
Frankfurt aus eine Anzahl Zeppeliu - Souder -
fahrten nach Nordamerika ausführen . Der
Fahrpreis Frankfurt —Lakehurst beträgt 1000
RM . ,' für die erste Reise wird ein Sonberzu -
schlag vou 250 RM . erhoben .

Furchtbare Familientragödie
Sechs Todesopfer

) : s Staßsurt , 23. März .
In der Nacht zum Montag ereignete sich in

dem Städtchen Hecklingeu eine furchtbare Fa -
milientragödie . Der Rechnungsführer der
von Trothafchen Gntsverivaltung , Gustav
Hauer , erschoß seine vier Kinder , seine 38jäh -
rige Ehefrau und schließlich sich selbst . Wahr -
scheinlich ist die Sorge um eine schwere Ner -
venkrankheit , die den tüchtigen Beamten seit
seiner schweren Kriegsverletzung beherrschte ,
der äußere Anlaß geivesen . Mit seiner Familie
führte er ein glückliches Leben , und in seinem
Beruf zeichnete er sich durch größte Gewissen -
hastigkeit aus , die ihn schon sehr früh aus den
verantwortungsvollen Posten des Rechnungs -
führers brachte .

Oeutschenverhaftungen in Riga
Haussuchungen und Beschlagnahme «

) : l Berlin , 23. März .
Wie aus Riga gemeldet wird , erschienen in

der Nacht zum Freitag , dem 13 . März , un -
erwartet in eiuer deutschen Privatwohnung in
Riga Beamte der lettischen politischen Polizei
und verhaftete » alle 15 an einem geselligen Bei -
sammeusein teilnehmenden Baltendeutschen .
Unter den Verhafteten befindet sich auch Er -
Harb Kroeger , führender Vertreter einer
Gruppe der jungen Generation des baltischen
Deutschtums . Sämtliche Verhafteten wurden
in das Haftlokal der politischen Polizei ge -
bracht . Gleich nach der Verhaftung hat die
politische Polizei eingehende Haussuchungen in
den Wohnungen der Verhafteten vorgenom -
men , wobei sie Schriftstücke , Bücher und an -
deres beschlagnahmte . Welches Vergehen den
Verhafteten zur Last gelegt wird , ist eiustwei -
len nicht bekannt . Im Zusammenhang mit
dem in Lettland herrschenden Kriegszustand
hat die politische Polizei die Möglichkeit , die
Verhafteten bis zu sechs Wochen in Unter -
suchuugshast zu behalten . Am 19 . März wur -
den weitere Berhaftungen und Haussuchungen
in deutschen Kreisen vorgenommen . Es wur -
den weitere 17 Deutsche , darunter zwei Schü -
ler , verhaftet . Auch hier wurde kein Grund
angegeben , warum die Verhaftung erfolgte .

Aufgefundene Kriegerleichen
Deutsche und französische Soldaten

ausgegraben
X Paris , 23 . März .

Im Februar sind in dem französischen De -
partement Pas de Calais in der Umgebung
von Arras wieder eine ganze Anzahl deutscher
und französischer ehemaliger Soldaten aus -
gegraben worden . In Souchez wurde ein
deutscher Soldat gefunden , dessen Persönlich -
keit festgestellt werden konnte , während sieben
andere nicht mehr erkannt werden konnten .
In Moyenneville und in St . Laurent Blangy
konnten zwei bzw . ein deutscher Soldat auf -
gefunden werden , deren Persönlichkeiten eben -
falls festgestellt wurden . 24 andere deutsche
Soldaten waren nicht mehr zu erkennen .

Die erkannten deutschen Soldaten wurden
in Einzelgräbern auf dem deutschen Helden -
friedhof in Billy ->Montigny beigesetzt , während
die unbekannten Soldaten in die Gebeinhalle
des Ehrenfriedhofs von Maison Blanche über -
geführt wurden .

Das gute Geschäft
Bilanz der Weltrüstuugsiudustrie

# London . 23. März
Die englische Presse berichtet bemerkens -

werte Einzelheiten über die glänzende Eut -
wicklungsindustrie der Weltrüstungsindustrie .
Mau erfährt daraus , daß die französische
Kriegsindustrie mit dreifacher Belegschaft
arbeitet und in diesem Jahre doppelten Ge -
winu abwerfen dürfte . Von der englischen
Rüstungsfirma Vickers Armstrong heißt es ,
sie habe ihre Anlagen ebenfalls stark ver -
größert . Die italienische Kriegsindustrie
arbeite mit äußerster Kraft : die Belegschaft
der Fiatwerke sei von 30 000 auf 44 009 Mann
gestiegen . Bei der schwedischen Waffenfabrik
Bofors sei der Umsatz von 27 Millionen Kro -
nen im Jahre 1934 auf 82 Millionen im
Jahre 1935 angewachsen .

Kleine <5hronik
Als die zwölfjährige Tochter eines Land -

wirts in Otterndorf - Westerende , Provinz Hau -
nover , eine Schüssel aus der Küche in die
Stube tragen wollte , kam sie zu Fall . Die
Schüssel ging in Trümmer und eine Scherbe
drang dem Mädchen in die Brust bis in die
Lunge . Das Kind starb nach fünf Minuten an
innerer Verblutung .

Der französische Minister für öffentliche Ar -
beiten hat einen Gesetzeserlaß vorgelegt , der
die Eiusührung der Sommerzeit in Frankreich
auf die Nacht zum 19 . April festlegt .

Jüdisch - revisionistische Kundgeber in Stärke
von etwa 1000 Mann zogen nach einer Kuud -
gebuug in Tel -Aviv ( Jerusalem ) vor das
dortige polnische Konsulat . Sie warfen die
Fensterscheiben ein und entfernten das
Wappenschild . Die Polizei nahm fünf Per -
sonen fest . Das Konsulat wurde unter Polizei -
schütz gestellt .

Iraks Staatsseind Nr . 1, der Banditen -
Häuptling Khalil Khoshowi und 17 Leute
seiner Bande wurden nach fünftägigem
Kampf mit irakischer und türkischer Polizei
erschossen. Gleichzeitig wurden seine Frau und
15 andere Banditen gefangen genommen . Die
Bande wuvde seit Monaten verfolgt , konnte
sich aber durch ständigen Grenzwechsel stets der
Vernichtung entziehen .

Die Hinrichtung Hauptmanns , des Eni -
führers des Lindbergh - Kindes , ist , wie die
Blätter melden , auf den 31 . März , 21 Uhr , im
Gefängnis von Trenton angesetzt worden .

Zwischen den Einwohnern der mexikanischen
Dörfer San Pedro Chapuleo und Jamaika
kam es wegen Mciuungsvsrschiedenheiten über
Landfragen zu blutigen Kämpfen , bei denen
es acht Tote und 30 Verwundete gab .
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Muttuv und Schrifttum
Es ist das Glück guter Menschen . daß sie
durch ihr bloßes Dasein einen Tempel
um sich bauen , in dem der Stumpfeste
andächtig , der Härteste weich wirb .

L a g a r ö e.

Gin bedeutungsvolles Goeihewort

Robert Bunsen
(Atlantic , M .1

Am 31 . März jährt sich zum 125. Male der
Geburtstag des berühmten Chemikers Robert
Bunsen , der 1811 zu Göttingen geboren wurde .
Neben seinen reichen Forschungsergebnissen
und zahlreichen Theorien auf den Gebieten der
Chemie ist er vor allem durch den von ihm
konstruierten Bunsenbrenner bekannt gewor -
den . Es ist ein Gasbrenner , wie wir ihn ken -
nen , mit nicht leuchtender sehr heißer Flamme ,
bei dem durch seine besondere Konstruktion
etwa fünfmal soviel Luft wie Gas in das
Rohr strömt . Robert Bunsen starb nach einem
arbeitsreichen Leben 1899 in Heidelberg , nach -
dem er an vielen deutschen Universitäten Pro -

fesfuren innegehabt hatte

Der Dichter Gerhard Schumann :
„Unter der Obhut des Führers hat in

Deutschland ein unerhörter Ausbruch der
kulturellen Urkräste des Volkstums angehoben .
Auf allen Gebieten künstlerisch - schöpferischen
Lebens stehen wir am Beginn einer neuen
großen Blütezeit .

Niemals in der Geschichte hat sich das Werk
des volkhaften Künstlers würdiger und macht -
voller in den Gesamtaufbau eines Volkes und
Reiches eingefügt als heute im Reiche des
Führers . Für das schöpferische Deutschland
gibt es deshalb nur den bedingungslosen Ein -
sah , die entschlossene Stimmabgabe für das
unvergängliche Werk des Führers ."

Von Kurt Eugelbrecht

Goethe war nicht nur ein Dichter und Den -
ker , er war auch ein Seher . Tief wußte er
durch die äußere Form , durch die Schale hin -
durch in das Wesen der Dinge zu schauen .
Oft , sehr oft läßt er uns etwas von dem letz-
ten Sinn und Zweck des Lebens ahnen . So
weiß er auch etwas von der dämonische » Kraft
zu künden , die u » serm eignen Wollen e« t -
gegenwirkt und uns oft zu einem ganz andern
Ziel gelangen läßt , als wir uns selber gesteckt
haben .

Für uns Deutsche nun , und gerade für uns
Deutsche der Gegenwart , ist es bedeutungsvoll ,
daß der Weise von Weimar , der große Lebens -
künstler Goethe , diese dämonische Kraft als ein
„Gesetz " bezeichnet . Damit ist ihr ein sittlicher
Wert im Sinne der kerndeutschen Pflichten -
lehre eines Immanuel Kant verliehen .

Ich denke hier an die ersten vier Zeilen des
Gedichtes „Urworte . Orphisch " :

„Wie an dem Tag , der dich der Welt verliehen ,
Die Sonne stand zum Gruße der Planeten ,
Bist alsobald und fort und fort gediehen
Nach dem Gesetz , wonach du angetreten ."

Wenn man das liest , könnte man meinen ,
Goethe habe einem bequemen Schicksalsglauben
gehuldigt und sei zugleich ein begeisterter An --
Hänger der Astrologie gewesen — beides Dinge ,
die mit sittlicher Bindung und Verpflichtung
nichts zu tun haben . Wer sich jedoch nur ein
wenig um des Dichters Welt - und Lebens -
anschauung bemüht hat , der weiß genau , wie
himmelfern er einem blinden , wohl gar aus die
Konstellation der Sterne gegründeten Schick-
falsglanben zeit seines lange » Lebens geblie -
den ist.

Wohl aber sah er als erste Voraussetzung
für ein tieferes Verständnis des Lebens die
Erkenntnis an , daß jeder einzelne Mensch
zwangsläufig ein Gesetz erfüllt , das ihm be -
reits in der Stunde der Gebnrt Richtung und
Ziel für das ganze Leben gibt , und das auch
der eigensinnigste Wille , ohne Untergang und
Verderben heraufzubeschwören , nicht umgehen
kann .

Die geheimnisvoll feierliche Berufung auf
die Konstellation der Planeten ist nur dichte -
rische Einkleidung . Was der einzelne an gei -
stigen und seelischen Fähigkeiten , gedanklichen
und charakterlichen Eigenschaften in der
Stunde der Geburt mitbekommt , genügt voll -
auf , seinen Lebensgang zu bestimmen .

Aber — übertreibt der Dichter nicht am
Ende , wenn er dies Bestimmende und Zwin -
gende ein „Gesetz " nennt ? Muß nicht auch der
letzte Rest , die geringste Spur freien Willens
vor der Härte und Unabänderlichkeit eines
solchen Gesetzes illusorisch werden ? Wozu
dann überhaupt noch Wille ? Warum nicht in
allen Dingen ein bequemes Zusehen und
Gehenlassen ? Wozu noch Kampf und Wider -
stand ?

Irgend etwas lehnt sich in uns gegen ein
solches kadavergehorsames Unterstellen unter
einen fremden Willen , ein unabänderliches
Schicksalsgesetz auf . Der nordische Mensch taugt
nun einmal schlecht zum Fatalisten . Und auch
Goethes Lebenslehre für den Fatalismus in
Anspruch nehmen , heißt sie gründlich mißver -
stehen .

Wie Goethe jedoch das Wort von „dem Ge -
setz , wonach du angetreten " verstanden wissen
wollte , sagt uns ein anderes Sinngedicht des
Altmeisters der Lebensweisheit . Es lautet :

„Mußt nicht widersteh » dem Schicksal ,
Aber mußt es auch nicht fliehen !
Wirst du ihm entgegengehen ,
Wird 's dich freundlich nach sich ziehen ."

Der Mensch hört auf , sich dem Schicksal ver -
sklavt zu fühlen , wenn er ihm entgegenkommt ,
wenn er es freiwillig zu erfüllen trachtet .
Schiller meint gewiß etwas Aehnliches , wenn
er uns rät , die Gottheit in unfern Willen auf
zunehmen , damit sie von ihrem Weltenthron ,
aus ihrer Unnahbarkeit und Menschenferne
herabsteige .

Jedes Gesetz verliert seine Härte und
Schärfe , sobald es gutwillig anerkannt und
freiwillig befolgt wird . Welche weiten Perfpek -
tiven aber eröffnen sich für die Erziehung des
einzelnen wie auch des Volkes und der Nation
mit dieser Goetheschen Auffassung von dem
dämonischen Zwingenden jeder persönlichen
Eigenart ! Nicht Ausschaltung des Willens ,
sondern im Gegenteil Einsatz des stärksten
Willensanfwandes wird mit dieser freiwilligen
Anerkennung des Gesetzes , wonach wir an --
getreten , von uns gefordert .

Nächstes und hauptsächlichstes Ziel aller in -
dividnellcn wie aller völkischen Erziehung muß
es danach sein , den Menschen mit den Grenzen
seiner Fähigkeiten , mit den Entfaltungsmög¬
lichkeiten seiner Gaben und seiner Charakter -
eigenschasten genau bekannt und vertraut zu
machen , damit sein „Dämon "

, sein „Gesetz , wo -
nach er angetreten " ihm nicht etwas Fremdes ,
Lästiges , zum Widerstand Herausforderndes
bleibt . Nur Erzieher , die dazu imstande sind ,
dürfen auf erfreuliche und spürbare Erfolge
rechnen .

Vor jedem steht ja doch, um mit Rückert zu
reden , „ein Bild des , was er werden soll " .
Dieses „Soll " entspricht ganz der Auffassung
Goethes vom Gesetz unseres Lebens . Nun
aber kommt es darauf an , daß aus dem „Soll "

ein freudig beiahendes „Will " wird . Nur so
kann „sein Friede voll "

, nur so kann er , der
ewig ringende , kämpfende , strebende , der beut -
sche faustische Mensch ein in sich ausgeglichener ,
mit sich selbst übereinstimmender Charakter
werden .

Der eignen Bestimmung nun , dem „Gesetz ,
wonach du angetreten " hckrtnäckig und eigen -
sinnig entgegenwirken , heißt sich selbst ver -
raten und seine Lebensentwickluug auf eine

Neue Erfindungenund Entdeckungen
Die Herstellung von Kugellagern , die be -
kauutlich den allerverfchiedensten Zwecken
beim Bau von Maschinen . Fahrzeugen
usw . dienen , erforderte bisher die Ver -
wendung besonders hochwertigen Stahls .
Nunmehr ist es gelungen , einen Preß -
stoss aus Kunstharz — einem rein deut¬
schen Erzeugnis — herzustellen , das ebenso
drucksest wie der beste Stahl ist . Dieser
Erfolg hat dazu geführt , selbst Kugel -
lager aus Kunstharz zu pressen , und die
Möglichkeit liegt nahe , daß derartige
Kunstharzkugellager in nicht mehr ferner
Zeit eine große Bedeutung erlangen
werden . k.

schiefe Ebene bringen . Unmöglich ist es bann ,
seinen Platz in der Gesamtheit des Volkes und
der Nation auszufüllen . Man erweist sich als
unsozialer , für das Gedeihen des Volkes nicht
im geringsten mehr nützlicher oder notwendiger
Mensch .

Nichts von all dem , was ich an geistigen
oder charakterlichen Gütern und Gaben in die
Welt mitbringe , ist für mein Volk , meine
Nation entbehrlich . Die Gesamtheit braucht
mein geistiges und seelisches Schicksalsgut voll -
ständig . Jede angeborene Gabe des Geistes
und der Seele muß nach Möglichkeit vollkom -
men entfaltet werden , um so am wirksamsten
dem Ganzen des Volkes und der Nation die -
nen zu können . Erziehung der Einzelpersön »
lichkeit im Sinne einer Erfüllung des Gesetzes ,
wonach sie angetreten , wird damit unmittelbar
zum wichtigsten Dienst an der Volksgemein -
schast.

Auch das Volk hat ja sein schicksalbestimme « »
des Gesetz , wonach es angetreten . Entwick -
luug , Gedeihen , Fortschritt kann nur in der
Erfüllung dieses Gesetzes gewonnen werden .
Erfüllung des Gesetzes ist aber auch hier nur
möglich , wo es freudig und freiwillig vom
Volke in sein Wollen , Wünschen und Stre -
ben aufgenommen wird .

Dazu jedoch kann einem Volke nur Führung
verhelfen , die mit dem Tiefblick der Liebe jenes
Gesetz durchschaut , die letzte Wesens - und
Eigenart des Volkes erkennt und genau weiß ,
wozu es schicksalsmäßig im Ablauf des welt -
geschichtlichen Geschehens berufen ist .

Höchste Führereignuug — das dürfen wir
seit 1938 götttob wieder täglich erfahren — ist
in der Erkenntnis jenes Gesetzes , wonach wir
auch als Volk im Leben der Weltgeschichte an -
getreten sind , sodann aber vor allem in der
seltenen Erzieherfähigkeit beschlossen , das Volk
dieses sein Gesetz lieben zu lehren , es auf sein
eigenes Selbst hinzuführen .

Der Dichter Edwin Erich Dwinger :
„Das Friedensmanifest des Führers ist der

letzte Versuch , das bedrohte Europa vor dem
zweiten Weltkrieg zu bewahren , sein Aufruf
zur Vernunft baut somit das letzte Bollwerk
vor dem Bolschewismus ! Folgen wir alle
dieser großen Mission , indem wir seinem Auf -
ruf unsere Stimme geben !"

Zur Rahruugsmittellage
Deutschlands

KVR . Als in den letzten Monaten des ver -
floffenen Jahres sich die Anzeichen einer
Butter - und Fettverknappung zeigten und in
den Metzgerläden das Schweinefleisch eine
rare Ware wurde , gerieten ängstliche Gemüter
alsbald in Unruhe und Sorge und glaubten
die Zeit nicht mehr fern , wo die ganze Misere
der Lebensmittelkartenzeit , die aus den
Kriegs - und Nachkriegöjahren noch in unan -
genehmer Erinnerung geblieben ist , wieder -
kehren würde . Sie haben sich geirrt . Wenn
auch erfreulicherweise diese vorübergehende
Verknappung im wesentlichen überwunden ist ,
in den Butterläden der notwendige Bedarf
wieder gedeckt werden kann und selbst für den
verwöhnten Gaumen Käse mit den vermeint -
lich unentbehrlichen hohen Fettprozenten in
der Trockenmasse wieder hergestellt wird , so
empfiehlt es sich vielleicht doch, zur Beruhi -
guug leicht eingeschüchterter Naturen eine «
Blick auf die Ernährungslage des deutschen
Volkes zu werfen und in großen Zügen an
Hand von Zahlen summarisch nachzuweisen ,
wie es in Wirklichkeit mit der Nahrungs -
mittelversorgung bestellt ist , und wie der Ver -
knappung einiger Lebensmittel , an deren Ge -
nuß man sich in steigendem Maße gewöhnt
hat , abgeholfen werden kann .

Im Jahre 1981 führten wir noch für 1 Mil -
liarde 969,0 Millionen RM . Lebensmittel und
Getränke ein . im Jahre der Machtergreifung ,
1933 , nur mehr für 1 Milliarde 82,3 Millionen ,
1934 konnte die Einfuhr auf 1 Milliarde 66,9
Millionen beschränkt werden . Warum dieser
Rückgang von rund 900 Millionen RM . ? Die
Devisenlage zwingt uns , zugunsten wichtiger
Rohstoffe , die wir zur Durchführung des
Arbeitsbeschaffungsprogrammes und für die
Wiedereinführung der Wehrmacht nötig haben ,
die gesamte Einsuhr auf das unbedingt Not -
wendige zu beschränken und den aus diese
Weise entstandenen Fehlbedarf durch gestei -
gerte Eigenproduktion zu ersetzen . Das ist
auch Sinn und Zweck der vom Reichsernäh¬
rungsministerium und dem Reichsnährstand

mit größtem Nachdruck ins Werk gesetzten
landwirtschaftlichen Erzeugungsschlacht . in
deren zweitem Jahr wir seit dem Gerbst 1935
stehen . Natürlich kann nicht erwartet werden ,
daß sich die Erzcugunasschlacht schon jetzt voll
auswirkt . Es gilt auch hier das Wort Wallen -
steins : „Kann ich Armeen aus der Erde
stampfen , wächst mir ein Kornfeld in der
flachen Hand ?"

Immerhin ließen sich am Ende des ersten
Jahres der Erzengungsschlacht schon einige
Zahlen für den Erfolg anführen . So war im
ersten Wirtschaftsjahr sJnli 1934 bis Juni
19351 seit Beginn der Schlacht die deutsche
Fleischgewinnung so groß wie kaum in einem
Wirtschaftsjahr vor und nach dem Weltkriege .
Die Leistungsfähigkeit der deutschen Land -
Wirtschaft geht wohl am besten daraus hervor ,
daß fast 99 v . H . der Fleischgewinnung aus
deutscher Erzeugung stammen . Das Ergebnis
der Schweinezählung vom 5. September 1935
zeigt , daß die Schweinehaltung in einem kräs -
tigen Wiederaufbau begriffen ist und daß ab
April ein vermehrtes Angebot in schlachtreifen
Schweinen zu erwarten steht .

Die inländische Buttererzeuguug betrug im
Jahre 1932 in 1000 Tonnen 387 , 1934 424 , der
Gesamtverbrauch in 1000 Tonnen 32 456, 34 485,
hiervon wurden 1932 in 1000 Tonnen 69 und
1934 61 durch Buttereinfuhr gedeckt . Der Ber -
brauch je Kops der Bevölkerung stellte sick 1932
aus 7, im Jahre 1934 aus 7,5 Kilogramm . Nach
dem jetzt in der Hauptsache beendeten Abkalben
der Kühe und dem ab Ostern etwa einsetzenden
Weideauftrieb tritt selbstverständlich eine
bessere Belieferung des Bnttermarktes ein .
Was wir an Einfuhr aus dem Auslande vor -
läufig noch nicht entbehre » kö « « eu , sind die
Futtermittel , deren wir für eine verstärkte
Fleisch - und vor allem Fettproduktion be -
dürfen . Die Vermehrung und Verbesserung
des wirtschastseigenen Futters durch Zwischen -
srucht . Gärfutterbereitung , verbesserte Pflege
der Wiesen und Weiden und bessere Heu -
Werbung wird uns aber auch hier in wach -
sendem Maße eine größere Unabhängigkeit
vom Auslande bringen . Ein Mangel an Brot -
getreide liegt überhaupt nicht vor . Diese
wenigen Angaben zur Ernährungslage mögen
genügen , um ängstliche Gemüter zu beruhigen .

Zur Erleichterung der Bedarfsdeckung in
der Ernährungswirtfchaft müssen wir nach
allen Seiten Umschau halten und dürfen keine
sich bietende Möglichkeit und Gelegenheit
außer acht lassen , die eine Lücke ausfüllen
kann . Hierher gehört nicht in letzter Linie die
Entlastung des Fleischmarktes durch gestei -
gerten Fischkonsum . Der Fischverbrauch ist in
verschiedenen Gegenden des Reiches noch
durchaus ausdehuungssähig . zumal die un -
geahnte Verbesserung der Verkehrsvcrhältnisse
und die Fortschritte in der Behandlung des
Frischfisches durch keimfreie Eispackung und
Kühlräume eine schnelle Belieferung mit
völlig einwandfreier Ware auch für die Ge -
genden keine Schwierigkeit mehr bietet , deren
Lage dem Verbrauch , besonders von See -
fischen , früher nicht günstig war .

Die Ausdehnungsfähigkeit ergibt sich schon
aus den Verbrauchszahlen , die wir kennen .
So gebraucht ein Arbeiterhaushalt in Königs -
berg jährlich etwa 61 Kilogramm Fisch , in
Stettiu 47 Kilogramm , in Hamburg etwa
31 Kilogramm , in Frankfurt a . M . 10 Kilo -
gramm , in Stuttgart 8 Kilogramm und in
München etwa 8,4 Kilogramm . Vom ernäh -
rnngdphysiologifchen Standpunkte aus ist ein
erhöhter Fischkonsum nur zu begrüßen . Eine
allzn einseitige Fleischnahrung , wie sie vor
dem Weltkriege nicht selten vorlag , ist gesund -
heitlich durchaus schädlich . Erfreulicherweise ist
seitdem eine beträchtliche Verlagerung zu -
gunfteu des Gemüse - und Obstverbranches ein -
getrete » , nur sollte aber auch dem Fisch die
ihm in gesundheitlicher Beziehung gebührende
Rolle im Haushalt zugewiesen werden .

Die Ernährungswissenschaft sagt uns , daß
wir im Fisch einen außerordentlich hoch-
wertigen Träger nicht nnr an Eiweiß , sondern
auch an anderen , biologisch wichtigen Aufbau -
stoffen haben . Wegen seiner leichten Ver -
danlichkeit eignet er sich in besonderem Maße
für die Krankenernährung und für die Diät -
küche. Aber auch ans rein praktischen Er -
wägungen heraus sollten Hausfrau und Koch
dem Fisch gesteigerte Aufmerksamkeit zu -
wenden . Er bringt eine willkommene Ab -
wechselnng in den Speisezettel hinein und
läßt sich auf die mannigfachste Weise zu -
bereiten , gedämpft , gedünstet , gebacken , ge¬

braten , mariniert , als Salat usw . Seine Zu -
bereitung ist meist einfach und geht im Ver -
gleich zu vielen anderen Gerichten schnell vor
sich. Man braucht nur einen Einblick zu
nehmen in das vom Reichsseesischausschuß
herausgegebenen Seefischkochbuch mit seinen
vielen erprobten Rezepten , um sich hiervon zu
überzeugen .

Der Fischhandel bietet dem Haushalt den
Fisch in zweisacher Form , einmal im frischen
und sodann im verarbeiteten Zustand ige -
räuchert , als Marinaden , Oelkonserven ) . Die
meisten See - und Süßwasserfische werden in
frischem Zustande angeboten . Der Hering wird
überwiegend fischindustriell verarbeitet . Welche
Rolle er im Fischverbrauch spielt , geht schon
daraus hervor , daß von den 19 Pfund See -
fischen und Fischwaren , die in Deutschland
jährlich pro Kops verzehrt werden , mehr als
die Hälfte auf ben Hering entfallen . Welcher
Wert , abgesehen von der Bedeutung für die
Ernährung , der Fischwirtschaft , allgemein
volkswirtschaftlich gesehen , zukommt , geht auch
aus der Zahl der in ihr beschäftigten Per -
sonen und aus dem Wert des gesamten Fanges
unserer Dampfhochseefischerei hervor . Letzlerer
belief sich im Jahre 1935 auf rund 50 Mil -
lionen RM . In der Küsten - und Hochsee »
sischerei sind rund 30000 Personen beschäftigt ,
dazu kommen noch etwa 7000 hauptberuflich
in der Binnenfischerei tätige Personen . In der
Küsten - und Binnenfischerei sind außerdem
insgesamt 40 000 Menschen nebenberuflich be¬
schäftigt . Der Werberuf der Hauptvereinigung
der deutschen Fischwirtschaft „Der Fisch avL
deutschen Fängen muß in der Ernährung vo »
heute die Rolle spiele » , die ihm zukommt ",
darf daher gerade auch bei der Ueberwinduug
der Verknappung einiger Lebensmittel nicht
ungehört verhallen . Mit dem Vorbild ge -
bührender Beachtung geht uns ein so starker
Verbraucher wie die Wehrmacht wegweisend
voran , die angeordnet hat , daß in den Mo -
naten starker Seesischanlandungen lMärz ,
April ) die Heeresküchen wöchentlich möglichst
ein zweites warmes Fischgericht verabreichen
sollen . Auch der Reichsnährstand , gemeinsam
mit der Hauptvereinigung der deutschen Fisch -
Wirtschaft , hat die Festsetzung eines zusätzlichen
Fischtages für die einzelnen Landesteile an -
geregt .
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ÄluS der Landesbauvtfiadt
Z^und ums Wahlamt

Anliegen und ihre Beantwortung / Eine Wahlkarte ist kein Gtimmschein
für auswärts / Es gibt viel Arbeit

Das Interesse für die Wahl ist auch dies -
mal in Karlsruhe recht lebhaft . Das konnte
man auch aus dem Betrieb sehen , der am
Samstag und Sonntag in der städt . Wahl -
geschästsstelle herrschte . Viele haben den Nach -
mittagsspaziergang dazu benutzt , um ihr An -
liegen bei der Wahlgeschästsstelle vorzubrin -
gen . Dabei konnte man manche falsche Auf -
fassung feststellen , z . B .

So glaubte manch einer , er könne nur an
den beiden für die Offenlegung der Wähler -
liste vom Reich vorgeschriebenen Tagen
Stimmschein erhalten . Ties ist nicht richtig .
Bis einschließlich Freitag , den 27. März , kann
man in der Wahlgeschästsstelle (Konzerthaus )
ununterbrochen von morgens 8 bis abends
8 Uhr Stimmschein beantrage » ( am Samstag ,
den 28., nur noch für unvorhergesehene Fälle ) .

Wer auswärts wählen will , muh einen
Stimmschcin haben . Mancher meinte , die
Karlsruher Wahlpostkarte genügt auch dafür !
Mit der Karlsrnher Wahlpostkarte kann sich
der Karlsruher Wähler aber nnr in feinem
Wahlbezirk ausweisen : auswärts kann er da -
mit gar nichts anfangen . Also wer answärts
wählen muß , komme mit der braunen Wahl
Postkarte sofort zum Konzerthaus und hole sich
bort einen Stimmschein . Ter Reichsminister
des Innern weist noch einmal darauf hin , daß
für die Ausstellung eines Stimmscheines
„zwingende " Gründe vorlieget müssen ? das
sei schon im Interesse der Entlastung der Ge -
meindebehörden nötig . Tie vor dem Wahlvor -
stand ordnungsmäßig abgegebenen Stimm -
scheine sollen auch diesmal nach der Wahl den
Gemeindebehörden des Ausstellungsortes zu¬
rückgesandt werden .

Oder mancher „ alte Karlsruher " ist der An -
sicht , ob er eine Postkarte erhält oder nicht , sei
gleichgültig, - er stünde doch in der Wählerliste ,
weil er schon lange in Karlsruhe wohne und
ja immer aewählt hätte . Auch diese Anssassnng
ist falsch. Die in der Kartei stehenden Wähler -
karten sind nun einmal gefühllos und lassen
sich beim Wahlamt auch einmal selbst dann
falsch behandeln , wenn sie einen , ,alten " Wäh -
ler betreffen . Und so mancher „alte Karls -
ruher " ist umgezogen und vergast , es dem Ein -
wohnermeldeamt mitzuteilen - dann steht er
eben nicht nach der neuen Wohnnna in der
Kartei . Holt er nun fetzt nicht das Versäumte
nach und beantragt er nicht anch seine Um -
schreibnng in der Kartei , so darf er über deren
Mängel auch am Wahltage nicht brnmmeln .
Um nun den Wählern die Kontrolle der Kar -
tei zu erleichtern , erhält in Karlsruhe jeder
Wähler diesmal wieder eine Benachrichti -
gungskarte .

Wer keine erhalten hat , steht nicht in der
Kartei .

Nebrigens hat sich die Zustellung eines
Teils der Postkarten um ein ^n Bestellgang
verzöaert . Am 23. soll aber der aanze Rest in
die Hände der Wähler gelangt sein .

*
Wer nun etwa am Sonntag den Gang zur

Wahlaeschästsstelle umsonst gemacht hat , der
muß sich damit trösten , daß „höhere Gewalt "
jederzeit mit in Kauf genommen werden muß .
Er hat aber dabei anch Einblick in den Be -
trieb eines Wahlamtes bekommen , wo in der
zur Verfüg,ina stehenden sehr kurzen Zeit mit
außerordentlichem Fleiß und mit großer
Sorgfalt gearbeitet wird .

Recht erheblich ist auch diesmal — wenn
auch nicht so umfangreich wie bei der Som -
merabstimmung 1934 — die „ Stimmschein -
Post "

, d . h . die Zahl der schriftlich beantragten
und meist nach auswärts zu versendenden
Stimmscheine . Besondere Arbeit verursachen
diesmal viele Jungwähler . Wenn sie sich beim
Arbeitsdienst befinden , erhalten sie von ihrer
Unterkunft den Stimmschein , müssen also in
der hiesigen Kartei aestrichen werden . Das
Wahlrecht der zum Heere Eingezogenen ruht .

Auch hier müssen die Betreffenden aus Grund
der eingehenden Meldungen in der Kartei ge-
strichen werden . Namentlich die Meldungen
bezüglich der Arbeitsmänner sind so zahlreich ,
daß zu ihrer Bearbeitung auch das staatliche
Meldeamt um Hilfe gebeten werden mußte ,
weil nämlich beinahe alle nicht die Karls -
ruher Wohnung angeben ! Zusätzliche Arbeit
bedeutet auch die Durchführung der Bestim -
muugen bezüglich der Rasse .

Da die Unterlagen für die auS allen die -
sen Gründen vorzunehmende Bereinigung der
Kartei nirgends völlig ausreich -m , wird man¬
cher als wahlberechtigt in der Kartei stehen ,
der es gar nicht ist. Deshalb ist diesen Per -
sonen im Gesetz über das Reichstagswahlrecht
vom 7. März 19366 angedroh .t worden : „Wer ,

ohne wahlberechtigt zu sein , eine Stimme ab -
gibt , wird mit Gefängnis oder mit Geldstrafe
oder mit einer dieser Strafen bestraft ." Es
kann also mancher eine Postkarte erhalten
haben , also in der Wählerliste stehen , obwohl
er gar nicht wahlberechtigt ist.

Dann noch : Die Wahlgeschästsstelle im Kon -
zerthans ist angeschlossen an die Stadtzen -
trale Süd ( Feuerwehrdepot ) , die beim „Fräu -

Junger Wähler , denke daran !
Wa hlberechti gt ist , wer am 2g . März sein 20.
Lebensjahr vollendet hat , das heißt , wer am
28 . März 1336 20 Jahre alt geworden ist.
Denke daran , junger Deutscher ! Tente daran ,

deutsches Mädel !

lein vom Amt " unter Nr . 6010—6012 zu erreichen
ist , und dann verlange man „ Wahlgeschästs -
stelle " . Anmeldungen zur Wahlkartei und An -
träge für Stimmscheine lassen sich telephonisch
nur erledigen , wenn spätestens beim Abholen
der Postkarte oder des Stimmscheins der nn -
umgänglich nötige AuSweis vorgelegt wird .

Friseure zeigten ihr Können
preisfrisieren um die Karlsruher Znnungs - und Kachmeisterschaft

Haartrachten ehemals und heute
Bei dem am Sonntag im großen Saale der

„Eintracht " stattgefundenen Wettbewerb der
Frisenrinnung Karlsruhe — offen für Mei -
ster , Meisterinnen , Gehilfen , Gehilfinnen und
Lehrlinge — wurden ganz beachtliche Erfolge
erzielt .

Die gezeigten Leistungen standen auf einem
hochkünstlerischen Niveau und gaben einen sehr
anschaulichen Einblick in die vielseitige Arbeit
der Friseure . Unter den geschickten Händen
der „Figaros " entstanden wahre Kunstwerke ,wie sie uns namentlich in bezug auf die histo -
rischen Haartrachten auf alten Miniaturen ,
Stichen und Gemälden nicht naturgetreuer er -
scheinen können . Damen aus längst vergange -
nen Jahrhunderten , der Neuzeit , zeitgenössisch
frisiert und kostümiert , feierten ihre Wieder -
geburt : Köngiu Luise und Königin Maria
Antoinette nebst Kammerfrau weilten uuter
uns , umgeben von Vertreterinnen aus Ro -
koko, Barock , Empire , Renaissance und aus
der Biedermeierzeit , kulturhistorischen Zeugen
aus bewegten Zeiten der deutschen Geschichte .
Durch Auflegen von Schminke und Puder
wurde auch der Gesichtsausdruck zeitlich ge-
staltet und der Typ stilecht herausgebracht .
Das Arbeiten der historischen Frisuren er -
folgte nach Vorlagen , unter Angabe des Zeit -
alters , mit eigenem Haar oder Ersatz . Einen
vielleicht noch größeren Reiz für den an sich
nüchternen Gegenwartsmenschen bot jedoch
das Postisch , jene moderne , tragfähige Frisur -
art , welche durch Verwendung von Perücke
oder Transformation geschaffen wird . Hierbei
bewies besonders Emil Klär ein wahrhaft
meisterliches Können .

Einem groben Interesse begegnete auch das
Herreufrifiereu , zeigte es doch die Möglichkeit ,
daß sich für jede Kopfform eine passende Fri -
für gestalten läßt . Sowohl für die Ausführung
der historischen als auch der postilischen uud
Herrenfrisur war eine Höchstzeit vorgeschrie -
den . Die Bewertung erfolgte jeweils nach
Gesamtausführung , Wasserwelle , natürlichem
Haaransatz , Gesamteindruck , Haarschnitt und
Frisur .

Als Preisrichter amtierten Gerhard Peters
(Karlsruhe ) , Joseph Steiner (Offenburg ) , Karl
Zachmauu ( Pforzheim », und als unparteiischer
Schiedsrichter der verdiente Obermeister Hin -
derberger (Karlsruhe ) Trotz allgemein ganz
hervorragender Leistungen konnten naturgemäß
nur wenige Arbeiten mit Preisen bedacht wer -
den .

Preise erhielten : 1 . Preis : Emil Klär <283
Punkte ) , Fachschafts - und Jnnungsmeister ,
Plakette 1936/37 , Wanderpreis der Stadt
Karlsruhe , Wanderpreis der Handelskammer ,
3g RM ., gestiftet von der Innung , und Di -
plom . 2. Preis : Richard Rinke ! (251 Punkte ) ,

20 RM . und Diplom . Als höchstbewerteter
Gehilfe erhielt er den Wanderpreis der Fach -
schaft . 3 . Preis : Jnnungsmeister im Herren -
fach, durch Los entschieden zwischen Frl . Her -
mau « , Emil Klär , Leopold Find « ljeweils 48
Punkte ) erhielt letzterer die Siegerplakette ,
ein Geschenk , gestiftet von der Innung , und
Diplom . 4. Preis : Leopold Finda <232 Punkte ) ,
Geschenk und Diplom . 5 . Preis : Johanna
Gärtner (226 Punkte ) , Geschenk und Diplom
6. Preis : Willi Wüterich (224 Punkte ) , Diplom .
7 . Preis : Adols Finda (216 Punkte ) , Diplom .
8. Preis : Elisabeth Albrecht (214 Punkte ) . Di -
plom .

Der nach der Preisverteilung angesetzte , auf
Gemütlichkeit abgestimmte Kameradschasts -
abend mit Tanz hielt die Anwesenden noch
lange bis nach Mitternacht zusammen . Zum
Tanze spielte die Kapelle Richard Apostel un -
ermüdlich auf .

Am Donnerstag

spricht Hermann Göring in Karlsruhe .
Auf zur Großkundgebung in die

Markthalle !
General Göring wird am Donnerstag in

Karlsruhe eintreffen , wo er dann an der nack
mittags stattfindenden feierlichen Enthüllung
der Gedenktafel am früheren Kadettenhans .
Moltkeftraße 10. teilnehmen wird . Um 16 ' -
Uhr findet im Bürgersaal des Rathauses eine
festliche Begrüßung des Herrn Generals durck
die Stadtverwaltung statt .

Abends spricht dann General Göring in
einer Massenversammlung in der Markthalle .
Karte » zur Göring - Kundgebung am Donners -
taa sind ab heute bei folgenden Stellen zu
haben : Bei den einzelnen Ortsgruppen der
NSDAP , bei der Kreiswaltuna der Teutschen
Arbeitsfront . Lammstraße , der NS - Frauen
schaft . Baumeisterstraße , und der NSKOV .
Kaiserpassage 1. Sitzplatz SO Pfg . und Stehplatz
20 Pfg .

Kleine Insiruktionssiunde . . .
Jetzt wird wieder mehr Auto gefahren — Ethische und polizeiliche Gesehe

Vorsicht und Nachsicht gibt Sicherheit
Nach dem Gesetz gelten als Straßenbenützer ,

denen man rechts auszuweichen und links vor -
zufahren hat , folgende Geschöpfe der Technik
und der Natur : Kraftwagen , Motorräder ,
Fuhrwerke , Radfahrer , Reiter , marschierende
Abteilungen , Aufzüge , sowie getriebene oder
geführte Tiere , ausgenommen Hunde .

Eigenartigerweise — so schreibt O . W . Gail
in seiner „Autofibel " (Bergstadtverlag ) —
fehlt in dieser Liste die Krone der Schöpfung ,
der Mensch an sich. Der einzeln wandernde
Mensch also , sofern er nicht eine Kuh vor sich
hertreibt oder einen Kanarienvogel an der
Leine führt , ist kein Straßenbenützer und er
muß Ihnen auf alle Fälle aus dem Wege
gehen . (Dafür braucht er auch nicht links zu
überholen , keine Signale zu geben und kein
Schlußlicht zu führen .) So lautet das Gesetz .
Aber Kaut sagte einmal : „Ich kenne nichts
Erhabeneres als den gestirnten Himmel über
mir und das ethische Gesetz in mir !"

Also , bitte : erinnern Sie sich auch an das
ethische Gesetz in Ihrem Kraftfahrerbusen ,
denken Sie daran , daß auch Sie einst zu ssuß
gegangen sind , und nehmen Sie auch auf Fuß -
gäuger Rücksicht ! Fahren Sic nicht wie toll
durch die ärgsten Regenpfützen , wenn daneben
Frauen in hellen Sommerkleidern stehen
( übrigens müssen Sie verdorbene Kleider be -
zahlen , wenn Sie angezeigt werden ) ! Ueber -
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Dieter Wandel ist in erster Linie das Werk des Amtes „Schönheit der Arbelt " der Deutschen Arbeitsfront . Seit seinem Bestehen wurden in Deutschland
weit über 220 Millionen Mark für die Perschöneruna der Arbeitsplätze ausae « ebc » : in Bad «» allein betrua der Auswand in den Iabreu 1984 und 1985

Millionen Mark , der einer Veiamtbeleakckaft von Hunderttausend Mann mautc tarn

auert vor Ihnen jemand den Fahrdamm , so
wischen Sie ihm bitte nicht direkt vor der Nase
vorbei , sondern biegen hinter ihm herum !
Grölen Sie auch nicht erst im letzten Augen -
blick mit Ihrer Hupe ! Denn erfahrungsgemäß
erschrecken die Leute dabei so , daß sie Ihnen
kopflos in den Kühler laufen . Und vor allen
Dingen : achten Sie aus Kinder ! Spielende
Kinder hören und sehen nicht , rennen im letz
ten Augenblick noch über den Weg . Und wenn
Sie mal ein Kinder überfahren haben , dann
werden Sie das gräßliche Bild zeitlebens
nicht mehr los , und Sie werden immer ein
unsicherer Fahrer bleiben .

Falls Sic mal einen Menschen über den
Weg lauseu sehen , der am Arm eine Binde
mit drei Puukten trägt , so stoppen Sie sofort
ab ! Denn dieser Mensch gehört zu den ärmsten
Geschöpfen dieser Welt , er ist blind . Er kann
Sie nicht sehen und er verläßt sich darauf , daß
Sie so etwas wie ein Herz im Leibe haben .

Ost kommt es auch vor , daß irgend jemand
auf der Landstraße steht und den Arm hoch-
hält wie ein Verkehrsschutzmann . Halten Sie
mvd fragen Sie ihn nach seinem Begehr , denn
es kann sein , daß man Ihre Hilfe braucht .
Denken Sie daran , daß auch Sie mal durch
eine Panne oder einen Unfall in die Lage
kommen könnten , vorüberfahrende Wagen um
Hilfe anzugehen . Werden Sie aber nur aus
Jux angehalten , von Straßenjungen , die noch
der Erziehung bedürfen , so scheuen Sie sich
nicht , den Bürschchen eine hinter die Ohren zu
geben ! — falls Sie sie erwischen .

Wenn Sie einen Radfahrer überhole » , so
fahren Sie nicht zu knapp an ihm vorüber !
Denn diese strampelnden Kollegen der Land -
straße können ihre Spur nicht so sicher ein -
halten wie ein Fahrzeug mit vier Rädern .

Auch auf Tiere nehmen Sie bitte Rücksicht !
Kühe weichen bekanntlich niemals aus , Hühner
haben die eigentümliche Gewohnheit , immer
schnell noch dicht vor dem Wagen gackern »
über die Straße zu rennen , Katzen bleiben
zuweilen an Sommerabeudeu regungslos auf
der Straße sitzen und lassen sich stumpssinuia
überfahren . Hasen und Rehe , die bei Nacht iii
den Lichtkegel Ihres Scheinwerfers geraten ,
werden so geblendet und verwirrt . Machen
Sie da nicht Jagd auf diese Tiere , sonder »
schalten Sie einen Augenblick das Licht ganz
aus , dann finden sie in den Wald zurück .
Selbstverständlich darf aber die Rücksichtnahme
auf Tiere uicht so weit gehen , daß Sie dadurch
Menschen gefährden .

Passiert Ihnen aber wirklich einmal das
Malheur , daß Sie einen Wagen oder eine
Person — ob mit oder ohne Schuld — au -
rammen , so fahren Sie um Gottes willen nicht
weiter , sondern halten Sie sofort ! Erkundigen
Sie sich , was los ist , und leisten Sie ersorder -
lichensalls Hilfe . Das gebietet Ihnen nicht nur
jenes ethische Gesetz in Ihnen , sondern auch
die Polizei , die die sogenannte Führerslucht
kckuver bestraft .
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Wir find bereit !
Das WHW 85 86 acht nun zu Eude . Tau -

sende von Volksgenossen « « seres Grenzganes
Raden haben sich in echt nationalsozialistischem
Opferfinne zur Mitarbeit znr Verfügung ge -
stellt .

Nur dadurch ist es möglich gewesen , den
Betreuten des Winterhilsswerkes wirklich zu
Helsen . Dafür sei allen Helsen , und Helserin -
nen aus diese Weise herzlichst qedaukt .

Dieser Dank gilt aber auch allen Volksge -
Nossen, die durch ihre Spende zum Gelinge »
unseres groben Werkes beigetragen haben .
Ein uener Kampsabschnitt beginnt ! Wie in den
legten Iahren wird anch in diesem Jahre die
RSB , getren dem Befehl unseres Führers ,
weiter arbeite « an den großen Ausgaben und
Ziele « , die ihr gestellt sind.

Heil Hitler !
gez . Dinkel , Gauamtsleiter .

id (Kleiner Stadtspiegel
Sechs Grad über normal präsentierte sich

der Montag . Sein niedrigster Stand maß 5,7,
sein höchster Stand 19 .2 Grad . Ein beachtlicher
Kurs für einen Märztag . Der Wind blieb rn -
hig . er kam über Starke eins , aus Südwesten ,
nicht heraus , dagegen spannte die Sicht Wei -
ten über 25—30 Kilometer . Die Sonne schien
4 ,8 Stunden . Es gab Morgenrot und der Luft -
druck fällt . So wir ^s wohl kühler werden .

Blühende Zweige
Es macht ja gar nichts , das , sich nun gestern

gegen Spätnachmittag der Himmel überzog
und die Sonne in einem weichen weidenkätz -
chengranen Dunst verblaßte . Liegt doch eine
Kette sonniger Tage hinter nns und die Leute
sagten : „Aber diesmal , da haben ivir doch ive -
nigstens ein rechtes Frühjahr "

. Und sie hatten
recht . Es wird jetzt unter diesem grauen küh -
leren Himmel etwas zurückgehalten werden ,
und wenn dann die Sonne ivieder durchkommt ,
dann geht 's mit neuer Kraft in die zweite
Etappe . Was haben uns doch diese paar Tage
allein beschert ! In den Gärten treibt 's und
duftet ' s . An sonnigen Stellen , da beginnen sich
die Magnolienknospen zu öffnen und der
Rasen wird grün , lieber die Gartenzäune nei¬
gen sich weiß und schneeig blühende Zweige, '
Pfirsichbäume beginnen auch schon ihren Duft
zu verstreuen . In der Sonne ist/s schon mit -
tags so ivarm geworden , daß man es gar nicht
mehr recht aushalten kann . Alles in allem :
Der Frühling ist in diesem Jahre pünktlich
und kräftig gekommen , freuen wir uns seiner !

Das Wartehäuschen am Durlacher Tor
in Betrieb

Montag wurde das neu erstellte Warte -
Häuschen am Durlacher Tor seiner Bestim -
mung übergebe » . An Stelle des früheren
alten „Backsteinkastens " ist ein der Neuzeit
entsprechendes , zierliches Gebäude entstanden -
In seiner Ostseite ist ein hübscher Aufenthalts -
räum für das Fahrpcrfonal der Städt .
Straßenbahn eingerichtet worden , an den sich
ein Kontroll - und Abrechnnngsraum an -
schließt , während sich auf der Westseite ein
großer Raum für die Fahrgäste befindet . Hier
ist auch eine Fernsprechzelle ausgestellt und
der Schalter für den Berkauf der Straßen -
bahnwertzeichen angebracht worden . Neben
dem großen Aufenthaltsraum befindet sich
die Berkaufsstelle sür Zeitungen und Zeit -
schristen . Nach der Südseite zu wurde das
Wartehäuschen mit einem Vorbau versehen ,
der einer beträchtlichen Anzahl Personen bei
schlechtem Wetter Schutz gewährt .

Durch Gleisumbauten , Neuherstellung von
Straßen und Gehwegen und durch Anbringen
von Verkehrsschranken sind die Berkehrsver -
Hältnisse am Durlacher - Tor - Platz , in den acht
Straßenzüge einmünden , nunmehr in geord -
nete Bahnen gelenkt worden . Das neue
Wartehäuschen fügt sich gut in die Umgebung
ein .
Unerhörte Fahrlässigkeit :

Fahrtrichtung falsch angezeigt!
Zwei Verletzte

Bei einem am Samstag gegen 18.30 Uhr aus
dem Bahnhofsplatz erfolgten Zusammenstoß
zwischen einer Kraftdroschke und einem Kraft -
rad wurde eine Fußgäugeriu von dem Kraft -
wagen erfaßt und zu Boden geschleudert . Sie
trug dabei verschiedene Verletzungen davon ,
die zunächst ihre Einlieserung in das Nene
Vinzentinskrankenhans erforderlich machten .
Nach Anlegung eines Verbandes konnte sie
sedoch dort wieder entlassen werden . Nach den
bisherigen Feststellungen hat der Führer der
Kraftdroschke den Unfall dadurch herbeigeführt ,
daß er den Fahrtrichtungsanzeiger nach rechts
eingestellt hatte , obwohl er geradeaus fuhr .

Auf der Robert - Wagner - Allee bei der Käp -
pelerstraße wurde am Samstag gegen 13 .00
Uhr ein Radfahrer von einem Personenkraft -
wagen angefahren . Der Radfahrer wurde zu
Bode « geworfen und zog sich verschiedene Ver -
letzungen zu , so daß er ärztliche Hilfe in An -
fprnch nehmen mußte . Soweit bis jetzt festge -
stellt wurde - hat der Radfahrer beim Einbie -
gen in die Käppelerstraße kein Fahrtrichtnngs -
zeichen gegeben .

Zu einem Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Lastzug kam
es am Samstag um 15.15 Uhr auf der Kaiser -
allee bei der Körnerstraße , wobei an dem Per -
sonenkrastwagen ein Sachschaden von etwa 300
RM . entstand . Personen wurden nicht verletzt .
Nach den bisherigen Feststellungen hat der
Führer des Lastzuges das Vorsahrtsrecht des
Personenkraftwagens nicht beachtet .

Verwarnungen und Anzeigen : Wegen
Uebertretnng der RStrVertO . wurden gebüh -
renpflichtig verwarnt bzw . angezeigt : vom 21 . /
22. März : 20 Fußgänger , 4 Fuhrwerkslenker ,
93 Radfahrer . 73 Kraftfahrer : vom 22./23.
März : 10 Fußgänger , 22 Radfahrer , 44 Kraft¬
fahrer .

Sitzung des Kreiswahlausschusses
Der Kreiswahlausschuß des 32. Reichstags -

Wahlkreises ( Baden ) hat am Montagnach -
mittag 5 Uhr im großen Sitzungssaale des
Ministeriums des Innern die nach 8 29 der
Reichsstimmordnung vorgeschriebene Prüfung
und (Festsetzung des Kreiswahlvorschlages der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter -
Partei vorgenommen .

Der Wahlvorschlag wurde in der eingereich -
ten Fassung zugelassen . Die Namen der zehn
ersten Bewerber find : Adolf Hitler , Führer
und Reichskanzler : Rudolf Heß , Stellvertreter
des Führers ? Dr . Wilhelm Frick , Reichs -
minister ? Hermann Göring , Reichsminister, '
Dr . Paul Joseph Goebbels , Reichsminister :
Robert Wagner , Gauleiter ? Max Amann ,
BerlagSdirektor : Ernst Wilhelm Bohle , Gau -
leiter , Leiter der Anslawdsorganisation der
NSDAP, ' Martin Bormann , Stabsleiter des
Stellvertreters des Führers ? Philipp Bouhler ,
Chef der Kanzlei des Führers .

Beamte ! Seid tätige Propa¬
gandisten der Idee !

Der Neichsbeamtenführer Hermann Neef
richtete zur Wahl an die deutsche Beamten -
schast einen Ausruf in dem es heißt :

Ich weiß , meine Berufskameraden , daß es
keiner Aufforderung an euch bedarf , dem
Führer in der für uns Beamte selbstverständ -
lichen Gefolgschaftstreue am 29. März 1936
einmütig und geschlossen eure Stimme zu
gebe » . Hat doch Adolf Hitler dem deutschen
Beamten die Freude seiner Arbeit und die
Ehre seines Amtes zurückgegeben , hat er doch

Der Reichsarbeitsminister hat zu dem
Reichsgesetz zur Uebernahme von Reichsbürg -
schatten sür den Kleinwoh « u « gsbau vom
4 . Februar 1936 einen Rnnderlaß heraus¬
gegeben .

Der Erlaß bringt einige wesentliche Er -
leichternngen im Reichsbürgschastsverfahren .
Während bisher bei Eigenheimbauten , die
durch einen einheitlichen Träger , errichtet
wurden , der Träger neben den einzelnen Er -
werbern der Eigenheime Selbstschuldner blei -
ben mutzte , kann jetzt die Weiterhaftung des
Trägers auf die Dauer von drei Iahren be -
qrenzt werden . Zur Erleichterung derFinan -
zierung wird weiter bestimmt , dah auch
Arbeitgeberdarlche « , die langfristig abge -
tragen werden , aanz oder teilweise auf das
Eigenkapitel angerechnet werden können .
Allerdings wird ein nennenswerter Betrag
an Eigenmitteln oder sonstigen Eigenleistungen
von dem Bauherrn auf jeden Fall verlangt :
bei Eigenheimen namentlich muß der Anteil
des Eigenkapitals an der Gesamtsinanzieruug
um so höher sein , je auswendiger das Bau -
vorhaben ist.

Ferner wird zur Vereinfachung und Ver -
'" lli " ung des Verfahrens angeordnet , datz
künftig die vorgeschriebenen Unterlagen statt

Wetiernachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :

Voraussichtliche Witterung für Württem -
berg . Baden und Hohenzoller « , bis Dienstag ,
24 . März 1986, abends : Zwischen Süd und West
schwankende , zeitweise auffrischende Winde ,
zunehmende Bewölkung , Temperaturen be-
sonders in der Höhe etwas zurückgehend , im
ganzen aber immer noch mild , später auch ein -
ieln >> Re * en ?* lle möglich ,

Wetterdienst des Frankfurter Universität »-
Instituts snr Meteorologie nnd Meophyill

Aussichten für Mittwoch : Bei Luftzufuhr
aus Süd bis West kühleres und nnbeständi -
geres Wetter mit einzelnen Niederschlägen .

Nheinwafserftände . morgens 6 Nhr
Rheinfeldeu . 22. März : 200 ern : 23. März : 200 cm .
Breisach , 22. März : 90 ein : 28. März : 08 cm .
flefil . 22. März : 202 cm : 28. Mär, : 20-2 cm .
Karlsruhe . 22. März : 358 cm : 23. Mär ? : 34« cm .
Mannlieim . 22. März : 24« cm : 23. März : 242 cm .
b'aub . 22. März : 174 cm : 28. März : 171 cm .

Veranstaltungen
In der Zchaubura läuft ab Dienstag der Usa -

Tonfilm „Leichte Kavallerie " mit der temperament -
vollen Neuentdcckuua Marika Rökk . serner mit !ynt !
Campers . Oskar Sima . H . 91. v . Schletta »?. Lilly
Feindt u . a . Dazu ein reichhaltiaes Beiprogramm .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTOARI

Bolksaenolse « ! Habt Ihr schon einmal darüber
nachgedacht, was der Rundfunk Euch in diese «
Taacn der Wahl bedeutet ? Das aanze deutsche
Volk , das seinem Führer am 29 . März sür seine
unermüdliche Arbeit danken wird , nimmt lebhalte «
Anteil an den Geschehnissen im Reich . Ob Ihr
a « s dem Lande oder i « der Stadt
wohnt . Ihr erlebt diese einzia -
artige « Taae der deutsche « Einigkeit
mit ! Der Reichssender Stnttaart brinat täalich
Uebertraannac » und Rcportaaen oon arohe » Wahl -
tundaebunae » mit Rede » vom Führer und seiueu
Minister » , kleine Hörspiele » ud soustiae Ten -
duuaen . die ans die Wahl am 2g . März Bezua
haben . — und das alles einaebettet in ein aus -
gesuchtes und aepsleates Unterhaltuuasvrogram « !

dem Beamtentum den Platz in der Volks -
gemeiufchaft wieder geschenkt , von dem es ein
artsremdes System verdrängt hatte . Ich appel -
liere an euch , mit eurem Beispiel allen dent -
schen Volksgenossen voranzugehen und als
tätige Propagandisten der Idee euch in die
vorderste Front zu stellen . Es darf am 29. März
keinen deutschen Menschen geben , der sich der

Bedeutung dieses Tages nicht bewußt wäre .
Jede Stimme gehört dem Führer , gehört
Teutschland !

Vom Gesangverein Sutenberg
Der Gesangverein „Gutenberg " veranstaltete

am Samstag in seinem Vereinslokal „Fried -
richshos " einen Sängerabend mit Damen .

Die internen Veranstaltungen dieses Ver -
eins zeichneten sich von jeher durch ihren
originellen Rahmen aus . Den Damen des
Vereins wurde mit Kaffee au -fgewartet und
dem von diesen selbst in reichem Maße gespen -
deten Kuchen wurde überaus eifrig zugefpro -
chen . Eine dankbar aufgenommene Ueber -
raschung brachte die Brauerei Sinner für die
Herren . Berusskamerad Lehman « mit seiner
Kapelle bestritt den unterhaltenden Teil , ge-
würzt durch humoristische Vorträge , in hervor -
ragender Weise . Die Gesangsvorträge des
Vereins waren dem eingekehrten Frühling
gewidmet . Vereinsführer Schützle dankte allen
für das gute Gelingen dieses Abends und sor -
derte in zündenden Worten zu weiterer
eifriger Mitarbeit im Interesse des Vereins
aus .

Erst in vorgerückter Stunde fand dieser
unterhaltsame , von echtem Kameradschaftsgeist
erfüllte Abend seinen Abschluß .

in zwei Stücken nur noch in einem Stück bei
der Deutschen Bau - und Bodenbank A . - G .
eingereicht zu werden brauchen : daneben ist
wie bisher der Antrag bei der zuständigen
Behörde ( in Preußen beim Oberbürgermeister
oder Landrat ) einzureichen .

Sodann wird daran erinnert , daß nur solche
Wohnungen mit den Reichsbürgschaften ge-
fördert werden sollen , die für die minder -
bemittelten Volksgenosse « bestimmt sind . Die
in den Reichsbürgschaftsbestimmungen für die
Wohnfläche und die Bürgschaftssumme fest-
gelegten Grenzen feien Höchstgrenzen , die
nicht voll ausgeschöpft werden sollen : der
Durchschnitt der Wohnungsgrößen und der
Bürgschaftshypotheken müssen vielmehr erheb -
lich unter den Höchstgrenzen liegen , zumal
die dem Wohnungsbau zufließenden Gelder
in erster Reihe für die Förderung der Klein -
siedlungen und der Volkswohnungen eingesetzt
werden sollen .

Schließlich weist der Reichsarbeitsminister
nochmals nachdrücklich darauf hin . daß eine
Reichsbürgschaft grundsätzlich für solche Bau -
vorhaben nicht übernommen werden kann , die
vor der Entscheidung über den Bürgschafts -
antrag bereits begonnen sind .

Darum . Bolksaenofse « . hSrt i « die -
se « Taaen vor der Wahl die Se « t>« « -
gen des Reichssenders St « ttaart !

Dienstag . 24. März
6.00 Choral — 6 .03 Gymnastik — 6 .30 Frübkonzert

— 8 .00 Wasserstandsmeldunaen — 8 .05 Wetterbericht .
Bauernsunk — 8 .10 Gnmnastik — 8 .30 Unterhal¬
tungskonzert — 10.15 Aus Grenz - und Ausland :
„Rast an einem Kottscheer Gerd " — 11 .30 „Für dich.
Bauer !" — 12.00 Mittaaskonzert — 18.00 Zeitan -
aabe , Wetterbericht , Nachrichten — 18. 18 Mittaas¬
konzert — 14.00 Allerlei von Zwei bis Drei —
15.15 ..Blumen verschönern den Arbeitsplan " —
16 .0«! Musik am Nachmittag — 17.50 „Erlauscht —
sestaehalten — für dich " — 18 .00 Musik am freier -
abend — 19 .00 „Bon kleinen Geiaen und arohen
Rarren " — 19 .45 Hanns Jobst liest aus seinem Buch
„Maske und Gesicht" — 20.00 Nachrichtendienst —
20.10 Schallplatten — 21 .00 „Beraaus — Beraab " :
Alvenländlerische Musik — 22.00 Zeitanaabe . Nach¬
richten . Wetter - und Svortbericht — 22.80 „Im
Tanze sich drehen ist wunderschön " — 24 .00—2 .00
Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6 .00 Glockenspiel . Moraeurus , Wetterbericht —

6.10 Fröhliche Morgenmnsik — 7.00 Nachrichten —
8 .10 Moraenständchen der Kapelle E . Olschewski —
10.16 Aus Grenz - und Ausland : Rast am Gottscheer
Herd — 10.46 Fröhlicher Kinderaarten — 11 .16
Deutscher Seeivetterbericht — 11 .30 Mittaasständchcn ,
anschl . Wetterbericht — 12 .00 Musik zum Mittaa —
12 .55 Zeitzeichen der Deutschen Seewarte — 18 .00
Glückwünsche — 18.45 Neueste Nachrichten — 14 .00
Allerle ! von Zwei bis Drei — 15.00 Wetter - und
Börsenberichte . Proarammhinweise — 15 .15 Aus fer¬
nen Ländern — 16 .00 Musik am Ziachmittaa — 18 .00
Romantische Lieder — 18 .20 Politische Zeitnnasschau
des Drahtlosen Dienstes — 18 .40 Zwischeuvroaramm
— 19 .00 Und setzt ist Feierabend — 19 .45 Deutsch -
landecho — 20.00 Politische Grohkundaebuna — 22.00
Wetter - . Taaes - und Sportnachrichten — 22 .80 Eine
kleine Nachtmusik — 2-2.45 Deutscher Scewctter -
berickt — 28.00—24 .00 Wir bitten »um Tanz :

Git beute :
18.00 Musik zum Feierabend München ) : Die mei -

sten Reichssender .
19.15 Zuauterletzt : Hambura .
19 .30 Der ilieaende Holländer : Budapest .
20.00 Politische Grohkuudaebuna : Berlin : Deutsch -

landlender .
20.10 Konzert : Frankfurt .
20.10 Abendkonzert : Köln .
20 . 10 Die Schlachtfelder Deutschlands : Leipzig .
20.10 Tanzabend : Köniasbera . München .
20.10 Viel Svaß um dies und das : Breslau . Saar -

brücken .
21.00 Beraaus — Beraab : Stuttgart .

Orden und Ehrenzeichen
Auch die Badische Verdienstmedaille

Der Reichsinuenminister hat auf dem Ver -
ordnungswege die Ausführungsverordnung
zum Gesetz über Titel . Orden und Ehren ? ei -
chen ergänzt . In die Reihe der Orden und
Ehrenzeichen , die nach den Vorschriften des
Gesetzes getragen werden dürfen , sind drei
neue aufgenommen worden :

Das Preußische Militärehrenzeichen 1. und
2 . Kl . am schwarzweißen oder weißschwarzen
Band , die Badische Militärische Karl - Fried -
rich- Verdienstmedaille und das Deutsche Olym¬
pia - Ehrenzeichen .

Kleine Umschau
Kantgesellschast . Der Vortrag von Pros . Dr .

Jörger über „Die Droste "
, der am Donners -

tag stattfinden sollte , wird auf Mittwoch , den
25. März , vorverlegt . Lokal : Aulabau der
TH .. abends 20.30 Uhr .

Altersvetera « . Der Oberbürgermeister hat
d em Obersteueraufseher i . R . Joses Kiefer , hier ,
zum 99 . Geburtstage die Glückwünsche der
Stadtverwaltung nebst einer Ehrengabe über -
mittelt .

Konsularische Vertretung der Türkei . Dem
Leiter des Türkischen Konsulats in Frankfurt
am Main , Konsul Hidayet Niyazi ist namens
des Reichs unterm 11. November 1935 das
Exequatur erteilt worden . Zu seinem Amts -
bereich gehört auch das Land Baden .

Schnellverfahren . Zur Aburteilung im
Schnellverfahren wurden dem Polizeipräsi -
dium vorgeführt : 3 Personen wegen groben
Unfugs bzw . Ruhestörung , 4 Personen wogen
Trunkenheit und llebertretung der Reichs -
straßennerkehrsorönung , 1 Kraftradfahrer , weil
er im angetrunkenen Zustand durch den Horst -
Wessel -Ring fuhr , 1 Kraftwagenführer , weil
er im angetrunkenen Zustand durch die Karl -
Friedrich -Straße gefahren ist , 1 Person wegen
Bettels , 1 weibüdje Person wegen Ueber¬
tretnng des 8 361 Ziff . 6 RStrGB .

Festnahmen . Festgenommen wurden : 1 Per -
son wegen Zechbetrugs , 1 Person wegen Unter -
schlagung , 1 Person wegen groben Unfugs ,
Widerstands - und Beamtenlbeleidigung .

Sport in Kürze
Sans Stuck fährt Klassenrekord

Versuchsfahrten aus der Autobahn
Auf der Reichsautobahn zwischen Frankfurt

a . M . und Darmstadt begannen am Montag -
vormittag die Probe - und Versuchsfahrten der
Anto - Union in Gemeinschaft mit den Conti -
neutal - Gummiwerkeu .

Die Fahrten dienten in erster Linie der Er -
probung von neuen Rennreisen . Hans Stuck
fuhr mit seinem Auto -Union -Rennwagen die
fünf Kilometer lange Strecke mit fliegendem
Start . Er stellte dabei für die Klasse B (5000
bis 8000 ecirt ) mit einem Stundendurchschnitt
von 312,423 Km . und einer Durchschnittszeit
von 57,615 Sekunden einen neuen internatio -
nalen Klassenrekord auf . Die Zeiten für Hin -
und Rückfahrt betrugen : Hinfahrt : 57,39 Sek .
(318,643 km/std .) . Rückfahrt : 57,84 Sek . (311,203
km/std . ) . Der alte Rekord wurde von dem
Amerikaner Ab . E . Jenkins auf Düsenberg
mit 227,8 km ./std . gehalten . Die Verbesserung
des alten Rekordes gelang also um etwa 30
Prozent . (Die Versuchsfahrten dauern an !)

Beim Stuttgarter Reitturnier stand am
Schlnßabend die schwere Dressurprüfung im
Mittelpunkt der Ereignisse . Der sieggewohnte
„Draufgänger " unter Reitmeister A . Staeck
wiederholte hier seinen Dortmunder Ersolg .
Donner II und Mona Lisa belegten die Plätze .
Im Glücksjagdspringen war Meister Temme
ans „Nordländer " erfolgreich .

*

Englands Hockeyels zum Länderkamps gegen
Deutschland am kommenden Samstag hat sol -
gendes Aussehen erhalten : Evans ? Wyatt ,
Block ? Harvey , Hoare , Stuart ? Stade , Penn ,
Whitlock ^ Milsord , Read .

<-
Deutsche Berussboxer kletterten in Odenfe

(Dänemark ) durch die Seile . Haus Dreher
schlug den Dänen Beck » ach Punkten , dagegen
mußte Willi Bartueck eiue Punktniederlage
von Andersen hinnehmen .

<Was unfereßefer wifjenwollen
l Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen , wen «

den Anfragen Rückporto beiliegt . )
Karlsruhe -Rüppurr . Die Feftletzuna der Büraer -

stener richtet sich nach dem Einkommen , das Sie 1984
bezogen haben . Waren Sie damals einkommen -
steuerfrei , so werden Sie bei einem monatlichen
Einkommen von 125 RM . für 108« mit 18 RM .
heranae ^oaen . sonst mit 30 RM . Am besten ist eine
Erkundiauna unter Borlaae der Unterlaaen über
Ihren Verdienst bei der Abteilung Büraersteuer
im Rathaus . Zimmer 45.tEacjesanseujer

Dieustaa . den 24. März 1938
Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Minna von Barnbelm .
All « . Lesezimmer IWichernbuud ! , Westendstrahe S5 :

14 .80—18 .80 Uhr Blücherftrane 20 : 19— 21 .«r, Uhr .
Kaffee Bauer : Kapelle Franz Dobezel .
Kajsee Ldeon : Violinvirtuose Richter .
Kassee Museum : Kapelle F . A. Bader
Gloria : „Henkel - Persil -Tonsilm ".
Capital : Der Kurier des Zaren .
Resi : Favorit der Kaiserin .
Pali : Kater Lampe .
Zchaubura : Leichte Kavallerie .
Uli : Der Kurier des Zaren .
Löwcnrache « : Kabarettproaramm . Tanz .
Weiuliaus Just : Kabarettproaramm .
Rolaud : Kabarettproaramm ,
Piauncltiel : Kabarettproaramm .

Erleichterungen
im ^ eichsbürgfchasisversahren
Ein Erlaß des Reichsarbeitsministers — Nicht vor der Entscheidung

mit dem Bau beginnen
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Lfluö Stadt undLandi
Aus Pächtern

wurden Bauern !
Die erste badische Banerustedlnug bei Mosbach

ein Werk des Nationalsozialismus
Am 16. September 1934 wurde die erste

babische Bauernfiedluug , die Bergfeldfiedlnng
bei Mosbach , die 24 Erbhöfe umfaßt , ihrer
Bestimmung überleben .

Der Boden , auf dem die Siedlung erstand ,
war ursprünglich 4M allmendberechtigten
Bürgern zugeteilt , von denen tatsächlich 336
ihre Rechte an Landwirte verpachtet hatten .
Nur 16 Prozent bewirtschafteten ihre Aecker
selbst .

Jahrelang hinausgeschoben . . .
Dies war ein unhaltbarer Zustand . Schon in
den siebziger Iahren machte man daher Ver -
suche , dem abzuhelfen . Vergebens ! Man schob
die Verwirklichung der Berafeldfiedlung auf
die lange Bank . Eine öffentliche Versamm -
lung , die im Jahre 1928 einberufen worden
war , lehnte die geplante Siedlung auf dem
Bergfeld kurzweg ab . Gesiedelt wurde also
nicht , dafür aber ein neuer Verein gegründet ,
der die wirtschaftlichen Belange der Bürger
wahren sollte , Für volle neun Jahre war
damit das Projekt der Bergfeldsiedlung be -
graben .

1932 kam die Siedluuasangelegenheit wieder
ins Rollen . Das Bezirksamt Mosbach wies
den Gemeinderat darauf hin . daß die Allmend -
grundstücke auf dem Bergfeld durch ihre itn =
gesetzliche Verpachtung sehr vernachlässigt
seien . So wurde man sich notgedrungen
darüber einig , daß der Gedanke der Bergfeld -
siedlung weitergeführt werden solle , „wenn
eine bessere Zeit komme . .

Und diese bessere Zeit kam !
Schneller , als man gedacht . Am 18. Oktober
1933 wurde bereits mit dem Bau der Sied -
lungshäuser begonnen , und ein Jahr später
weihte Reichsstatthalter Robert Wagner die
Siedlung ein . Heute ist das Bergfeld bei
Mosbach ein kleines Dorf geworden .

Bald zwei Jahre nun sitzen die Bauern aus
eigener Scholle . „Wir haben auch hier auf dem
Bergfeld " , — so erzählte uns ein alter Bauer ,
dem der Lebenskampf tiefe furchen ins Ge -
ficht geschnitten hat , „schwer zu arbeiten , um
unser tägliches Brot zu erkämpfen , aber
eines weiß ich .

dieser Hof ist mein !"

Den eigenen Sruder überfahren
f . Ein tragisches Unglück ereignete stch am

Samstagabend gegen >- S Uhr zwischen Unter -
harmersbach und Kirnbach - Grün .

In einer Wirtschast in Unterharmersbach
war es zwischen zwei Oberharmersbachern zu
einer Streiterei gekommen . Ein im Ruf eines

Drei Jahre Gemeindepolitik
Ausgeglichene Haushalte in Bruchsal und Achern / Großprojekte in Konstanz

Der Vrnchsaler Gemeindehaushalt für 1936
wurde in einer öffentlichen Versammlung von
Bürgermeister Dr . Fees eingehend erläutert .
Erfreulich ist die Feststellung , daß seit März
1935 die Fehlbeträge des Haushalts beseitigt
sind und der Haushalt wieder mit 2 086 310
Reichsmark in Einnahme und Ausgabe aus -
geglichen ist . Der Schuldenstand 1933 mit
7,1 Mill . ist auf 6,6 Mill . zurückgegangen und
damit auch der Schuldendienst um 54 000 RM .
Recht belastend für den Haushalt ist noch der
Fürsorgeaufwand mit 601600 RM . , der gegen -
über 1932 fast um die Hälfte gesunken ist . Die
Schulden erfordern einen Zuschuß von 192 000
Reichsmark , so dah auch die Zusammenlegung
der Mädchenrealschule und Oberreal ' chule vor -
gesehen ist . Eine Reihe von öffentlichen Ver -
besserungen sind trotz aller Sparsamkeit für
1936 vorgesehen .

*
In einer öffentlichen Ratsherrnsitzung gab

Bürgermeister Kraemer einen Ueberblick über
die Acherner Gemeindepolitik und stellte dabei
fest , daß die Entwicklung der Stadt stch sehr
günstig gestaltete und Aussicht besteht bei wei -
terem Aufschwung des Wirtschaftslebens die
hohen Umlage - und Steuersätze in Bälde
merklich zu senken . Der Haushaltsplan ist
ausgeglichen und der Fehlbetrag früherer
Jahre völlig abaedeckt , Die Industrie ist sehr
gut beschäftigt . Die Glashütte arbeitet mit
300 Arbeitern in Tag - und Nachtschichten . Die
anderen Betriebe , wie die Stuhlfabrik Meder
mit 200 Arbeitern , haben durch Betriebs -

Briese aus dem Lande
Forchheimer Wochenbericht

. L . Die Forchheimer Biirgerverfammluug
fand am Freitag im Schwanensaal statt .
Burgermeisterstellvertreter Herrmann begrüßte
die Erschienenen , darunter vor allem Herrn
Direktor Dr . König , den Leiter des Tabak -
sorschuugsiustituts . Auf der Tagesordnung
stand nur der Punkt Allmendgeländeverkauf
von 133 Ar des Fußballoereins „Svortsreunde "

Forchheim im Gewann Birkenäcker , an das
Deutsche Tabakforschungsinstitut in Förch -
heim . Das Tabakinstitut benötigt diesen Platz
sehr notwendig . Ferner wurde bekanntgegeben ,
daß die Allmendbesitzer des Sportplatzes bis
auf einen gewissen Zeitpunkt hinaus noch eine
jährliche Pacht von 4,— RM . weiter bekommen .
Nun ergriff Vereinsführer Weiler vom Fuß -
ballverein „Sportfreunde " das Wort , der
näheren Aufschluß über die Sportplatz -
augelegenheit gab . Es wurde im letzten Jahre
bereits schon ein neuer Platz bei der Göns -
weide angefangen , der jetzt sobald als möglich
fertiggestellt werden muß . Als Stellvertreter
des Rcichsministeriums sprach Direktor Dr .
König . Er betonte , daß Forchheim durch das
Institut in der ganzen Welt bekannt gewor -
den sei. Ferner sollten die Forchheimer berück -
sichtigen , daß zur Zeit 80 Arbeiter und Ar -
beiterinnen , im Sommer sogar 100 Arbeiter
im Institut beschäftigt sind und hiervon nach
Forchheim im Jahr allein 30 000 RM . an
Löhnen fallen . Auf Grund der Abstimmung
geht nun der Sportplatz des Fußballvereins
„Sportfreunde " Forchheim an das Deutsche
Reich für das Tabakforschungsinstitut über .

Nachdem der Winter gebrochen und der
Frühling in prächtiger Weise seinen Einzug
gehalten , beginnt wieder eine rege Tätigkeit
für den Landmann und für den Kleingarten -
besitzer .

Am Samstagabend traf sich im „Adler " ein
Teil der 24jährigen Schulkameraden . — Nach -
dem der Schulfußball hier eingeführt wurde ,
ist man eifrig daran , Spiele mit Klassen aus -
wärtiger Schulen auszutragen . Am Freitag
trafen sich auf dem Mörscher Sportplatz «vorch -
heim und Neuburgweier . Forchheim 1 . Schul -
Mannschaft hatte zwei Punkte kampflos er -
halten da die Mannschaft von Neuburgweier
nicht zur Stelle war . Forchheims 2. Schul -
Mannschaft spielte gegen Neuburgweier '2. schul¬
mannschaft und brachte den Neuburgweierern
eine Niederlage von 4 : 0 bei .

Ein bedeutendes Konzert in Gaggenau
Die Konzerte der Gaggenauer Männer -

gefanqvereine haben am Sonntag durch die
Darbietungen des ausgezeichnet geschulten
„Sängerbundes " vom Stadtteil Ottenau eine
wertvolle Bereicherung erfahren . Ungetrübter
Genuß wurde dem zahlreich gekommenen
Publikum zuteil . Die Veranstaltung stand
unter der bekannt sicheren und künstlerisch
hochstehenden Leitung von Musikdirektor Aua .
Kuh « , Karlsruhe , Daß die dazu gewonnenen
Solokräfte vom Bad . Staatstheater : Sopra -

nistin Ruth Krüger und Kammermusiker
Franz Hertel ( Cello ) und Heinrich Petri in
der Wifil ihrer Stücke und mit der einwand -

freien Wiedergabe verblüffend rasch den Kon -

takt mit den Zuhörern fanden , machte diesen
Konzertnachmittag , dem viele Sangec . brüder
aus den Nachbarvereinen beiwohnten , zum
Erlebnis .

Der Männerchor wählte sich als Auftakt
Beethovens : „Liebe des Nächsten " und zwei
reizende Schnbertchöre : „Zur guten Nacht "

und „Zum Rundtanz " . Die vornehme Be -
Handlung der zahlreichen Tenöre siel ange -
nehm aus . Die klangsatten Bässe mit ihrem
abgewogenen Vortraa machten einem jeden
Männerchorsrennd ehrliche Freude . Mächtig
klang Gellerts „Arbeltsegen " auf . Männer¬
chor und Blasorchester Ottenau (Kguellmeisier
Eckert ) nebst einem glockenrein mitwirkenden
Knabenchor (Hauptleiirer See ! vereinten sich

guter Letzt zu einem großansklingenden
Postludium .

Wiederherstellung
der Villinger Franziskaners » ! che

In der Restauration der historischen alten
Frauziskauerkirche beim Heiliqgeistspital in
Villingeu wurde ein wesentlicher Fortschritt
gemacht . Nachdem das Aeußere der Kirche im
letzten Jahre in geradezu klassischer Weise
wiederhergestellt worden ist . wurde in den
letzten Wochen im Innern eine im letzten
Jahrhundert eingezogene Balkenzwischendecke
entfernt , sowie eine Anzahl großer Stützen .
>'o daß der Raum in seinen ursprünglichen
Ausmaßen wiederhergestellt ist . Wahrschein -
lich wird daraus eine Ehrenvolle gestaltet
werden , im Anschluß an den Ehrenhof , der
auf dem vor der Kirche gelegenen Platz des
30. Januar errichtet wird .

erweiterungen und dadurch bedingte Nenein -
stellung von Arbeitskräften einen wesentlichen
Anteil an der Beseitigung der Arbeitslosigkeit .
Während das Rechnungsjahr 1932 noch mit
einem Fehlbetrag von rund 90 000 RM . ab -
schloß , mußte erstmals in diesem Haushalts -
plan kein Fehlbetrag früherer Jahre über -
nommen werden .

*
Als die nationalsozialistische Stadtverwal -

tung in Konstanz im Mai 1933 ihre Tätigkeit
aufnahm , trat sie ein wenig verheißungsvolles
Erbe an . Die Schuldenlast der Stadt war
durch eine allzu großzügige Finauzaebarung
der früheren Verwaltung aus 19K Millionen
Reichsmark angewachsen ; darunter befanden
sich hohe Beträge kurzfristiger Anleihen ails -
ländischer Gläubiger , die auf baldige Zurück -
zahlung drängten . In zähem Kampf ist es
nun Oberbürgermeister Herrmann gelungen ,
den Schuldenstand der Stadt Konstanz be -
trächtlich zn senke » nnd die Zinsbelastnngen
aus ein erträgliches Maß herunter zu drücken .

Trotzdem ist gerade in den letzten drei Iah -
ren eine großzügige Aufbauarbeit geleistet
worden . Der kulturelle Mittelpunkt in Kon -
stanz konzentrierte sich von jeher auf daS
Stadttheater , dem feine Mission als Grenz -
landtheater in keiner Weise entsprach nnd dem
die erste größere Sorge der neuen Stadtver -
waltung galt . Es wurde ein Projekt geschas-
sen und auch ausgeführt , daß trotz seiner
naturgemäß kleinen Ausmaße in ganz Deutsch -
land beispielhaft dastehen dürfte . Eine weitere
Großtat der Konstanzer Stadtverwaltung war
die Schaffung einer prachtvollen Sportstätte ,
die bezüglich der landschaftlichen Schönheit und
ihrer Ausgestaltung einzigartig in ganz Süd -
dentschland dastehen dürfte . Beim Beginn der
Arbeiten waren zunächst Erdbewegungen in
einem Ausmaß von 100 000 ebm notwendig , die
man zum Teil zur Auffüllung eines Wiesen -
riedes benutzte , wodurch noch 6 Hektar Neu -
land gewonnen wurden . Das dritte große
Projekt , das gegenwärtig ansgefübrt wird , ist
der Bau eines Hallenschwimmbades , ein wei -
ter » s schwieriges Projekt der Stadt Konstanz
befindet sich zur Zeit in der legten Vorbe -
reitung : die Verbreitern » ,, der RbeinbrNcke .
Die Verkehrsverhältnisse machen diese Ver -
breiterung dringend notwendig . Die Vor -
arbeiten und Verhandlungen sind soweit ge-
diesen , daß im Herbst dieses Jahres mit den
Arbeiten begonnen werden kann .

Raufbolds stehender Oberharmersbacher hatte
ohne Grund den anderen belästigt und be -
droht . Dazu kam der Bruder des Angreifers ,
der mit seinem Bnlldogg talaufwärts fuhr
und den Bedrohten zu dessen Schutz auf dem
Bulldogg mitnahm , da er die Gefährlichkeit
seines Bruders kannte . Während sie in der
Dunkelheit auf dem Bulldogg in Richtung
Oberharmersbach fuhren , begleitete sie der
vermutlich Betrunkene mit dem Rad und suchte
auf den neben seinem Bruder auf dem Bull -
dogg Sitzenden mit dem Messer einzwsteche » .
Jener wehrte ab , so gut es ging . Jedoch plötz -
lich sah er sich ernstlich bedroht und stieß den
Radfahrer zurück . Das Rad geriet ins Schien -
dern und ohne daß man den Bulldogg recht -
zeitig anhalten konnte , wurde der Angreifer
von de« Rädern des Nvhänaers zerfetzt . In
schwerverletztem Zustand wurde er sofort ins
Krankenhaus nach Offenburg verbracht , wo
ihm . wie berichtet wird , ein Bei » abgenomme «
werde » soll . Es besteht Lebensgesahr . Schuld
trägt einzig nnd allein der Angreiser , der nun
seine Rauflust schwer büßen muß .

Ein Bonndorfer erlitt den Bergtod
Aus Oberstdorf im Allgäu wird berichtet :

Am Samstagabend übernachtete eine aus vier
Leuten bestehende Bergkameradschaft in Die -
tersberg bei Oberstdorf , um am Sonntag zur
Höfats aufzusteigen . Als diese Kameradschaft
am Sonntag früh sich auf dem Wege nach
Höfats - Westtobel befand und gegen 9 Uhr
oberhalb des Tobel war , mußte eine hart ge -
froreue Schnceriune überschritten werden . Der
vorangehende 23 Jahre alte Alfred Scherzin -
»er aus Ronudors im badischen Schwarzwald ,
der in Friedrichshafen in Arbeit stgu -d , glitt da -
bei aus und stürzte gegen 4W Meter tief ab .
Die Kameraden eilten dem Abgestürzten sofort
zur Hilfe , der aber ohne dgs Bewußtsein wie -
der erlangt zu haben , verstarb .

Badische Persönlichkeiten
im Michswahlvorschlag

Der NeichSwahlvorkchlag der NSDAP ent -
hält auch eine ganze Reihe bekannter badischer
Persönlichkeiten , so nach dem Reichsstatthalter
Robert Wagner in alphabetischer Reihenfolge :
Diehm Christoph . Landwirt . SS - Brigadesüh -
rer , Karlsruhe : Fenz Friedrich , Brigadefüh -
rer , Mannheim : Hackelsberger Dr . jur . , Dr .
phil . , Albert , Fabrikbesitzer , Oeflingen ( Amt
Säckingen ) , Huber ( Ibach ) Ludwig . Landwirt ,
Ibach über Oppenau (Renchtal ) : Kemper
Friedhelm . Kaufmann , Karlsruhe - Rüppurr ?
Köbler Walter . Badischer Ministerpräsident »
Weiubeim : Kraft (Karlsruhe ) , Herbert , Mini -
sterialrat . Karlsruhe : Kramer (Karlsruhe ) ,
August , Gauinspekteur , Lebrer a . D ., Karls -
ruhe : Lunken Max , SA --Gruvpenführer ,
Mannheim : Merk Franz . Landwirt . Gastwirt ,
Grafenhansen (Schwarzwald ) : Oerle Gustav ,
Robert . Beauftragter der Parteileitung . Nuß¬
dorf (Bodensee ) : Nslanmer Karl . Staatsmini -
ster , Karlsruhe : Plattner ftrifo . Bezirkswalter
der DAF . . Karlsrnbe : Rebm Dr . Tbeo , Zahn -
>rnt . Kreisleiter , Emmendingen : Röhn (Hei -
Helberg ) , .«̂ ermann . Kaufmann , stellv . Ganlei -
ter , Heidelberg : Roth (Lie ^olsheim ) , Albert .
Landwirt . Liedolsbeim : Roth sMauuheim ) ,
Dr . . Rheinb -ild , Chemiker , Mannheim : Roth
lBaKen ) . Rokert , Zimmermeisier . Liedilsheim :
Wacker Dr . Otto . Badischer Minister des Kul -

und Unterrichts , Karlsruhe : Ziegler
Willy , SA - Obersührer . Karlsruhe .

Meine Rundschau
o . Bruchsal . lZuchtgenossenschafte » . ) Die

beiden Bezirksgruppen der Fleckvieh - und
Pferdezuchtgenoffenschasten hielten am Sonn -
tag hier ihre gutbesuchten Jahresversamm -
luugen ab . Vorsitzender Bezirkstierarzt Dr .
.Hafner gedachte der Verdienste des lang -
jährigen Borsitzenden Landrat Dr . Bcchtold .
Die Genossenschast hat einen erfreulichen Auf -
'chwuna genommen . Landesökonomierat Noe
sprach über die Bedeutung der Viehhaltung .
Landesfachwart Schoder «Mauer » erläuterte
die Ziele der Tierzucht und Direktor Zettler
ging auf eine Reihe von Tierznchifragen ein .

H. Badeu - Bade » . ( Veränderungen im Zei -
tnugSwcfen . ) Nachdem Ende des Jahres 1935
die „Neue Badeuer Zeitung " ihr Erscheinen

Ossenbnrger Gtadtnachrichien
Der Arbeitsmarkt im Arbeitsamtsbezirk

Osfenburg weist eine günstige Beschästiguuzs -
läge aus . Die Arbeitslosigkeit hat in diesem
Winter ihren Höhepunkt überschritten . Die
Zahl der Ende Februar vorhandenen Arbeits -
losen mit 2213 Männern und 236 Frauen
weist gegenüber dem Vormonat eine Abnahme
von 259 aus . Die günstigere Befchäftigungs -
läge ist zum Teil aus die Mchrbeschästigung
bei Notstandsarbeiten zurückzuführen .

In der Reichsvereinigung ehem . Kriegs -
gefangener zeichnete Gauführer Rauch das

Ansprache , in der er den Zusammenschluß zu
fruchtbarer Zusammenarbeit betonte Der
Schulleiter . Landesökonomierat Mayer -
Ullman » , gab einen Rückblick über das ver -
flossene Schuljahr . Der Besuch der Schule
war zufriedenstellend . Infolge von Versetzun -
gen hatte der Lehrkörper große Veränderungen
erfahren . An die Schlußprüfuuq ^ n schloß sich
eine gemeinsame kameradschaftliche Unterhal -
tung im Hotel „Drei Könige " an . — Das
Abiturientenexamen am Gymnasium haben
von 14 Teilnehmern 13 bestanden . Am weib -

große Erlebnis der Kriegsgefangenschaft , um lichen Lehr - und Erziehungsinstitut (Kloster
dann hinüberzuleiten zu dem großen Gesche - j (U . 2 . F .) haben sämtliche 16 Schülerinnen die
hen im neuen Deutschland . Ein Filmstreifen Prüfung für mittlere Reife bestanden . Auch in
brachte Erinnerungen . Kreissührer Böres j der Handelsschule des Instituts haben alle 14
sprach vom Kampf des neuen Deutschland . Schülerinnen die Prüfung bestanden .
— Am 16. März , dem Tag der Wehrmacht , ! Im Alter von 72 Jahren ist Frau Lioba
war in der hiesigen Garnison Standorts - ? tolz , geb . Reichenbach , Ehefrau des Zug -
appell , wobei ein Erlaß des Führers zur ^ führers Gabriel Stolz , gestorben . — Kauf -
Verlesung gebracht wurde . Abends
Zapfenstreich vor dem Bezirksamt . In einem
Telegramm an den Führer brachte Ober -
bürgermeister Dr . Rombach den Dank und die
Freude der Stadt Osfenburg über die neue
Garnison zum Ausdruck .

Bei der Schlußfeier der Kreislandw . Win -
terschnle hielt Kreisbanernführer Schill» eine

eingestellt hat , wird am 1. April auch die
„Morgenzeitung " zu erscheinen aufhören . Sie
und das „Badener Tagblatt " haben beschlossen ,
die Verlage zu vereinigen und vom 1. April
ab unter dem Titel „Neues Badener Tag -
blatt " eine Gemeinschastszeituug herauszu -
geben . Die Hauptschristleitung übernimmt Re -
dakteur Karl X. Ziegler von der „Morgen -
zeituug " . Herr Hermann Koelblin tritt aus
Verlag und Redaktion aus und wird voraus -
sichtlich die Redaktion der in seinem Verlag
erscheinenden „Badischen Feuerwehrzeitung "
uud des „Badeblatt " übernehmen .

H . Baden - Baden . (Wahlversammlung .) Am
Samstagabend fand in der Stadthalle hier -
Wbst eine Versammlung statt , zu der sich die
Wähler in großer Zahl eingefunden hatten
und in der die Gliederungen der Partei und
die Gefglaichaften aller Betriebe vertreten
waren . Redner des Abends war Dr . Friedrich
Beck aus Bochum - Harpen . Am Sonntagvor -
mittaq fand an dem Adolf -Hitler -Platz eine
Morgenfeier des Reichsarbeitsdienstes statt .

H . Baden - Bade » . ( Konzert der „Konkor¬
dia " .) Im Ggrtensaale des Kurhauses ver -
anstaltete am Sonntagabend der Männer -
gesangverein Konkordia " ein Konzert vor
einer sehr zahlreichen Zuhörerschaft . Das gut
zusammengestellte Programm enthielt Männer -
sböre aus alter und neuer Zeit , die von den
Säugern mit bester Stimmenharmonie zu
Gehör gebracht wurden . Als Solistin ließ sich
der einheimische Soiran Anna Lamb hören .
Der Dirigent der „Konkordia "

, Dr . A . Meer¬
mann . war dem Konzert ein zielsicherer Leiter .

k. Vivinge » . (Verschiedenes .) Der VDSl .
veranstaltete in der Tonhalle eine Großkuud -
gebuug , in der Bundesredner Hlawna ( Ber¬
lin ) über . .Brennende Grenzen " sprach . —
Die Gesangvereine „ Männerchor " und „Sän -
gerkreis " gaben am Sonntaanachmittag unter
Leitung von Musikdirektor Bornheim znguu -

war mann Theodor Krieg , in Diensten der^ Spin - j iten
^

des © €>23 ^ein Konzert .. _ Als Solisten
nerei und Weberei , vollendete sein 65 Lebens - wirkten mit : Frau Elise Meyer - Fischer
jähr . — 60 Jahre alt wurde Frau Luise Rusch - «Mannheim ) . Franz Bornheim , am Flügel
mann Wwe . — Schuhfabrikant Max Bächle Frl . Emmn Sutter ( Singen a. H . ) . — Am
hat das Schuhgeschäft Walser am Fi >chmarkt >

'-?onn »aaabend sprach in einer Großkundgebung
erworben . — Das Schuhgeschäft von . N Adler der Geschäftsführer der Reichskulturkammer ,
wird aus 1 . April d . I . an Kaufmann Eholzer ^ Franz Moraller (Berlin ) über ..Des Führers
übersehen .

. . »viani » iviiiuti wzxiint uocr ^
I Kampf für Ehre . Freiheit und Recht."
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Erhöhte Reineinnahmen
Iu dc « elf Monaten des Rechnungsjahrs 1885
ein Mehr von 1,1 Millrd . gegen das Vorjahr

) : l Berlin , 28. März .
Das Steueraufkommen des Reichs hat sich

im Februar auf 695,3 Mill . NM . gegenüber
611,1 Mill . RM . im Februar des Vorjahres
erhöht . Für die abgelaufene Zeit des Rech-
nuugsjahres 1983, das sind die ersten elf
Monate , betrugen die Einnahmen an Besitz -
und Verkehrssteuern S5SS .1 <4437,4 ) Mill . RM ..an Zöllen und Verbrauchssteuern S1S1.1
(2999,9) Mill . RM . , insgesamt also 8746,2
(7457,8 ) Mill . RM . Für diese elf Monate er -
gibt sich unter Berücksichtigung der übrigen
Aussonderungen lu . a- für Ehestandsdarlehen )
und verschiedener Sondereinnahmen des lau -
senden oder des vorangegangenen Rechnungs -
jahres ein Mehraufkommen von 1110,6 Mill .
Reichsmark gegenüber der gleichen Vorjahrs -
zeit.

Sem Führer deine Stimme!
Der Reichsbauernführer in Ostsriesland
Hatte Reichsminister Darrö im ersten Teil

seiner Wahlreise die deutsche Ostmark ans-
gesucht , so sahen ihn die ersten Wahlkund -
gebungen des zweiten Teiles der Reise im
Gebiete des niedersächsischen Bauerntums . In
Anrich (Ostsriesland ) sprach er auf einer
großen Kundgebung , stürmisch begrüßt .

Er ging aus von der Not , die in der System -
zeit unter der Herrschaft jüdischen Speku -
lantentums die landwirtschaftlichen Betriebe
in ihrem Bestand bedroht habe . „Heute er -
scheint es uns nnsaßbar , wie damals auch in
den Gegenden , die verhältnismäßig günstig zuden großen Verbreiterbezirken lagen , die Er -
zeugnisse deutscher Bauernarbeit nicht mehr
abgesetzt werden konnten , während gleichzeitig
ungeheure Mengen von Lebensmitteln aus
dem Auslände hereinkamen , ohne daß diese
Ausfuhrländer bereit gewesen wären , in ent -
sprechendem Umfange deutsche Fertigwaren
auszunehmen . Die Wirkung dieser Entwicf -
lung hat der deutsche Arbeiter , der beschäs-
tigungslos vor feiernden Fabriken stand, viel -
leicht noch stärker zu spüren bekommen als der
Bauer . Früher war es so , daß , wenn man die
Landwirtschaft schützen wollte , man Zölle
haben mußte , die die Handelsverträge er -
schwerten und den Warenexport der Industrie
verhinderten . Durch die Marktordnung haben
wir es fertig gebracht , daß der Zoll über -
flüssig wird und wir hente die besten Schritt -
macher für die Exportiudustrie Deutschlands
geworden sind . Heute ist die Marktordnung
des Reichsnährstandes mit einer der größtenTeile des Arbeitsbefchaffungsprogramms für
unsere Industrie geworden . Wir haben nicht
nur Stadt nnd Land so zusammengeführt,sondern es auch ermöglicht , daß beide Wirt -
schasten wieder zusammenarbeiten und erstar -
ken . Daraus erwächst uns die Kraft, die wir
für die Politik brauchen .

"

Reichsamtsleiter Hilgenfcldt
sprach über das Aufbauwerk des Führers in
Gera und ließ Zahlen sprechen :

Als der Führer die Macht übernahm , hatte '
wir 7 Millionen Arbeitslose , schon im Winter
1935 nur noch rd . 2K Millionen . Das Volks¬
einkommen betrug 1932 insgesamt 45 Milliar¬
den und steigerte sich 1935 auf 56 Milliarden
Reichsmark . An Löhnen und Gehältern wur -
den 1932 gezahlt 26 Milliarden , im Jahre
1935 insgesamt 31 .7 Milliarden Reichsmark .Die Spareinlagen stiegen von 9.9 Milliardenim Jahre 1932 auf 13,4 Milliarden 1935. D >e
Zahl der Konkurse und Vergleichsverfahrendie sich noch im Jahre 1932 aus 20 927 belief ,konnte im Jahre 1933 auf 6682 Fälle herab -
gedrückt werden .

Die NSB konnte 2199 Kindergärten nad
Kinderhorte neu errichten . Die Zahl der 1932
verschickten Kinder betrug 256 3 '6 , im Jahre1933 dagegen 617 217. Für das HilfswerkMutter und Kind wurden 24 890 Hilfs - und

Beratungsstellen geschaffen. Damals gab die
NSV über 600 999 Betten aus , eine Zahl ,deren Größe erst an der Tatsache zu ermessen
ist. daß beispielsweise in sämtlichen deutschen
Krankenhäusern und Krankenanstalten 573 000
Betten vorhanden sind .

Reichsminister Frank
ging am Freitag in Kottbus auf die außen -
politischen Ereignisse ein . Deutschland und sein
Führer wollen den Frieden ? wir haben die
Schrecken des Weltkrieges noch lange nichtüberwunden , und wir wissen, daß in einem

kommenden Krieg Europa und wir letztlich
zerstört würden . Den Kriea in Europa kann
nur der wünschen , der Europa zerstören , oder
der sich an einem neuen Krieg schamlos be -
reichern will .

Führerworte :
Neber alleu Paragraphen steht das von Gott
den Menschen gegebene natürliche Lebens-
recht und die Freiheit dieses Lebensrechtes.
(Adolf Hitler am 16 . März 1936 in Frank¬

furt a . M . )

Joachim von Ribbentrop
Joachim von Ribbentrop hat bereits zwei -

mal ein historisches Amt von entscheidender
Bedeutung sür die Geschicke unseres Volkes
und Vaterlandes mit Erfolge mit Takt und
mit überlegener Ruhe zum guten Ende ge-
bracht : als er im vergangenen Jahre das
^lotteuabkommeu zwischen Deutschland und
England abschloß und als er — wie weit ist
diese Zeit entlegen ! — jene berühmte Zu¬
sammenkunft Adolf Hitlers mit dem früheren
Reichskanzler Herrn von Papen vermittelte ,
die der Auftakt zu den umwälzenden Gescheh -
nissen des 39. Januar 1933 gewesen ist .

Ribbentrop ist Rheinländer . Seine Wiege
stand im niederrheinischen Städtchen Wesel.
Wie sein Vater schlug auch er die Offiziers -
laufbahn ein . Aber nach dem Krieg trat n
aus dem Heeresdienste ans und widmete sich
seinen Geschäften , die ihn wiederholt ins Aus -
land führten , wo er umfangreiche Beziehung ?»
zu politischen Persönlichkeiten erwarb und
sich vor allem auch wegen seiner hervorragen -
den Sprachkenntnisse durchzusetzen verstand .
Seine Frau — um auch das Privatleben kurz
zu beleuchten — entstammt dem bekannten
Hause Henkell (Sektkellereien ) .

1932 begann Herr von Ribbentrop eine
zwar von der Oesfentlichkeit wenig beachtete,
aber trotzdem umso bedeutsamere Rolle im
iuuerpolitischen Leben Deutschlands zu spie-
len . Sie gipfelte in jener Besprechung , die
Adolf Hitler mit Herrn von Papen im Hause
des Bankiers Freiherrn von Schroeder >u
Köln hatte und deren Zustandekommen im
wesentlichen auf seine Initiative znrückzufüh -
ren ist. Reichskanzler Adolf Hitler war es ,
der dem Reichspräsidenten von Hindenburg
nahelegte , durch die Person von Ribbentrops
neue Wege der internationalen Diplomatie
beschreiten zu lassen. Er wurde am 23. April
1934 zum Sonderbeauftragten für Abrüstungs -
fragen ernannt und unternahm in dieser
Eigenschaft zahlreiche wichtige Reisen , unter
denen diejenige zu Mussolini — im Mai 1934
— eine besondere Rolle gespielt hat . Auch
mit den englischen Politikern und mit den
führenden französischen Staatsmännern hat
von Ribbentrop wiederholt verhandelt Von
Ribbentrop ist einer der führenden Köpfe in
der Annäherung der Frontkämpfer der Welt .
Zu Lorbeeren auf dem Forum der Diplomatie
kam er , als es ihm gelang , fast unbeachtet von
der Welt — diesmal schon mit dem Titel nn !»
Range eines außerordentlichen Botschafters
bekleidet — das deutsch - englische Flotten¬
abkommen nach Hause zu bringen .

Furtwängler ruft zur Wahl aus. General -
Musikdirektor Staatsrat Dr . Wilhelm Furt «
wängler , der als einziges Mitglied des Reick,s -
kultursenats den Aufruf des Reichskultur -
fenats zur Wahl nicht mit unterzeichnen
konnte , da er sich zur Zeit auf einer Aegyp »
teureise befindet und nicht rechtzeitig zu er -
reichen war , hat an den Reichskultursenat ein
Telegramm gerichtet , in dem er sich mit dem
Aufruf des Reichskultursenats identifiziert
und den Aufruf des Reichskulturfeuats zur
Stimmabgabe sür den Führer auch zu dem
seinen gemacht.

Verkehrsunfall fordert zwei Tote
Stockach, 28 . März .

In der Nacht vom Sonntag auf Montag
ereignete sich auf der Strecke Liptingeu —Stock«
ach ein schweres Verkehrsnnglück, das den
Tod von zwei Menschen herbeiführte. Der
Metzger Adolf Lang von Nenhansen ob Egg
stieß auf seinem Motorrad mit dem Motor -
radsahrcr Theodor Breinlinger aus Lip-
tingen zusammen . Der Zusammenstoß erfolgtein voller Fahrt . Lang war anf der Stelle tot .
Breinlinger wurde schwer verletzt ins Kran -
kenhaus nach Tuttlingen übergeführt , wo er
im Laufe des Montags starb . Die beiden Bei -
fahrer wurden ebenfalls erheblich verletzt .

Infolge Kundgebungen gegen eine Ausbah-
rnug Venizelos ' in Athen, wobei die Polizei
einschreiten mußte, hat der Bürgermeister den
Führer der Veuizelisten , Sophnlis , zu einer
direkten tteberführung der Leiche Beuizelos '
nach Kreta geraten .

Handgewebte Tischdecken
altdeutsche Muster

In vielen Größen und Farben

130x160 cm von 11 .— RM . an

Wir bitten , die Her¬
stellung dieser Dek -
ken am Hand Webstuhl
in unseren Innenräu¬
men unverbindlich zu
besichtigen . 10 bis 1
und 4 bis 7 Uhr

LEINENHAUS
Kaiserstraße 171

( Seebacher Wald ) : 463 Ster Laub -
und Nadelbrennholz und 21 Lose
Schlagraum . Vorzeiger : Hilsssörster
Kn app , Seebach .

Öberharmersbach
Da » Entschuldungsverfahren für Wil -

Helm Lehmann , Landwirt und Lohn -
metzger in Lderharmersbach -Dorf wurde
ausgehoben .

Ruit
Das Entfchuldungsvsrfahren für Land¬

wirt Friedrich Höger in Ruit , Roten -
bergerhof , wurde ausgehoben .

Um Teutschlands Ehre und Freiheit
Reichsstatthalter Robert Wagner sprach in Kehl

bld . Kehl , 23 . Mär, .
Die Krenzstadt Kehl im Hanauer Land

stand gestern im Zeichen einer großen
Wahlkundgebung . Die im Flaggen -
schmuck prangende Stadt bereitete dem Reichs-
statthalter Robert Wagner einen herz -
liche» (Empfang. BDM , HF und Fungvolkbildeten aus den Anmarschstraßen zur voll be-
setzten Stadthalle Spalier .

Nach dem Einmarsch der Fahnen und der
Eröffnungsansprache des Kreisleiters Dr .Reuter ergriff der Reichsstatthalter das Wort,um in packenden Sätzen Adolf Hitlers Kampfum Deutschlands Ansehen und den Frieden in
der Welt zu schildern.

Noch nie , so führte der Reichsstatthalter u . a.aus , habe das deutsche Volk vor einer so fchwe-
ren Stunde gestanden wie jetzt. Zur Er-
reichung der noch harrenden Aufgaben müßten

noch viele Opfer gebracht werden , die Entbeh -
rnngen und die Opfer des Führers gäben uns
das beste Beispiel . Aber alle Arbeit sei ver -
geblich, wenn Deutschland weiterhin entrechtetbleiben sollte ! deshalb sei der Kamps um
Deutschlands Ehre und Freiheit eine Lebens-
Notwendigkeit für unser Volk . Die Aufhebungder entmilitarisierten Zone wüßten wir im
Grenzland am besten zu schätzen .Es sei unsinnig , uns des Vertragsbruches
zu bezichtigen, nachdem die Sieger im Welt -
krieg die versprochene Abrüstung nicht ein -
gehalten haben . Adolf Hitler die Vertrags -
trene abzusprechen , sei eine Beschimpfung des
ganzen k>7 - Millionen - Volkes . Abschließend sor -
derte der Redner Kehl und das Hanauer Land
auf , am 29 . März ihre Pflicht zu tnn .

Brausend erklang das Sieg -Heil auf den
Führer . Mit dem Absingen der National -
Hymnen endete die Kundgebung .

Schweizer Grenzprobleme
Hüningen und die Maginotlinie / politische Brunnenvergiftung

Die „Nene Basler Zeitung " weist ironisch
darauf hin , daß Basels exponierte Lage
wieder recht auffällig geworden fei , seit dem
ein deutsches Jnfantriebataill ^ n in Lörrach eiu-
gerückt und jenseits des Rheins der Sundgan
in ein französisches Heerlager verwandelt
worden sei . Dann erinnert das Blatt daran ,
daß die Mächte im 2 . Pariser Vertrag 181»
(nachdem vorher Basel von der französischen
Festung Hüningen ans beschossen worden war )
übereinkamen , die Festungswerke von Hünin -
»eu niederreißen zn lassen , und die srnnMi ' che
Regierung versprach , sie niemals wieder her -
zustellen nnd wenigstens auf eine Entfernung
von 3 Meilen von der Stadt keine anderen
Festungswerke an ihrer Stadt zu errichten .

Der Bestimmung wurde seither nachgelebt ,von Frankreich wie zwischen 1871 und 1918 von
Deutschland . Frankreichs gigantische Ostbefestt-
gungen , die sog . Maginotlinie , beginnen erst
bei Kembs , ca . 8 Kilometer unterhalb von
Basel . Nun aber drängen die französischen
Militärs nach einer Vervollständigung des
Festungsgürtels bis zur Schweizergreuze und
ivohl auch teilweise der Schweizer .; renze ent -
lang . Als am Mittwoch der französische
Kriegsminister General Maurin der Armee -
kommifsion der Kammer Ausschluß gab über
die Truppenbewegungen an der Ostgrenze ,
kündigte er auch an . daß er die Delegierten
in London aus das Verbot der Befestigung des
Gebietes von Hüningen , das durch den Ber -
sailler Vertrag nicht aufgehoben worden ivar ,
aufmerksam machen werde Er sei der Ansicht ,
daß man die Gelegenheit der Besprechungen
von London wahrnehmen müsse , um in diesem
Punkte eine Aenderung herbeizuführen , da
diese Bestimmung heute überlebt sei.

Auch Frankreich — so stellt das Schweizer
] Blatt fest — hat also wie Deutschland das Be -
, streben , aller Beschränkungen der Sonverä -

uität ledig zu werden . Das zeigte sich schon
' l' ei der Aushebung der Neutralität Hoch-
i savonens nnd bei der versuchten Aufhebung
der Genfer Freizonen . Man sollte unter sol -

chen Umständen eigentlich erwarten dürfen ,daß Frankreich auch mehr Verständnis dafür
hat , wenn Deutschland analoge Servituten als
unzeitgemäß und „überlebt " betrachtet !

Den Schiveizer Interessen wäre am besten
gedient mit einer EntMilitarisierung beider
Rheinuser . Sollte aber ein Verzicht auf das
Befestigungsverbot von Hüningen in Fra ^ e
kommen , dann nur gegen eine entsprechende
Gegenleistung von seilen Frankreichs .

In Bern erklärt man , daß sich die Schweiz
gegebenenfalls auch heute noch auf die Be -
stimmnng von 1815 stützen könne , nnd so . wie
die Dinge liegen , kaum ein Interesse habe ,
eine andere Haltung einzunehmen .

Ferner wendet sich die „Nene Berliner
Zeitung " gegen eine Meldung der sozialistischen
Schweizer Presse , daß „ganze Regimenter des
deutschen Arbeitsdienstes den Badischen Bahn -
hos mm Basel passiert hätten auf der Fahrtins Rheinland und daß es sich dabei um ge -
tarnte militärische Formationen handle , so
daß die Transporte eine Nentralitäts -
Verlegung darstellen ." In Wirklichkeit hau -
delte es sich um einen Truvp von 80
Mann und einen von 80 Mann aus An¬
gehörigen des deutschen Arbeitsdienstes in
Zivil und mit Werkzengausrüstnng . Etwas
Widerrechtliches , gegen die schweizerischen
Hoheitsrechte Verstoßendes liegt also nicht
vor . Die Arbeitsdienstleute müssen vom völ -
kerrechtlichen Standpunkt ans als Zivilisten
angesehen werden . Das Gebiet des Badischen
Bahnhofes in Basel untersteht für de « zivilen
Verkehr der deutschen Gebietshoheit . Für den
Kriegsfall allerdings wird diese ausgeschaltet ,und der Bahnhos darf überhaupt nicht benütztwerden . So war er während des ganzen
Weltkrieges stillgelegt .

Die Alarmmeldnngen der sozialistischen
Presse über erfolgte Nentralitätsverletznnaen
sind nnverantwortliche Versuche politischer
Brunnenvergiftung und gefährlicher Volks »
Verhetzung .

ns - gemeinschaft
AvastduvthSveude

Treibt Leibesübungen !
Tägliche Kurse des Sportamtes der
NSG „ Kraft durch Freude " , Karlsruhe .Heute , Dienstag , den 24 . März 1936 ,

lausen folgende Kurse :
20 .00 - 21 .30 Uhr : Fröhliche Gvmnasttk

u . Spiele lFrauen ) , Turnhalle der
Helmholtzschule , Kaiserallee 6 ( Sing .
Srashosstratze ) .

20 .00 —21 .30 Uhr Leibesübungen für
Aeltere ( Frauen ) , Turnhalle der
Lessingschule , Gabelsbergerslratze .19 .30 —20 .30 Uhr : Gymnastik ( Frauen ) ,
Aymnastlkslvule , Kriegsstraße 162 .

18 .30—21 .00 Uhr : Boxe » ( Männer ) ,
Sporthalle , Karl -Friedrich -Str . 23 *.

16 .00—17 30 Uhr : in Turlach : Fröh »
liche Btimnastik und Spiele ( Fr .) ,
Turnhalle des Gymnasiums , Schil -
lerstr . 3 .

20 .00 —21 .30 Uhr : in Durlach : Fröh¬
liche Gnmnastir und Spiele ( Fr . ) ,
Turnhalle des Gymnasiums , Schil -
lerstr . 3 .

20 .00—21 .30 Uhr : In Turlach : Fröh .
liche Gymnastik und Spiele ( Fr .) ,
Turnhalle der Hindenburgschule .

16 .30 — 17 .30 Uhr : in GrUnwlnkel :
Fröhliche Gymnastik und Spiele
( Frauen ) im Saal des Gasthauses
zum „ Engel "

.

AchtungKursusteilnehmer !
Neue Iahressportkarten !

Ein jeder beantrage die neue Jahres -
sportkarte 1930/37 gegen die Gebühr
von 30 Rps . und Ablieserung der
alten Iahressporlkarte bei den Lehr -
Irästen in den Kursen oder auf dem
Sportamt , Kaisersiraße 118 ( Laden ) .

Zurück

Qr . Q. gierlici)
Arzt

Werderplatz 29 , Fernspr . 3569

Für die vielen Beweise herz - 1
licher Teilnahme beim Hin - 1
scheiden meiner lieben Frau , I

I unsererlieben Mutter,Toch -
I ter , Schwester , Schwägerin j
| sagen wir innigsten Dank .

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Jakob Fucks , BuchdruckerI

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bruchsal

Ii

dasIm Zwangsweg versteigert
Notariat I Bruchsal am

Tonnerstag , 7. Mai 193 «,
» »»»!. 10 Uhr ,

in seinen Tiensträumen In Bruchsal
das Grundstück des Fabrikanten Bern -
hard Bürgert in Bruchsal und der
Fabrikant Marl l ' iitz Witwe Theresia .
geb . Heider , in Plannheim , in Mit -
eigentum zu je Mi auf Gemarkung
Bruchsal .

Todes -Anzeige
Am Samstagabend verschied nach langer Krankheit

HerrAugust Herrmann
Oberrechnungsrat i . R.

im Alter von 65 Jahren .
Karlsruhe , den 23 . März 1936

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beisetzung findet am Dienstag , den 24 . März , nachmittags 5 Uhr ,
in Bruchsal vom Friedhof aus , statt .

Hm ZwangSweg versteigert das
Notariat I Bruchsal am

Donnerstag , lt . Mai 193 «,
vorm . 9 Uhr ,

in seinen Diensiräumen im Rathaus
in Bruchsal das Grundstück des Blech -
nermeisterS Ludwig Spengler in
Bruchsal auf Gemarkung Bruchsal .

Faulenbach
Das Entschuldungsverfahren für Land -

Wirt August Retsch (Eheleute in Fan -
tenbach wurde ausgehoben .

Heidelberg
Für den Neubau der Yhirurg . Klinik

Heideiberg II . Bauabschnitt Uranken¬
bau sind die

Pub » und Stückarbeiten
öffentlich , zu vergeben . Angebote bis
zum Eröffnungstermin Donnerstag ,
2. April 193 « , 11 » hr vorm ., ver -
schlössen , postsrei mit entsprechender
Unterschrift versehen , einzureichen .
Unterlagen beim Bad . Bezirksbauamt
Heidelberg bis Samstag , 28 . März
1936 . auf Zimmer 27 erhältlich .

Zuschlagsfrist 6 Wochen .

Ottenhöfen
Brennholzversteigerunften

des Forftamt » Lttenhösen
1. am Tonnerstag , 2«. März 193 « ,

nachm . 1 Uhr , im Wassersallhotel in
Lierbach aus Domänenwald Abt . I 56 ,
57 , 58 , 60 , 61 und 62 ( Lierbachwal -
düngen ) : 600 Ster Laub - und Nadel -
brennholz . Vorzeiger : Regiersörster
Schiller , Allerheiligen ;

2. am Samstag , 28 . März 193 « ,
nawm . 1 Uhr im « asthaus zum Wolss -
brunnen in Seebach aus Domänenwald
Abi . 1 2, 4 . 8, 9, 11., 16 , 18 , 19
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( 10. Fortsetzung )
Vergebens donnerten Peter Dorns Befehle .

Sie verhallten ungehört . Was nützten seine
Flüche und Verwünschungen ! Ein lächerlicher
Scheinwerfer warf den ganzen Plan über den
Haufen .

Peter hörte noch , wie man das Fahrzeug
mit kreischenden Bremsen abstoppte , dann um -
hagelte ihn bereits ein Kugelregen , dem er
durch blitzschnelles Hinwerfen nur wie durch
ein Wunder entging .

Auch das noch die Feinde hatten ein
M . - G . zur Verfügung ! Pah , eins ! Wahrschein -
lich gleich ein halbes Dutzend ! Ueber was
verfügten die Engländer nicht ?

Bleich vor Zorn , zitternd vor Enttäuschung
ließ er sich den Damm herunterrollen . Seine
Beine verfingen sich in den losen Drähten ,
fesselten ihn , legten sich wie Schlingen um
seinen Körper .

Noch immer feuerte das Maschinengewehr .
Der Schotter spritzte aus . Steinsplitter tanz -
ten durch die Luft . Kugeln klatschten gegen die
Schienen , glitten ab und zogen tödliche
Bahnen wie die Splitter krepierender Schrapp -
nells .

Peter kämpfte verzweifelt gegen die Drähte
an . Es gelang ihm , sich zu befreien , aber da
er übersah , daß sich einer der Drähte in seinem
geborstenen Stiefelabsatz verhakt hatte , schlug
er noch einmal lang hin , kaum daß er sich
erhoben .

Blut rann ihm von der Stirn . Der Tro -
penhelm lag durchlöchert zwischen den Schie -
nen . Seine Linke schmerzte . Er hatte sie sich
wohl verstaucht , als er sich dort oben zum
erstenmal niedergeworfen . Aber in diesen
Augenblicken fühlte er überhaupt nichts , nicht
das Blut , nicht den Schmerz , weil alles , sein
ganzes Denken und Fühlen nur auf die
Schnüre gerichtet war , die ihm beim Sturz in
die Hand geglitten die Schnüre , die zum
Dynamit führten !

Der Feind war näher gekommen . Rechts
und links vom Schienenstrang lärmten erregte
Stimmen .

Peter knirschte mit den Zähnen . Inder ! Sie
waren von dem Fahrzeug gesprungen und

Aber noch hatten sie ihn nicht erwischt , nein ,
zum Teufel , noch nicht ! Noch war er ein freier
Mann , der — — verflucht , wo waren die
Streichhölzer ah

Das Kläffen des M . - G .
's war verstummt ,

aber nur allzu bald ging der Tanz wieder los .
Die Burschen knallten blindlings drauflos .

Warum aus nicht ? Munitionsmangel waren
bei denen böhmische Dörfer ! Immer feste los -
geballert !

Zusammengekauert wie ein Hund hockte
Dorn zwischen den Nashorndornbüsche .n , die
ihn grausam zurichteten . Aber die Streich -
Hölzer brannten und die Lunte sing Feuer .

Eine helle englische Stimme erteilte Be -
fehle .

Peter Dorn lachte lautlos . Sein Blick war
flackernd , war erfüllt von Wut . Geschosse
Hagelten bündelweise über ihn fort . Er rührte
sich nicht . Dem glühenden Pünktchen gehörte
seine ganze Aufmerksamkeit , das langsam ,
aber mit unheimlicher Sicherheit an der
Schnur entlangkroch und aussah wie ein Harm -
loses Leuchtkäferchen , das unbeirrt seinen Weg
verfolgte .

Dann erst , als sein Geist sich der Gefahr be -
wüßt wurde , kam neues Leben über ihn . Er
rannte geduckt fort — — zwanzig , dreißig
Meter warf sich nieder und kroch , ein
verzweifeltes Beginnen , mitten hinein in das
dornige Gestrüpp , nur die Augen mit den
Händen schützend — — kroch und kroch — —
bis sich die Zweige klatschend hinter ihm
schlössen.

In diesem Augenblick geschah es .
Eine Feuersäule stieg kerzengerade zum

Himmel empor . Dann erst vernahm das Ohr
den entsetzlichen Knall und Sekunden später
erst setzte der furchtbare Hagel ein , der zer -
splitterte Schicnenteile , Steine , Holzstücke ,
Erdklumpen , jedes ein Geschoß für sich, vom
Himmel fallen ließ . Der Boden zitterte und
es war , als stöhne er auf vor Schmerz über
die tiefe Wunde , die man ihm geschlagen .
Tann erst , nach Eivigkeiteu wie es schien ,
wurde es stiller . Die rote Staubsäule verlor
au Glanz und senkte sich sprühend und ihr
letztes Gesunkel um sich streuend . Es zischte
noch einmal . Dann erklang das dumpfe Pol -
tern einstürzenden Erdreichs . Daraus trat
Schweigen ein , ein lähmendes , unwirkliches
Schweigen , das nur ein einziges Mal durch
das Stöhnen eines Menschen unterbrochen
wurde . Dann rührte und regte sich nichts
mehr .

Auf dem Bauche liegend , den Kopf in die
gekreuzten Arme vergraben , das linke Bein
angezogen und mit dem rechten zwischen zwei
starken , dorngespickten Zweigen hängend , lag
Peter Dorn und wußte von nichts mehr . Die

Feuersäule hatte er noch gesehen und das
Herz hatte ihm dabei im Leibe gelacht , auch
den Knall hatte er noch gehört und die Er -
schütteruug des Bodens verspür ^ - .' ann ,
von irgendeinem kantigen Gegenstand ge -
troffen , der ihn von oben her traf und der
mit unaufhaltsamer Wucht durch die Zweige
fiel , hatte er das Bewußtsein verloren .

Als er zu sich kam , fühlte er sich matt und
zerschlagen . Er wußte nicht , wo er sich befand
und erinnerte sich nur langsam der Dinge ,
die geschehen waren . Dann aber , als er ganz
in der Nähe indische Worte auffing , kehrte das
Gedächtnis mit einem Schlage zurück und er
sah alles so klar und deutlich vor sich , als sei
es erst eben geschehen .

Die Stimmen entfernten sich, aber blieben
in der Nähe . Dann hörte er englisch sprechen .

„ Alle tot ?
„Nein , zwei sind schwerverletzt ."

Ein ärgerliches Lachen und dann die Worte :
„Die Trolly war keine süns Meter entfernt ,

als die Ladung hochging . Verdammte Ge -
schichte !" Eine Reitpeitsche wurde unaufhörlich
gegen eine lederne Gamasche geschlagen .

„Die Schienen sind achtzehn Meter weit
aufgerissen . Dauert Wochen , bis wir das

wieder in Ordnung kriegen . Der ganze Damm
ist zum Teufel ."

Und wieder eine Weile spater : „Eins ver -
stehe ich nicht : warum haben die Kerle , die
uns das eingebrockt haben , ihre Gewehre fort -
geworfen ? Müssen ausgerissen sein wie Schaf -
leder ! Aber weshalb ?"

„Die Trolly hat sie überrascht , Kapitän !"

„Möglich , nein "
, wurde sofort verbessert , „so

wird es fogar bestimmt gewesen sein . Wir
haben ja das M . - G . arbeiten hören ."

Wieder ein grimmiger Fluch und darauf die
Worte : „Verstehe Johnson nicht , der das
Fahrzeug führte . Hätte doch wissen müssen ,
daß da irgendeine Teufelei im Gange war .
Fährt prompt in das Donnerwetter hinein !"
Ein zorniges Lachen . „Hätte ihm sein Patent
gekostet , der Leichtsinn , wenn er nicht auch
hätte dran glauben müssen !" Und wieder nach
einer langen Pause : „Von den Burschen ist
keiner erwischt worden ?"

„Nein ."

„Schöne Bescherung !"

Gierig fing Peter jedes Wort der Unter -
Haltung auf . Dann , als sich die beiden Man -
ner entfernten , ließ er den lauschend er -
hobenen Kopf auf die Arme zurückfallen .

Alle seine Leute entkommen die Trolly
vernichtet — — der Damm zum Teufel —
— achtzehn Meter Schienen aufgerissen
wie Musik klang ihm die Nachricht in den
Ohren . Gewiß , sein Trupp war gesprengt
und es war auch fraglich , ob die Askari heil
und gesund zur Kompanie zurückfanden , aber
die Aufgabe war erfüllt , das Ziel erreicht —
— ah , wie wohl diese Gewißheit tat !

Sicherlich hatten die englischen Offiziere das
ganze Terrain absuchen lassen . Daß sich so
ein mit allen Wassern gewaschener German in

XCÖCt ; Mit ) / Von Erich paetzmann

Gustav rührt bekümmert in seinem Teller .
Nicht , weil ihn Sorgen bedrücken . Wenn man
vier Jahre ist , kommt einem das Leben noch
so herrlich glatt und suukelnageleneu vor , daß
schon so mißliche Dinge wie ein halb -
abgegessener Teller einen Jungen um die gute
Laune bringen können .

Er rührt also bekümmert in seinem Teller
und gäbe jetzt zwei bis drei guterhaltene
Reklamebilder , wenn er sich damit von dem
weiteren Supveessen loskaufen könnte . Aber
da keine Aussicht besteht , daß Vater sich auf
einen solchen Handel einläßt , seufzt er zunächst
ein bißchen für sich hin , ziemlich leise , aber
doch vernehmlich genug , daß Herr Schuase es
hört und aufblickt : „Na . du willst wohl nicht
mehr , Gustav ? "

„Nein , dauke !" sagt der freundlich und legt
erleichtert den Löffel weg .

„Was , hier — danke ! Nachher wird gedankt .
Jetzt wird erst einmal gegessen , Junge !"

„Aber ich bin doch schon so satt , Pappi . Soo
— guck mal —" und zeigt an einem imagi -
nären Leibesumfang die gespannte Lage in
seinem Magen an .

Aber Herr Schuase ist nicht zum Par -
lamentieren aufgelegt . „Komm , iß jetzt und
red ' nicht lange . Das gibt ' s nicht , daß die
ganze schöne Suppe stehenbleibt ."

„Aber wenn ich doch nun mal nicht mehr
kann "

, sagt Gustav .
„Naja , wenn er nicht mehr kann "

, sagt auch
Frau Schnase , und schiebt ein wenig seinen
Teller zurück . „Wenn er keine Lust mehr hat ,
dann laß ihn ruhig . Aber du kannst doch auch
wirklich nicht mehr , Junge ? "

„Nein , wirklich , kein Spürchen mehr "
, ant -

wortet der aufatmend und lächelt die Mutter
dankbar an .

„Sehr nett , muß ich sagen , daß du als Mut -
ter ihm jetzt auch noch die Stange hältst . Ich
gebe mir jeden Tag Mühe mit dem Bengel ,
daß er seinen Teller leer ißt , und halte ihm
Vorträge über die Wichtigkeit des Suppen -
essens gerade für Jungens in seinem Alter —"

„Aber laß ihn doch, nur heute mal !" fällt
ihm Frau Schnase ins Wort , blinzelt ihn be -
deutungsvoll an und lachte dazu .

„Na , meinetwegen , ich weiß zwar nicht , wieso
nud warum aus einmal ." Herr Schuase ißt
stumm weiter , und Frau Schnase ebenfalls ,
und Gustav sitzt vergnügt dabei und spielt ein
bißchen Bahnhof und läßt das Salzfaß auf
dem Tisch rangieren .

Da beginnt Frau Schnase plötzlich etwas zu
schlürfen . Das ist sehr verwunderlich , denn
sie hat bei Gustav bisher immer auf beson -
ders gute Eßsitten gesehen und ihm alle
Schmatz - und Schlürsgeräusche von kleinaus
abgewöhnt . Und nun schlürft sie selbst , und
sehr unbekümmert sogar .

Gustav läßt sein Salzfaß auf der Strecke
stehen und start mit großer Neugier zu ihr
hin . Frau Schnase merkt das nicht und schlürft
weiter , schlürft mit so einem ahnungslosen
Behagen die Suppe vom Löffel herunter , daß
Gustav vor prickelnder Verwunderung auf
seinem Stuhl hin - und herrutschen muß .

„Latz mich anch mal, " sagt er und will nach
seinem Lössel greifen .

.Nein , du bist satt, " bestimmt sie und schiebt
seinen Teller noch ein Stückchen weiter von
ihm weg . Und schlürft dann weiter .

Da es ihr allmählich gelingt , immer neue
und nettere Geräusche zu erzeugen , brennt in
Gustav die Begierde immer stärker , das auch
so fein zu können oder möglicherweise noch
feiner . Ach Mutti , laß mich doch, nur mal
probieren , bitte , ob ich auch so kann . Bloß
paar Löffel , ja ?"

„ Gut , drei Löffel meiutwegen , aber mehr
nicht !"

Gustav zieht sofort seinen Teller heran und
beginnt zu essen , schlürft mit der Mutter um
die Wette uud schöpft die Suppe Löffel für
Löffel mit einer solchen geräuschvollen Be -
geisteruug in den Mund , daß er es säst be-
dauert , als sein Teller plötzlich leer ist.

„Siehst du .
" sagt Herr Schnase uud hebt den

väterlichen Finger , „da behauptest du Bengel
erst —"

Aber ^ rau Schnase fällt ihm zum zweiten -
mal mild ius Wort : „Laß ihn . Wir wollen
ihm die Nutzanwendung noch ersparen . Die
merkt er schon selbst früh genug .

"

die Dornenbüfche verkrochen hatte , schienen sie
nicht in Betracht gezogen zu haben .

Halbdunkel herrschte , wo Peter sah , aber ein
Blick empor verriet ihm , daß die Mittags -
sonne über der Ebene brannte . Hose und
Hemd waren nur noch Fetzen , die ihm blut -
durchtränkt am Leibe klebten . Gab es an
seinem Körper überhaupt uoch eine Stelle ,
die ihm die Dornen nicht Zerrissen hatte ? Daß
er fieberte , wußte er länast . Sein Kopf glühte
und an feinen Gliedern hastete eine lähmende
Schwere . Während der Nacht hatten ihn Stech -
fliegen heimgesucht . , .^ ch bin fertig " , dachte
er . „Hier komme ich nicht wieder 'raus !" Seine
Kehle war wie ausgedörrt . Er hatte Durst ,
brennenden Durst . Die Feldflasche bing ihm
noch am Gürtel ebenso wie das Revolver -
fntteral , nur die Büchse war er los . Dr .
Schmitz ' herrliche Winchesterbüchse ! Ja , Was -
ser , nur einen Schluck — aber er war so
schwach, so erstarrt , so steif , daß er es nicht
fertigbrachte , die Flasche vom Gnrt zu lösen .

Still laa er und regte sich nicht . Er schlief .
Allerlei Getier kroch über ihn bin . Ameisen ,
Würmer . Schnecken . Ein Sandsloli fraß sich
in seinen entblößten Unterarm . Er svürte
den Schmerz nicht . Es war , als sei alles Leben
aus seinem Körper geflohen .

Erst die Kühle der Nacht brachte ihm das
Bewußtsein zurück . Er fühlte sich seltsam ge¬
kräftigt . Sein Schlaf war tief gewesen . Wohl
fühlte er sich lahm wie zuvor , aber als er nun
nach der Flasche arisf , erreichte er sie und
stillte den heftigen Durst . Er dachte auch nicht
mehr daran , „fertig " zu sein , sondern über -
raschte sich dabei , wie er darüber nachsann von
hier fortzukommen . Vor allen Dingen raus
aus diesem verdammten Dornennest ! Dann
würde er weitersehen , lind ein bißchen was
zu essen wäre auch nicht schlecht. Sein Magen
rebellierte . Aber wo etwas zum Beißen her -
nehmen ?

Da er sich nicht umzudrehen vermochte , kroch
er rückwärts durch das Gestrüpp , wodurch er ,
neuerlich zerschunden und blutend , an genau
derselben Stelle ins Freie gelangte , an der er
hineingekrochen war . Als er sich schwankend
aufrichtete , schmerzte ihn ieder Körperteil . Im
Hinterkopf spürte er ein heftiges Stechen , nnd
als er hingriff , färbten sich seine Hände blu -
tig . Er wußte nicht , wie er zu dieser Wunde
kam , aber sie rührte von dem Stein her , der ,
durch die Explosion hochaeivirbelt , beim Nie -
derstürzen keinen besseren Platz als diesen
gefunden hatte . , *»

Er versuchte zu gehen , fiel aber stolpernd
nieder . Als er sich stöhnend ausrichten wolltet
vernahm er schleichende Schritte . Bis jetzt
war ihm der Gedanke , die Engländer könn -
ten eine Wache am Ort der Katastrophe zu -
rückgelassen haben , nicht in den Sinn gekom -
inen . Nun blieb er geduckt liegen , zog den
Revolver , entsicherte ihn und lauschte . Daß
er bereits entdeckt worden war , verriet der
Feuerstrahl , der oben auf dem Bahndamm
aufblitzte , und das Geschoß , das sich fast gleich -
zeitig , kaum einen halben Meter vor ihm , in
das Erdreich bohrte . Erst dann vernahm er
den Knall der Waffe , die , ach , er kannte den
Laut nur zu gut , eine Winchesterbüchse war .

(Fortsetzung folgt .)

S Lahre Nationalsozialismus
Adolf Hitler schuf das deutsche Volksheer
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Seram mit dem Holzbein / Eine abenteuerliche Geschichte
Von Erich Preuße

Zu meiner Zeit sprachen sie in allen Fusel -
budiken , Stores und Bars rund um den Pazi -
fischen Ozeau vom alten Seram mit dem
Holzbein . Der alte Seram versah damals mit
seinem Schoner „The Naughty Girl " den
Frachtverkehr von J ^ sel zu Insel . Er war
ein Hüne von Kerl in den späten Fünfzigern ,mit einer Mähne schneeweißen Haares , hellen
Augen und einem Gesicht , braun wie Borken -
späne . . .

Das künstliche Bein , das Seram trug , war
ein Wunderwerk mit Hebeln . Federn , Dräh -
ten und andern Einrichtungen , die es seinem
Besitzer ermöglichten , außer den Gelenken
auch die hölzernen Zehen zu bewegen . Aus
seinen Fahrten bastelte Captain Seram
dauernd an dem Bein . Und die Pflanzer ,
Händler und Agenten in jenen Gewässern
waren immer scharf darauf , zu erfahren ,
welche Verbesserungen Seram wieder erfunden
hatte . Das künstliche Bein war mit der Zeit
zu einer Art Sehenswürdigkeit geworden —
wie der Elbtunnel in Hamburg oder der Dom
zu Köln . Aber erst durch die folgende Begeben -
heit kam das künstliche Bein in aller Munde .

Die „Nanghty Girl " hatte Haina , eine kleine
Insel der Gefellschastsgruppe , angelansen .
Eaptain Seram gab den Befehl an den Ersten
Steuermann ab . Er ging an Land und be-
suchte seinen Freund McCoy , einen reichen
Pflanzer .

Als Seram kam , war da noch ein Gast an -
wefend : Mr . Redle , ein Agent . Was taten die
drei selbstverständlich ? . . . Sie tranken . Und
spielten Karten . Tranken Palmwein und
pokerten .

Seram hatte Glück . Er gewann . Als er
ungefähr hundert Pfund gewonnen hatte ,
wendete sich das Blatt . Seram konnte tun ,
was er wollte : nichts gelang . Alle Tricks , alle
Bluffs blieben ohne Wirkung . Seram verlor
nicht nur seinen Gewinn , bald ging auch sein
mitgebrachtes Geld zu Ende .

Redle teilte die Karten aus . Sein hageres ,
sommersprossiges Gesicht war finster und ver -
schloffen . Gleichmütig nahm er sein Blatt auf .
Durch seine dicken Brillengläser musterte er
es eingehend und sah dann fragend zu seinen
Mitspielern hinüber .

Seram hatte vier Asse in der Hand . Das ist ,
wie jeder Pokerspieler weiß , eine hohe Karte ,
auf die man schon etwas wagen kann . Seram
setzte , um seine Gegner nicht gleich kopfscheu
zu machen , fünf Schilling . . . McCoy hatte
zwei kleine Paare . Dennoch bot er mit : „Die
fünf Schillinge und noch fünf !" Redle sah
Seram herausfordernd an : „Die zehn Schil -
ling und noch ein Pfund dazu . . . !"

Der Captain überbot . McCoy paßte . Und
nun entspann sich ein erbittertes Duell
zwischen Seram und Redle . Keiner wollte
nachgeben . Und in der Hitze des Gefechtes
schoß Seram , der ansonst ein ausgekochter
Pokerspieler war , einen groben Bock : er
schlug mit der Faust auf den Tisch und schrie :
„Ich setze mein letztes Geld auf diese Karte !"
Er schob alle Scheine zum Pott . . . Redle sah
ruhig zu Seram auf : „Das alles , und dann
noch zehn Pfund !" Seine verwaschenen Augen
schwammen hinter den dicken Brillengläsern .

Seram stand der Schweiß auf der Stirn .
Nicht des Geldes wegen , weil er sich hatte
herausbluffen lassen . . . Er knallte seine
Faust auf den Tisch , daß es dröhnte : „Jetzt ist
mir 's ganz gleich ! Ich setze mein Bein gegen
die Zehnpfundnote . Einverstanden ? Was ? "

McCoy suchte den Captain zu beruhigen .
Aber der schien außer Rand und Band zu fein ,
der Palmwein hatte vielleicht doch zu sehr ge-
ivirkt . — Seram wies das Geld zurück , das
McCoy ihm leihen wollte , und wiederholte
sein Angebot . Mr . Redle bleckte die Zähne :
„Schön ! Schnallen Sie Ihr Bein ab und legen
Sie es zu dem Geld auf den Tisch !"

Seram zögerte einen Augenblick . Dann
rollte er sein linkes Hosenbein auf und
schnallte das Bein ab . Er legte triumphierend
seine Karten auf den Tisch : „Also — ich halte
die zehn Pfund !" Redle zog die Augenbrauen

hoch und deckte seine Karten auf . Er hatte
einen Flnsh in Kreuz . . .

Der Captain war Verlierer . McCoy wollte
vermitteln und das künstliche Bein einlösen .
„Ich habe gespielt und verloren "

, sagte der
Captain Seram dickköpfig . „Ich werde mir das
Bein wiederholen . Morgen verlange ich
Revanche !"

„Recht so !" entgegnete Redle . Der Captain
humpelte an zwei Stöcken hinaus . . .

Als Seram am nächsten Nachmittag
kam , war kein Mr . Redle zu sehen . Er hatte
am Abend zuvor tüchtig getrunken und war
— das künstliche Bein des Captain unterm
Arm — voll wie eine Strandhaubitze nach
Hause getorkelt . Seram wartete . Er trank «in
Glas Palmwein nach dem anderen . Aber
Redle kam auch am Abend nicht . Da schob
Captain Seram ab . Wutentbrannt . . .

Als er am nächsten Morgen aus seiner
Kabine humpelte , waren die Segel gerefft
und alle Mann beim Deckwaschen . Seram
brummte vor sich hin und suchte irgendeinen
Grund , um Krach machen zu können . Da sah
er , daß ein Segel nicht richtig verstaut war
und an einer Seite hernnterhing . Ein fürchtcr -
liches Donnerwetter brach aus . Der schuldige
Matrose wurde in die Wanten geschickt, um
das Segel in Ordnung zu bringen . Sei es
nun , daß der Mann hibbelig geworden ober
nur ungeschickt war — er verlor seinen Halt
und schoß mit einem Schreckensruf kopfüber
aus den Riggen . Zum Glück rollte der
Schoner in der Brandungsflut , und anstatt
aufs Deck zu fallen , wo er sich gewiß alle
Knochen zerbrochen hätte , stürzte der Matrose
in das Meer — das freilich von Haien wim -
melte . . .

Seram sprang sofort über Bord . Als gutem
Schwimmer , trotz nur eines brauchbaren Bei -
nes , gelang es ihm , den Mann in wenigen
Sekunden zu packen . Im selben Augenblick
aber schoß ein riesiger Hai auf die beiden zu .
Seram hielt mit einer Hand den Matrosen
über Wasser , mit der anderen stieß er dem
Hai sein Messer bis zum Heft in den Leib .

Humor

«Weltbild . 3K . I
Das Wahrzeichen der Zeppelinftadt

Unter den vielen Sehenswürdigkeiten Friedrichs -
Häsens am Bodemee findet man auch dieses Kevve -

Denkmal

I „Wer von euch"
, fragt der Lehrer , „kann mir

erklären , ivas man unter .Nonsens ' versteht ? "
Maus hebt den Finger : „Wenn ein Elefant

über einem Abgrund hängt und sich mit dem
Schwanz an ein Gänseblümchen klammert . . ."

*
„Ich denke wohl , daß du eine fleißige Frau

hast , nicht wahr ? "
„ Na , und ob ! Tu magst es - glauben oder

nicht : wenn ich nachts gegen drei Uhr nach
Hause komme , steht sie manchmal noch mit
einem Besen in der Hand an der Tür . . . !"

*
„Meine Frau hat heute uacht eine kleine

Angina bekomiuen !"
„ O je ! Schon wieder ein Mädchen !"

*
„Welcher Unterschied ist zwischen : . ich werde

mir einen Hut kaufen und : „ ich habe mir einen
Hut gekaust ' ?"

„ Fünf bis zehn Mark , Herr Lehrer !"
*

„Was . du ißt im Restaurant ? Wo ist denn
deine Frau ? "

„Tie spricht im Rundfunk über Kochrezepte ."
*

Ter kleine Bruder : „Weißt du . was ich
glaube . Grete ?"

Die große Schwester : „Nun , was denn ?"
Der kleine Bruder : „Wenn ich jetzt nicht

hier wäre , würde Herr Bullermann dich
küssen ."

Die große Schwester : „Tu frecher Bengel !
Gleich machst du , daß du hinauskommst ."

*
Fräulein Petzold : „Papa ging ja heute früh

so außergewöhnlich vergnügt fort ? "

Frau Petzold : „O Gott ! Ich habe ganz ver -
gefsen , ihn um Geld zu bitten !"

*
Mntter : „Um Himmels ivillen , Elli , was

machst du für einen Spektakel ! Schrei doch nicht
so ! Sieh doch, wie ruhig Willi ist !"

Elli : „Der muß ja , Mutti . Wir spielen
ja verheiratet . Willi ist Papa , und ich bin du ."

„Oh , Fritz , meine Mutter verlangt , ich soll
dich nicht mehr sehen ."

„Wir müssen tun , was sie sagt , Schatz . Ich
werde das Licht ausknipsen ."

*
„Ich liebe und werde geliebt !" erzählte die

reizende Maria .
„Dann bist du also vollkommen glücklich ?"

fragte die Freundin .
„Nein , wieso "

, antivortete die Aermste , „es
ist ja nicht ein und derselbe !"

*
Eben deshalb ! „Nun ist der große Erfinder

Birkholz gestorben , und sein wunderbares Ge -
heimnis existiert nicht mehr ."

„O doch ! Er teilte es , kurz bevor er starb ,
seiner Frau mit .

"

„Ich weiß . Eben deshalb !"
*

„Schreibt Ihr Sohn nicht begeistert von sei -
ner Mittelmeerfahrt ?"

„Ich habe nur eine kurze Karte bekommen .
Er scheint sich da irgendeine Krankheit geholt
zu haben . Er schreibt hier : „Ich liege im
Bordstuhl und habe Zypern im Rücken " . . .
und ich mache mir nun solche Sorgen .

"

Inzwischen war ein Boot klargemacht wor -
den . Die Ruderer verscheuchten den Hai . Der
Captain und der Matrose wurden an Bord
gezogen .

Nachdem Seram seine Kleider gewechselt
hatte , ging er sofort an Land und suchte Mc -
Coy auf . Mr . Redle war nicht gekommen .
Kein Mensch wußte , wo er geblieben war .
Seram mußte unverrichteterdinge abziehen .
„Ich werde warten , bis Redle wiederkommt ,
und wenn es eine Woche dauert !"

Am folgenden Morgen , als Captain Seram
den hölzernen Landungssteg entlang humpelte ,
sah er eine Menschenansammlung etwa fünfzig
Meter entfernt am Strand stehen . „Ein toter
Hai ist angeschwemmt !" wurde ihm zugerufen ,
als er näherkam , „ein Riesenbiest mit auf -
geschlitztem Bauch . . .

Es war der Hai . mit dem Captain Seram
gekämpft hatte . Die Eingeborenen umstanden
bewundernd das tote Untier : zwei Neger
hackten mit Beilen auf den Fisch ein . Plötzlich
bückten sie sich . Sie rissen und zogen an den
Eingeweiden — das künstliche Bein kam
zum Vorschein . . .

Es hatte keinen Zweck mehr , auf Mr . Redle
zu warten .

Als Seram zu McCoy kam , hielt der ihm
eine Karte unter die Nase : „Look here , kannst
du sehen . . . ? "

Die Karten , mit denen sie gespielt hatten ,
waren gezinkt gewesen - Mit Hilfe einer
Brille , die Vergrößerungsgläser hatte , konnte
man genau sehen , welches Blatt der Gegner
in der Hand hielt . . .

*
Was eine richtige Seegeschichte ist . darin

haben vorzukommen : Hamburg , St . Pauli -
Reeperbahn , ein versoffener Segelschissskapi -
tän mit fuchsigem Bart , der Pazifische Ozean .
Malaien , ein Seelenverkäufer id . i. ein Schiff ,das ohne Papiere , halbleck und mit geschang -
haiter Mannschaft fährt . Die Ladung besteht
aus Maschinengewehrteilen , die als Apfelsinen
deklariert sind . So eine Art „Totenschiff "
also . . eine exotische Schöne und Grog , sehr
viel Grog . Das alles durchsetzt mit einem
Geruch , gemischt aus Teer , Tran , Algen , sau -
lem Schellfisch . — und die vorschriftsmäßige
„wahre " Seegeschichte ist fertig .

Verschiedenes davon fehlt in der Geschichte
von Seram mit dem Holzbein . Trotzdem ist sie
— auch erlogen . . .

„Die Welt muß sich mit der Volkwerdung
der deutschen Nation abfinden "

Deine Stimme dem Kührer!

Aus Welt und Leben
Völkervermehrung in den letzten

100 Iahren
An der Spitze der Völker , die in den letzten

100 Jahren eine mehr oder weniger große
Vermehrung aufzuweisen haben , steht Eng -
land ? das Wachstum der englischen Sprache
überflügelt weit dasjenige aller anderen Spra <
chen der Welt . Während es vor IM Jahren
nicht ganz 20 Millionen englisch sprechende
Mensche » gab , zählt man heute 160 Mill . Die
Zahl der französisch als Muttersprache spre -
chenden Menschen stieg von 32,4 auf 45 Mill .
Diese Sprache genießt noch immer als Diplo -
matenfprache einen Vorzug , da sie von 75
Mill . Menschen gesprochen wird . Ungefähr
31,8 Mill . deutsch sprechende Menschen gab es
vor IM Jahren. Heute sind es 90 Mill. Die
Zahl der russisch sprechenden Menschen hat sich
von 33 auf 110 Mill. ( 170 Mill. verstehen rus-
sisch) vermehrt . Nur die türkische Sprache hat
ganz erheblich abgenommen . Vor 100 Jahren
betrug ihre Ziffer 30, heute nur noch 24 Mill .

Abessinische Mode in London
Die Wellen , die der Krieg in Abefsinien in

weitem Umkreise schlägt , haben sich jetzt ge -
festigt und als Dauerwellen auf den Häuptern
verschiedener englischer Ladies niedergelassen ,
die diese abessinische Mode für das Frühjahr
propagieren . Angefangen haben damit die
Berichterstatterinnen , die inmitten des krie -
gerischen Treibens noch die Zeit fanden , sich
von den abessinischen Schönen einige Modetips
geben zu lassen . So ist denn neben der orien -
talischen Note in der neuen Damenkleidung

vor allem die merkwürdige Frisur der äthio -
pifchen Frauen auffällig , die sich die Englän -
derinnen angeeignet haben . Sie macht freilich
viel mehr Mühe als ein gewöhnlicher Bubi -
topf . Die Londoner Friseure müssen sich schien -
nigst umstellen . . .

Frauen sind sachlicher ! ?
Das Bild eines weiblichen Polizisten will

nns niemals recht in den Sinn . Denn abge -
sehen davon , daß die Uniform , trotzdem sich die
weibliche Mode hier und da ihre Anregungen
voir ihr holt , in ihrer militärischen Strenge
etwas typisch Männliches ist , scheint die Frau
schon aus rein physischen Gründen nicht für
den Polizistenberuf geeignet . Dennoch wird
soeben in Spanien ein weibliches Polizeiregi -
ment ausgebildet . Es soll gerade in einer der
schmierigsten Stellungen , im Grenzschutz , ver -
wandt werden . Es hat sich nämlich heransge -
stellt , daß die bisher dort tätigen männlichen
Polizisten zu „galant " waren . Der Schmuggel ,
fast nur von Frauen ausgeführt , blüht und ge-
deiht , denn die ritterlichen Caballeros bringen
es nicht übers Herz , eine Frau zu verhaften .
Eine Frau läßt sich natürlich von schönen
Augen und kokettem Lächeln nicht betören .
Es ist nur anzunehmen , daß sich jetzt auch der
Schmuggel umstellen wird und daß die weib -
lichen Polizisten eben von verführerischen
männlichen Haschern betört werden . . .

Intermezzo auf den Schienen
Was tut ein Straßenbahnschassner , wenn

er dicht vor den Rädern seines Waoens einen

Kanarienvogel sitzen sieht ? Er wird selbstver -
ständlich stoppen , und zwar so schnell wie mög -
lich . Dies tat auch der Mann , dem das vor
kurzem in einer der Wiener Hauptstraßen
begegnete Daß die Fahrgäste bei dem plötz -
lichen Ruck ein wenig durcheinandergeschüttelt
wurden , focht den Braven nicht an . Er ließ
das Geschimpfe über sich ergehen und schickte
den Schaffner hinaus , um den Kanarienvogel
einzufangen . Das glückte indessen nicht beim
ersten Male . Der kleine gelbe Piepmatz
schwirrte ab und setzte sich 2V Meter weiter
wieder auf die Schienen . Nun wurden auch
die Fahrgäste auf den Ausreißer aufmerksam ,
sie hörten auf zu schelten und sahen dem ti '.r -
srenndlichen Unterfangen des Schaffners und
des Fahrers zu . Niemand beklagte sich , daß
er durch den unvorhergesehenen Aufenthalt zu
spät an sein Ziel kam , der Kanarienvogel ging
vor . Und als man ihn glücklich eingefangen
hatte , da wurde erst sein Schicksal endgültig
entschieden : eine alte Dame nahm sich seiner
an , und dann erst ging die Fahrt weiter .

Revue im Sing -Sing
Gibt es für Amerika selbst noch Sensatio -

nen ? Jawohl , allerdings sucht man sie sich hin
und wieder in der unheimlichen Luft der Ge -
fängnifle « nd Zuchthäuser , und gerade in der
letzten Zeit feiert der Verbrecherkult wieder
einmal Triumphe . Man denkt da mit Schauern
an die reichlich verrückte Frau , die sich jedem
Todeskandidaten als Gattin anträgt und zu -
letzt auch dem Kindesmörder Hauptmann diese
Bitte vorgetragen hat . Augenblicklich steht das
Zuchthaus Sing -Sing ernent im Mittelpunkt
des Interesses . Die Häftlinge haben nämlich
eine Revue einstudiert , die ganz hervorragend
sein soll . Nun sind die internen Veranstaltnn -
gen in Sing - Sing ja eigentlich nichts Abnor¬

mes mehr , denn die Zuchthäusler haben be -
kanntlich schon einen Maskenball gefeiert oder
Konzerte gegeben oder haben Fußballspiele
ausgetragen . Hierbei handelt es sich aber nicht
um eine interne Angelegenheit , sondern das
Publikum wird offiziell zu der Revue gebeten .
Es werden Eintrittskarten verkauft wie zu
jedem anderen Theaterstück , und der „ Saal "
ist jeden Abend ausverkauft . Schließlich be -
kommt man nicht jeden Tag Gelegenheit , die
schwersten Jungens Amerikas von Angesicht
zu Angesicht zu sehen .

Die Bewohner eines ganzen Dorfes blind
Wirklich bedauernswert sind die Bewohner

eines Dorfes in dem mexikanischen Staate
Oaxaca . Sie sind nämlich alle blind . Die mei
sten von ihnen kommen bereits blind ans die
Welt , manche aber erblinden auch erst im Ber --
lauf einiger Monate nach der Geburt . Selbst
Zugezogenen blieb dieses furchtbare Schicksal
nicht erspart , und auch das Vieh wurde davon
betroffen . Jahrzehntelang haben sich mexika »
nische und vor allem auch Aerzte aus den Ver -
einigten Staaten und die internationale Wis¬
senschaft damit beschäftigt , die Ursachen dieser
Erkrankung zu entdecken - Erst jetzt ist es einem
Arzt aus Mexiko gelungen , Klarheit zu schaf-
feu . Er konnte nämlich einen Wurm im Zell -
gewebe der Unterhaut feststellen , von dem die
Erkrankung auszugehen scheint . Die Larven
dieses gefährlichen Wurmes treten ins Blut
über und verseuchen nach und nach den gesam -
ten Körper . Wahrscheinlich scheidet der Wurm
ein Gift aus , das entweder unmittelbar ins
Auge gelangt oder das mittelbar zur Erbliu »
duug führt . Da die Ursache dieser sürchter --
lichen Katastrophe erkannt ist , hofft man , nun
auch ein Mittel zu entdecken , durch das die
Blindheit wenigstens bei den Neugeborenen
des Torfes beseitigt wird .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Ztimmunasbericht vom 23 . Mär ,

Aktien fest , Kenten still
Nack dem festen Wockewscklub feöte die Börse

Beute an den Aktienmärkten mit weiteren K» rS -
stei« er » naen ein . Im besonderen roar es die Be¬
wegung der Karbenaktie , die auf Soffnunoen bin -
sichtlich der Bemeffuna der Divrdende erneut ans
160 anxoaen , Dadurck wurden auck Ebem . Heyden
und Kokswerke mitac ^oacn . . ?lm Montanmarkt
waren Mansselder 2 Prozent böber . wählend die
übriaen Werte des Marktes kaum über 0,75 Sßra »ent
hinausaebende KurSbeseitiau nae n zu verzeichnen
hatten . Von Braunkohlenaktien zo»cn Ilse Bera -
bau um 2,5 . l^ enuksckeine um 1.2k> Prozent an .
Lebhaftere Nachfraac » ciftte sich sür Deutsche Erdöl ,
plus 1,5 . Von Gummi - und Linoleumaktien stieaen
Conti Ginnmi » m ä .ZS. Conti Linoleum 1 Prozent .
Clektroaktien und Tariswerte zeiatcn Besserunaen
bis 1 .5 Prozent .

Von den tibriaen Märkten fielen besonders Pa -
vier - und Zellstoffwerte mit reckt fester Saliuna
auf . Zellstoff Wal 'dhof vlus 1 % Prozent . Sehr fest
laaen Reicksbankanteile , die in Nachwirkung des
aünstiaen Abschlusses 2% Prozent aewannen . Auch
Braubank konnten 2 Prozent aewinnen . Tonst
sind nock zu erwähnen Eisenbahnverkehr vlns 1.5 .
Dortmunder Union und Iunabans le vlns 1.25.

Im Werlaus wurde das Geschäft an den Aktien -
markten sehr ruhia . so das« bereits kleinste Orders
die Kursaestaltuna nach der einen oder der anderen
Seite znr !>olae hatten .

Am Rentenmarkt herrschte nahezu völliae Ge¬
schäftsstille . Altbesitz ermäkiaten sich » m 5 Pfo .
Stadtanleihen blieben meist unverändert . Provinz -
anleiben zeiaten freundliche Veraulaauna bei klein -
sten Umsätzen . Länderanleihen kaum verändert .
Von Industrieobliaationen laaen Arbed mit einer
Steiaeruna von 4 Prozent sehr fest , daaeaen aaben
Conti Gummi um 8.25 Prozent nack .

Die Börse schlaf , in ruiiaer Haltvna . iodock zu
aut behauvteteu Kursen . An der Nackbörse kamen
Umsätze kaum nock zustande . Der tkalsamarkt blieb
heute außerordentlich rndia . dock überwoaen wieder
Besserunaen . Diese betrnaen bei Deutsche Ton und
Steinzeua 2,5 , Oockofen Lübeck 7 , Mühlen Rünin
aen 6 und Lorenz 3 Prozent . Von Grokbanlcn
aaben Handelsaesellsckasten und Adea ie <1.5 . Drcsd
ner Bank v.75 Prozent her . Bon Hrivotbeken
banken aewannen Rhein . Hrwotheken 0,5 Prozent .
Steueraotscheine blieben unverändert .

Blaukotaaesaeld erforderte unverändert 2%—8%
Prozent . Am Balutenmarkt stellte sick das Psnnd
in Berlin aus 12.2S. der Dollar aus 2 .47ö.

MetN ' Mainische Abenvbörf »

Meist abacschwächt
Frankfurt . 23. März . lDrabtbericht . s An der

Abendbörie laaen kaum Austräae vor . das Gesckäft
verlies ausierordeutlich still . Gcaenüber dem Ber -
liner Schluß waren die Kurse meist leickt ermähiat .
Rente « waren ruhia und unverändert . Altbesitz
110,5 , Komm . Um schul du ini Sfi .OO. Die Gesckästsstille
hielt bis zum « ckluk der Börse an , Ans den m« i -
sten Marktgebieten hatten die Notierunaen nomi ,
nellen Charakter . Einiae Abschlüsse crkolaten in
Karben zu 169,75 . Sonst überwoaen Rückaänoe von
0,5 bis 0.75 Prozent . Auslandsiverte uvareii in , der
Mehrzahl merklich fester . Nachbörslich hörte Man
Karben iS« ,5— IM .

Schnldverlckreibnoaen : Altbesitz 110,5 Meld . I .-G .
Karbenbouds 131,5 . 5 % % Rhein . Hvv . -Bank Liau .
101% . 4 ' /»% Cesterr . Silber -Rente 1,30—1.35 , 4%
Una . Staats -Rte . Kronen 0,90 . Lissabon Stadtanl .
v . 1880 55,75 , 4% Rumänen vereiuhtl . Rte . 5,30 ,
3K % Sckweiz . Bundesb . 184. Bankaktien : Alla . Dt .
Cred .-Anst . 70,25 . Commerz - u . Privatbank 01 .25,
DD .-Bank 02 . Deutscke Ueberseebank W . Dresdner
Bank 92 .25. Reicksbank 180,6 . Berawcrksakticn :
Buderus 95,75 , Harvcner 11« . Ilse Berabau Genuk -
scheine 132, Mannesmannröhren 84% . Voesch Eisen
91,5 , Rhein . Stahl 116 . Laurahlitte 22,75 . Stahlver -
< in 85% . Induftrieakti «« : Bekula 142. I .G . Chemie
volle 182,5 , dito 50vrozentiae 151 .5. Conti Kautschuk
182 .75. Dt . Wold - u . Silbersck . 222 . Dt . Linoleum
162,25 , Elektr . Licht it . Kraft 190,5 , I . - G . Karben
150,75 . Feinmechanik Ietter 85 . Ges . f . Elektr . Un -
tern . 131 ,5 , Goldschmidt Th . 107.5 . Holzmann Ph .
99 . Innahaus . Gebr . 85 . Muaa 83 . RWE . 124% ,
Sckuckert . Nürubera 137,5 , Weftd . Kauslios 33,25 ,
Südd , Zucker 198. Transvortanstalten : Reicksbabn -
Vorzugsaktie », : 1Ä3% . A .- G . sür Verkehr 108.

Vermehrter Sckweinebezna aus Estland . Der
Staatssekretär im estläniiischcn Wirtsckaftsminisie -
rium Reinart hat nach seiner Rückkehr aus Berlin
mitgeteilt , tuifi Deutsckland bereit sei . zu vrüsen ,
ob auher den vertraasmäkia zu liefernden 5000
Svecksckweinen nock aröhere Partien von Sckweinen
aus Estland bezogen werden könnten , unter der
Voranssetzuna jedock . dak der Bezua deutscher Er »
zeuanisse steiae . Die estläudiscke Delegation habe
in dieser Hinsicht entsvrechende Erklärungen ab-
gegeben . U . a . ioll aus Deutschland die Kraststaiion
für den neuen Radiosender bezogen werden . Aus
Grund dieser Erklärungen hätten die Deutschen von
der Korderuna jedesmaliger Kompensationen ab -
gesehen .

Vom Abgrund zur Sicherheit
Sozialversicherung gerettet «nb gesund! — Bo « Oberregiernngsrat Dr . Ludwig Münz

Die deutsch « Sozialversicherung besteht seit mehr
als 50 Iahren . Sie war in der Vorkriegszeit ein
Borbil » sür die Arbeiterversorguu « der ganzen
Welt geworden . Dem Einfluß der marxistischen Ge -
werkschasten in der Nachkriegszeit ist es zuzuschrei -
ben . das ! der durch die Inflation schwer erschütterte
Bau der Sozialversicherung an den Rand des Ab -

Werk der Arbeiterschaft die Sicherung ihrer Invali
ditäts - , Alters - und Hinterbliebenenversorgung wie -
dergab . Damit ist nach menschlichem Ermessen die
Invaliden - und Anaestelltenversickeruna auf ein «
gesunde Grundlage gestellt .

Die deutlcke Arbeiterschaft hat dies auch dankbar
anerkannt . Sie weih , das , es richtiger ist . sich mit

ÄleZatU d&JMxüstowisinkt JfaVkteeitdcottutteM, steiqlk
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arund s gebracht wurde . Immer neue Leistungen
wurden verlangt und vom Parlament bewilligt ,ohne daß Gleichzeitig sür die nach Versicherunas -
grundsätzen notwnidige Deckung gesorgt würde .Man hatte vergessen , daß der Krieg und der Ver «
sailler Vertrag mit all ihren Begleiterscheinungen
das ganze Kavital , das eine Vorkrieasaeneration
erarbeitet hatte , vernichtet hatte . Man übersah , dafo
die Betriebe ihr Eigenkavital verloren hatten und
mit zu viel Leihkapital arbeiten muhten .Die Notverordnungen vor 1933 nahmen bereits
Leistunaskiirzungeu vor . um einen völligen Zusam -
menbrnch zu verhindern . Es zeigte sich jedoch bald ,datz diese Mahnahmen nicht aenüaten . Nur der
völlige Umbau des Systems konnten hier noch bel -
sen . Diesen Schritt hat die nationalsozialistische
Regieruna 1033 getan , als sie in voller Erkenntnis
der ungeheuren Gefahren , die Millionen von Ar -
beitern durch den Zusammenbruch der Sozialver -
ficheruug drohten und zugleich das B «wuhtfein höch-
ster T<« rantwortung mit der Reform durch das
Sanierungsgesev vom 7. Dezember 1933 begann .Es war ein « soziale Grohtat . dah sie so schnell
nach der Machtübernahme mit einem entscheidenden

MilliardenMar*

unwesentlich geringeren Leistungen zu bescheiden ,
dies« aber nach menschlicher Voraussicht für die
Dauer gesichert zu stehen , als « ine kurze Zeitlang
noch die früheren , überspannten Leistungen zu be¬
zieben . was zu einer Katastrophe der Sozialver -
sichernng führen muhte und zahllose schassende
Volksgenossen in Not und Elend gestürzt hätte . Der
echte Wert der Rentenversicherung wird nicht nack
der Söbo der Rente gemessen : er liegt vielmehr in
der daurrndea Leiftunassiihiakeit der Versicherunas -
träger . Dah diese nunmehr wiederhergestellt ist . hat
grohe Beruhigung in den Kreisen aller schassenden
Volksgenossen hervorgerufen .

Gleichzeitig muh darauf hingewiesen werden , dah
das Saniernngsaesetz eine Berechnungsart einführt ,die sozial gerechter als bisher ist . Denn die Höhe
der Rente richtet sick mehr als bisher nack der
Länge der VersickeruuaSzeit und der Höbe des ver -
dienten Arbeitslohnes . Ein « nnaereckte Nivellie¬
rung in der Rentewhöhe gibt es künftig nickt mehr
Damit ist auck hier das nationalsozialistische Lei -
ftunasprinzlv verwirklicht worden .

Abschluß der Dresdner Bank
Steigerung der ^ nlandsnmsätze — Wieder-

anfnahme der Dividendenzahlung
Die Bank , die als zweite der arohen Kilialbanken

ihren Iabresabsckluh sür 1935 vorlegt , kann nach
längerer Pause , ebenso wie die DD . -Bank . die
Dividendenzaliluna mit 4 Prozent wieder ausneb -
men . Die endgültige Ueberwindung der Krise und
die wiedergewonnene Möglichkeit , wieder mit Ge »
winn arbeiten zu können , hat sich auch für die Ge -
folgschaft erfreulich ausgewirkt , der « ine Sonder -
Zuwendung gewährt wurde . Darüber hinaus wur -
den den Kamilienvätern zusätzliche Kinderzulaaen
und den schwerkrieasbeschädiaten Arbeitskameraden
ein Sonderzuschuh bewilligt . Weitere erhebliche
Mittel wurden zur Linderung sozialer Nöte in der
Gefolgschaft eingesetzt . Anherdem wurden für nied -
rige Einkommensftusen « rhöhte Hansbaltsziilagen ,
Geburtshilfen , Heiratszufcküsse usw . gewährt . Es
verbleibt nack Absckreibungen und einer Zuweisung
Zum Pensionssonds von 2 .0 <— ) einsckl . 2,39 11.56)
Mill . RM . Vortrag « in Reingewinn von 9,98 >3,19>
Mill . RM . . aus dem nack Zuweisung an die aesetz -
licke Reserve mit 1.5 Mill . RM . und Zahlnna der
Dividende 2.48 Mill . RM . vorgetragen werden
sollen .

In dem Berickt wird erwähnt , dah bei günstiger
Entwicklung der Umsätze und Einlagen im Inlands -
geschäsl von der Wirtsckast mehr Kredite zurück -
gezahlt als neu in Anspruch genommen wurden .
Während die Inlandsumsätze um 6 Prozent gestie¬
gen sind , hat die schwierige Gestaltnna des Auhen -
Handels zu einer weiteren Verminderung der ?lus -
landsumsätze gesührt . Im Essektenaesckäst sind die
Umsätze um 7,9 Prozent gestiegen . Die Bilanz -
summe stellt sick auf 2,442 (2,587 ) Milliarden Reicks¬
mark . Die Liquidität hat sich von 33 Prozent im
Vorjahr aus 40,6 Prozent erhöht .

Saarvsalz - Rhein - Kanalbanverein . Die arohe
Krühiahrstaguna wurde aus den 4. April nach
Mannheim festgesetzt . Die Tagung ist als Werbe -
Veranstaltung sür den Bau des Saarpfalz -Rbein -
Kanals gedacht . Der bekannte Kanalbausachverstän -
Mg« Prof . Wittmann von der Technischen Sockickule
Karlsruhe wird über den Bau des Kanals als
wirtickaftlicke . tecknilcke und nationale Aufgabe
sprecken .

Die deutsch« Rohzinkerzeuauna stellte sich im
Kebruar 1936 auf 10 478 To . gegen 11276 To . im
Januar .

Wirtschaftliche Rundschau
Die Auftriebsziffern ans dem Karlsruher Schlacht -

viehmarkt stellten sich im Kebruar aus insgesamt587 Rinder , davon 51 Ochsen , 64 Bullen . 348 Kühe
und 124 Kärfen . außerdem 1259 Kälber . Von
den 4060 aufgetriebenen Schweinen gingen 2862 an
den Schlachthof , unmittelbar 25 Schweine . Die 30
auf dein Viehmarkt ausgetriebenen Schafe wurden
fänrtlich dem Schlachthof zuaesührt . Dem Karls -
ruher Kleischgrohmarkt zugebracht wurden noch
lgeschlachtey 53 Rinder . 5 Kälber un » 69 Schafe .

M . u . K. Lievh - ld A . -G . . Heidelberg Bei dieser
Zigarren - und Rauchtabaksabrtk stieg der Kabri -
kationseriräg aus 1,56 ( 1.25) Mill . RM . Entlvre -
chend dem erhöhten Gefckäftsumfaua stieaen auck die
Aufwendungen für Löhne nnd Gehälter . Es ver -
bleibt ein Reingewinn von 50 177 RM . ( i . V . 16 871
RM , Verlust ) ,

Bayerische Bereiusbank . Mllucheu - Nllrnbera . In
der Anssichtsraissitzung der Bayerischen Vereins -
bank . München -Nürnbera . wurde der Iabresabschluh
sür 1935 aeuehmigt . der einschließlich 518 502 (424 283)
RM , Vortrag mit einem Rcinacwinu von 2121163
(2 018 502 ) RM . abschlieht . Der o . SV . am 8 . April
wird eine Dividende von 5 Prozent (wie im Vor -
jähre ) vorgeschlagen .

Gut « Umsiii !« im Textil -Ei » z« lhand «l . Das Jahr
1936 beaann sür den Tertil - Einzelhandel mit einer
weiteren Aufwärtseutwickluna drr Umfäke . Im
Januar wurden im Gefamtdurchscknitt sür das
deutscke Wirtschaftsgebiet wertmäßige Uinsaksteige ,
rungeu von 8 .7 Prozent gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres erzielt . Die Zahl der
Kunden lag durckicknittlick 3.5 Prozent höher als
im Voriahr . Das günstigst « Ergebnis erzielten die
Kackaesck îste für Teppiche . Möbelstoffe und Gar -
dinen . Umfatzerhöhnnaen von mehr als 10 Prozent
waren weiterhin bei den Kachgeschästen sür Kleider -
stoffe . sür Damen - und Madchenkleidung . Wäsche ,
Wettwaren sowie Herrenhüt « und -mützen sektzu -
stellen .

Märkte
Am Ma » uh«im «r G«trcidegrobm »rkt vom 23.

März waren bei ruhigem Geschäft sämtliche Notie -
rungeu unverändert .

Magdebura . 2>3. März . Weihzucker leiuschl . Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen — ,
März 31 .77K u . 31,80 ii . 31,82 * u . 31 .87 * . Ten¬
denz ruhig . — Terminvrcise für Weihzucker ( inkl .
Sack frei Se «sch!ssseite Hamburg für 50 Kilo netto ) :
März 4,00 Br . , 3,80 G . : April 4M Br . . 3,85 G . :
Mai 4,00 Br . , 3.90 G . : August 4 .20 Br . . 4 .10 G . ;
Oktober 4,30 Br . . 4 .20 G . : Dezember 4.30 Br, .
4 .20 G . Tendenz ruhia .

Bremen , 23. März . Baumwolle . Schluhkurs .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko . per engl . Psnnd 10,52 Dollarcents .

Berlin . 23. März . sKuukspruch .) Metallnotiernn -
#« « sür ie 100 Ka . Elvktrolutkupser 51 .50 RM, .
Oriqinalbüttenaluminium , 98—99 % . in Blöcken 144
RM . . desl . In Walz - oder Drahtbarren 148 RM „
Reinnickel . »8—09% 269 RM . , Kcinsilber (1 Kg .
sein ) 37,25— 40.25 RM .

Karlsruhe . 23. März . Schlacht »i«h« arkt . Es
waren zuaesührt und wurden ie 50 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 3 Ochsen : a ) 45. b ) 89—41 :
18 Bullen : a ) 43. 6 ) 39 . c ) 34 : 49 Kühe : a ) 42,
b) 38. e ) 33 . d ) 36 ; 13 Kärfen : a ) 42—44 . b ) 40 ;
1304 Schweine : a ) 57 . 61 ) .W . 62 ) 55. c ) 53. dl 51 .
Sauen 55. Marktverlaus : Grohvieb und Sckwein «
zugeteilt .

Karlsruhe , 23. März . Kleischgrohmarkt . Der
Kleisckgrohmarkt in der Kleischarohmarkthalle des
Städt . Schlachthofes war hesckickt mit 96 Rinder -
vierteln . 6 KA6ern und 8 Hämmeln . Preis « sür
ein Pfund in Pfennig : Ockfenfleifck 61 —80, Kuh -
fleifck 54—75 . Kärfenfleisch 61 —80 , Bullcnfleifch 58
6is 76. Kalbfleisck 80—88 . Hammelfleifck 88—96.
Tendenz ruhig .

Devisennotierungen

Genormte Grenzsteine für ReichSstrahen . Der
Generalinsvektor für das deutscke Strahenwesen
hat für Reichsstrahen einen einheitlichen Grenzstein
aus Ziaturstein vorgeschrieben , der zur Kestleanm »
der Grenzen der geschlossenen Ortslaae gilt . U . a .muh die Kopssläche des Grenzsteines auf der einen
Langseite das Wort „Reich " und aus der anderen
die Abkürzung „Gem .

" tragen .

Berlin , 23 . März 1936 ( Funk . )
Geld
23. 3.

Kairo 11t . PH.
Buen .-Alraa 1 Pen.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr.
Sofia 100 Lev»
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsgfe. 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Iran (Thenn )
Island
Italien
Japan
JugoaL
Riga

Oslo
Wl . n

1001 . Kr .
100 Lira

1 r «n
100 Dln.
100 Lata

100 Lltu
100 Kr.

100 Schill.
Warschau lOOZIoty
Lissabon 100 Esc,
Bukarest 100 La)
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frca.
Spanien 100 Pea.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t, P,
Uruguay 1Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

12 -57
0 -680
41 -91
0-139
3 -047
2.468
54 -79
46-80
12 -27
67-93

5 -41
16 .375
2 .353
168 .85
15-23
55.03
19-70
0-714
5.654
80-92
41 -84
61 -66
48-95
46 -80
11.135
2.488
63 -25
81 -02
33 -93
10-27

•975

Brlel
23. 3.

12 -60
0-684
41 -99
0-141
3-053
2 .472
54-89
46-90
12-30
68-07
5-4?

16. 415
2.357
169 .1»
15 -27
55-15
19 -74
0.716
5 -666
81 -08
41-92
61 -78
49-05
46-90
11 .155
2.492
63 -37
81 - 16
33 -99
10-29
1-979
1-151
2 -479

2 ' /s% — 3 ' /.%
3%

1-9 . .
1 -149
2 -475

Geld
21. 3.
12 -57
0-679
41 -91
0-139
3 -047
2 -468
54-79
46-80
12-27
67-93

5 -41
16 .375
2-353
168 .83
15-23
55 -03
19-70
0 .714
5-654
80-92
41 -84
61 -66
48 -95
46-80
11.135
2-488
63 -25
81 -01
33 -93
10 -27
1-975
1 -149
2-473

Briet
21. 3.

12 -60
0. 683
41 -99
0. 141
3 .053
2-472
54-89
46-90
1230
68.07

5 .42
16 .415
2-357
169 .17
15-27
55-15
19-74
0-716
5 -666
81 -08
41 -92
61 -78
49 .05
46 -90
11.155
2.492
63-37
81 - 17
33-99
10-29
1 -979
1- 131
2-477

Z' l.% —3' /s%
3%

Reichsbankdiskont 4 "/,

Berliner Devisennotierungen am Ulauceumarkt
vom W . März . ^ London — Berlin 12,38 lA ca . , Lon¬
don —Ka6el 4.95% , London —Schweiz lö,14K , London
—Amsterdam 7,27 , London — Paris 74,94 , London —■
Mailand (52,81 , London, —Svanien 36,16 , London —
Brüssel 29,80 , Neuyork — Berlin 2,475 , Amsterdam —
Berlin 169 ca . . Paris — Berlin 16,89 ca .

Züricher Devise « vom 2« . März . Paris 20,%)% ,London 15,14% , Neuvork 8,05 % , Belgien 61 .70. Ita¬
lien 24,25 , Spanien 41 .87 ^ . Holland 208,80 , Berlin
123,85 , Wien INotenknrs » 58,45 , Stockholm 78,10 ,Oslo 76,10 , Kopenhagen 67,60 , Prag 12,68^ , War¬
schau 57,72/4 , Belgrad 7,00 . Athen 2 .90, Konstänti -
novel 2,45 . Bukarest 2,50 . Helsinasors 6,67 . Buenos
Aires 88 .25 . Iavan 88,25 .

Der Londoner Goldpreis vom 28. März beträgt
für ein Gramm Feingold 2.78290 RM .

Verleger un >> Herausgeber : Dr . 81. ftnttiel .
Hauptschrlslletter und verantwortlich für den polllijqen und
wirtschaltspoliitlchen Seil : Karl Sc 5 ' tick ; sür iRo .o.
richten , Handel und Bilder : Adalbert H o 1 c 11 e n ; (üi
Baden , SiotoIcS , Sport und Unterhaltung : Huri Scheid '
für die Wochenschrift „ Pyramide " ^ Karl I o h für « n -
aetgen : Heinrich S <4 r teuer ; (ärntt . in Karlsruhe , Kar ' ,
^ riedrich -SIratze Nr , 1«, - Sprechstunde der Schrtstleitu ' a
von 11—12 Uhr Berliner Schrtftleitung : W Pletfser
Berlin -WtlmerSdors . Uhlandstrabc 1S4 , Fernsprecher H 7 ,Wilmersdorf 5561 . - Für unverlangte Beiträge über »
nimmt die Schriftleilung leine Verantwortung , —
® . 51. II . 1836 : 9419 . - $ r 11er Bei K , Braun , AmbL .,

Karlsruhe iBaden ) , Karl -Friedrich -Slratze Nr . 14 .
Lur Zelt ist Preisliste Nr . 5 vom 1 'i . 15 gültig

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt23. März
1936

Berliner Kassakurse
21 J 23. i .

Steuergutschalne
Or. l C. Kur . 109 109
Gr . II RH. 1934103 .7 103 .7

1935 107.7 107.7
n ,, 1934 111.2 111 .2
„ 1937 111 .3111 .3
» » . „ 3, III Hl

Festverzinsliche
Alebesitz 110.7 110.4
5 Reich 27 100 .5 100,5
Younganl . — 103.2

B. den 27 96 -3 96 -2
4H Beyern 27 97 97
4 ^j Sachten 27 9 6 5 9 6 -3
4y,Thürln t .26 - 95 -9
4HR --l' oit34 100 3 100 .2
Schutzceb .1908 _ Ig .g

Pfandbriefe öff .- rechtL
Pr. Pftndbriefensc

* H (8) Reihe 4 97
97
97 5

* Vi (8) Reihe 18
4tt (8) Reihe 22

Pr . Zentralttedtschaft
« }4 {8 Reihe 3,6 , H | 6 -5

» ? St .5

23. 3.

4% (8) Reihe 14 , 15 96 -5
4 ^ (8) „ 20, 21 96 -5
* Vi(7) „ 28 96 -5

Obligationen
6 (8) Hoesch RM 102 .5
6 Krupp 27 RM 103
6 (7) Stahlw . 102 .5
6 Farbenb . 131 .5

Hypothekenb .- Pfandbr .
4Vs Bay. H. &W. 4-7 98 7
Bayr.Vereinsb . 98 -2
Rh. Hyp .B.Pfbr . 96-5

Pr. Zentral bocUn

4y t (8) Reihe 24
5ft (4 '/t ) Reihe

26 Liqu.
4ft (8) Korn. 26-28

95.5
101.5
93-5

Pr . Pfandbriefbank
4 % (8) Reihe 47
4y , (8) Kom . 20

96
94

Rh.-Westf . Bodenkredit
4H (8) Reihe 4 u. w. 96 *5
4 yg (8) Kom. 16 96 *5

21 J. 23 . 3.

Westdeutsche Boden
4V« (8)Reihe20

U. 22 96 2 96 2
4 y2 (8) Kom.

21-23 94 94

Auslandsrenten
5 Mex. abg . 13 9 13 *6
4 öst . Gold 31 .5 317
4 Türk . Bagd. — —
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold A-7 8 *4
Anatol . I. 25er 38 7 —

Aktien
Varkehre werte

AG . Verkehr 08 1 108
Canada
D.Eisenb .Bet.
7 Reichsb .Vz.
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Süd .Eisenb . —

Bankaktien
Bad.Bank -
Braubank 123 125.5
Bayr. Hyp . 87 86 5
Bayr.Vereinsb . 98 98
Berl . Hdlf . 112 .5
Commerzbk . 91 *2

82 82
123.2 123 .1
15 .7 16
26 5 -
172 173

te

21. 3. 23. 3.

Industrieaktien
174 -Accumulat .

Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zells «.
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krisr .lnd.
.. Kindl
.. KrftLicht
„ Masch.

BremBeslgh
Brown Bov.
Buderus
Charl .Wasser
J. G.Chemie
». 50 % Elnx. . . .

Chem . Heyden 21.5 —
Chede • —c 322 —
Ch . de d —

„ 315
Cont .Gumml 180 .1 184

Linoleum — 158
O»I<»1« - 98 -3 98

- 50 -1
34 -6 35-3
85-5 867
106 107.5" 20 122 .5
19-7 90
22.2 121 .2

120 120 .1
141.9 142
113.5 U5
196 -

8
9

7
5 le -5

108 .9 109
181.5 183
151 152

Dt .Atl .Tel .
Dt .Cont . Gas
.. Erdöl
„ Linoleum

Steina .
„ Tonstein
„ Eisenh .

DürenMet .
EILiefer .
EI.LichtKrft .
Enz. Union
JG . Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
GermaniaPtl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener , neu
HemmorZem .
HilpertNbg .
Hoesch
Holzmann
HseBerg
dto . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw .u.Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes £ 15m.

115.9 115
128 129 .2
114.6 U6
162.2 162.5
135 136
108 110 .5
1175 118

123 .5 125
140 139.7
105.5 —
158 159
119.6 120

15.2 115
101.7 101.7
129.5 130
27-3 27 -3
210 211
115 117
172 .3 —

ffi
'' i

160 1« -7
130 131
85 85
128 .1 -
124 124 .2
867 867
123 .3 125 .2
60-5 60-2
128 .2 12 "

21. 3. 23. 3.

141 143

Lingnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. DO.
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckar werke
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk .
„ Elektra
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch.Bind. Frkf.
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstoff

.. Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

84 -1 84 -3
" 5.7 136
84 83 -4
1153 115

88-9 89
— 114 .5

l& 77-
226.2 227.7
126 .7 —
116 116 .5
129.5 124 t
121.3 123,5
178 .5 183 5

124 .2 127
137.2 138 .1
98-2 98
172 174 .7
111.5 111.7- 198
137 138,5
85 857
120.2 | 24
122 1 123 .3

V«nkh *run ( «n

AilSeuttjVen. 251 250Dto. Leben 198 195

Kolonlalwart *
OtmviMine

Frankfurter Kassakurse

Deutache festverzlneL
Werte

Anl .d . Reiche u .d . Länd .

5 Reichienl . 27 1°0' *
4H Bad. Freistaat 27 96 ?
4y, Hess . Volksst . 29 9 8 2
Anieihe -Ausl . d. Dt .

Reiches (Altbes .)
4 Schutze 1908 1° -85

Stadt -Anleihen

4 % BadenGoldanl .26
4y2 Darmst .
i / 2 (7) Frkf. ..
iy 2 Heidelb . ..
4V2 Ludwigsh . ,,
4 '/z Mainz ».
4y2 Mannh , »,
4 s/2 Mannh . m
4ys Pforzh . „
4Pirmas . «

26 —
26 92 2
26 89 5
26 -
26 9 3-2
26 93 5
27 92 5
26 91 .5
26 922

Landeebank , komm .
Giroverband

4H Bad. Kom . Gold ^ ^30 AI 94-5
*y, Bad. Kom. Gold

36 A—o 94 -5

Pfandbriefe d . Hyp .-Bk.
Komm .-Oblig . u. Liqu .

4y , Frkl . Hyp .Bk.
Goidpfbr . ,RelheMV 96 5
4Ki Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr .. E 15-18 96 -5
4y2 Pfalz . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . ,Relhe2 -9 97 -5
5 % dto .Liqu . 26 u. 28 101.2
4y , Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5- 9 96 -5
Reihe 18- 25 96 -5

.. 26- 30 9 6 -5

.. 31- 34 96 -5
„ 35- 39 96 -5
" 10- 15 96 5
- 17 96 5
.. 12- 13 og .5

4 % Liquid . Pfandbr . 101
4Vj dto . Gold -Kom.

R. 4 94 .54 % Rh.-W . Gldpf . 24
S. 4 QA fi

4y,Württ . Hyp .Bk.
Pfdbr ., Serie 1-2 Qß.O4 % Württ . Credit -

ver . Pfdbr .. Reihe 1 97 .3

Sachwertanleihen
(ohne ZlnsberJ

6 Bad. Holzw .Anl . 23 —
•6 Groß kr . Mhm. 33 17 -5

21 3. 23 .

| Deutache u. aual . Aktien
Industrie

A.E. G. 357 35 -5
Aschaff.Zellst . obO
Bad.Masch. D. 1253 " "

Bayr. Br. Pfzh.
BrownBoverl öö «3 0 /
Buderus 94 -5 96 ?
CementHdlb . 136 137.2
Daimler -Benx 99 98 5
Dt . Gold Silber 219 221
.. Linoleum 163 163

Dyckerh . WId . 130 130
Elchb .-Werger — 87
Enz. Union

21. 3 23. o

Eßl. Masch.
JG. Farben
Gritzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .

92 927
158 160

- 212
29-1 29 . 1
114 .5 116 .7
113 .5 114 .5
97 2 98
84 .5 85
124 .5 125

Rh. Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
ZellscWaldh .

124.5 —
116 .5 116 .7
92 92

- 138
84 -2 84 -?

- 174,5- 198
107 107
85-1 85
123.2 124

Klein , Schanzl . 85 85
867 87- 201

129 129
98 -5 98 -5

Klöckner
Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm . 145.5 145.5
Mainkraftw . — —
Mannesmann 34 34 .5
Metallges . — —
Rheinbraunk . — —
Rh.Elekt.Vona 122 .2 122 .2

Banken

Bad. Bank ~

Beyr. Hypoth .
u.Wechselb . 87 5 87 2

DD .Bank 92 92
Dresdner 92 92 «!
Ff. Hypoth . 95 5 95 5
Pfalz . Hypoth . 85 5 85 2
Rhein . Hypoth . 136 .5 137
Wtb . Noten 104 103 .5

Zeichenerklärung t

— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartiert
t exL
» konvertiert
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| ns Werk te Jiilra : AHM in Uchei !

Der Favorit i PAU
T _ _ u « icorin Kater
vci ■ —

.

der Kaiserin

Die Wahlrede des Führers
in Karlsruhe

' SSTÄ - ^
_ _ Ä • Beginn : 4.UU, « ^

| ^ £ SI 8.30 Uhr

Kater
Lampe
Ein neue - volks - I
tiimüches Lust -

|
spiel mit I

Ida Wüst
Alfred Abel L

Albert Lievenjg
Beginn 2 .15 r

4.00 6.15 8 .30 |

Tapeten,ßmolcum
C& ( 9 fl groß e Auswahl ,
sJW & lv billige Preise .

Fritz Merkel o . h . g.
Kreuzstraße 25 — Telefon 2586

§ Besichtigen Sie unsere Schaufenster G

GARTENSTADT -KAFFEE
AM OSTENDORFPLATZ / KARLSRUHE -RÜPPURR

Jeden Dienstag , Mittwoch ) Donnerstag , Samstag
billiger Kaffee -Nachmittag
1 Portion Kaffee, 1 Stck .Creme - od .Sahnetorte65 ?
1 Tasse Kaffee, 1 Stck. Creme - od . Sahnetorte 45 -?

Schöner Garten

Planmäßiges Inserieren verbürgt
den gewünschten Dauererfolg .'

böwenrachen
Heute Tanz

Morgen

Hausfrauen-Nachmittag
mit Kabarett - Programm

bei klein . Preisen . Kapelle Kurt Eggers

Voranzeifes
Montag , 30 . und Dienstag , 31. März
g.-oSi Sonderveranstaltungen
Bördlest im Löwenracbsn

Die Qualität
schafft die Nachfrage !

Orangen
vollsaftige , süße Früchte

Blonde soo »

Blut oval . . . . soo jr 22

Paterno - Blut soo v 22

Kamerun «

Bananen °°°
<° -

aus deutschen Plantagen . . . 32
Kranzfeigen
500 gr 30 und 28 , . . Kranz I m

Smyrna « jm ^

Tafelfeigen soo <r 40

Zitronen 4

Spinat . . . . . . soo jr 18

Radieschen Bund 14

Weißkraut 500 gr 15
Rotkraut . . . »» «r 18

Bücklinge soo 25

Sauerkraut
selbsteingeschnitten . 500 gr 16
Rauchfleisch JC
mager 125 gr

PfannkiKh

BaWes
Gtoatstfienter
Dienstag , den

24 . März 1936 .A 20 ( Mittwoch¬
miete ) S I , 10 .

Th .- Gem . 401 —500 :

Unna oon
SarnWm

oder
Das EolDatenglfid

Von Lefsing .
Regie : Baumbach .
Mitwirkende :Ervig ,

Fiebig , Paust ,
Baumbach , Hierl ,
Höcker , Mathias ,

Prllter , v . d . Trenck .
Anfang 20 Uhr .
Ende 22 . 15 Uhr .

Preise C
( 0,80 —4,50 RM .) .

Mi ., 25 . 3 . abends :
8 . Einfonielonzert .
Dirigent : Wilhelm
Sieben . Dortmund .

Solist : Ottomar
Boigt (Violine ) .

Ein Zwiebelpräp . Ist
Paul Kneifels

Ii

Dieses hat sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlheil , Haaraus .
fall u . Haarpflege
glänz , bew ., wo alle
anderen Mittel der .
sagten . Aerztl . emp -
fohlen . — Zu haben
in 3 Größen bei

LuiseWolfWwe. ,
Karl . Friedrich -St .4 ,
CariRoth. Drog. ,

Hrrrenstr . 26/28 .

Kreisleitung der « SNSlv .» Aütii Karlsruhe
Eintrittskarten zur Kundgebung mit Parteigenosse Ministerpräsident

Hermann Göeing
sind an folgenden Stellen zu beziehen ;
1 . Durch alle Ortsgruppen der Stadt Karlsruhe .
2 . Durch die NS .-Kriegsopfer -Versorgung .
3 . Durch die Deutsche Arbeitsfront .
4 . Durch die NS .- Frauenschaft .

Einsatz des Verkaufes erfolgt sofort!
Jeder Volksgenosse und jede Volksgenossin muß , sofern noch keine
Wahlkarte erhalten , bei der

tvahlgesthaftsfielle im ^ onzevtbaus
Einblick in die Wahllisten nehmen .

# eil Hltkev !
tvovch , Kvelslettev

, M ';: ■ '.".t ,;YV; . " •' • ;..Y •' !•. . - H . '

Alleebäume
Blütensträucher

Nadelhölzer
Heckenpflanzen

Markenware — Große Auswahl

Baumschulen E. Iben f™ .' ?!»

Pafent -Bettröste
von 10 Mk . an in allen Preislag . u. Größen
Matr . -Schoner gepolstert von 4 .90 an
Umarbeiten und Reparaturen an Bettrösten

M . Kachur, Kaiserstr . 19

8u Verl . schönes
Schlafzimmer

( Eiche ) , fast neu ,
u . fch. Küchenein -
richtung , sowie !» a .
dioapparat . Zu be -
sichtig , von 18 bis
20 Uhr . Krauen -
dienst , Geibelstr . 23 .

A\

z
^■■■■■■■■■■l.■■■■■■■■«■■IJ■■■■■■o■■■■l■■■■■■■■■■■■I
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HANDARBEITS¬
GARNE

i
'ür fesche Frühjahrs - u . Sommer - Pullover

Erika -Baumwollgarn in vielen
Farben , indanthren Rolle '

Baumwoll -Boucle Indanthren
in Modefarben , besonders für Häkel C
pullover 50 Gramm f

Flammgarn „ Herzliebchen "
elegant in der Verarbeitung , gibt Spitzen ^Charakter 50 Gramm
in unserer Han darbelts . A bteil u r. g geben wir ihnenfür dieses Material mancher ei Anregung

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN GMBH .

■!!■■■■■■■■■■!_■■■■■■■■■■■■*v■■■■■■■■■■■■■k"!■■■■■■■■■■■■»
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Verkäufe

Empfehlungen

Reparaturen

Uhren
all . Art u . Schmuck

fachmännisch
u . äußerst billig

bei

] . Gelmann
Zähringerstraße 36

47.- 32. - 27. . 23. .

Couchs
87.- 75 .- 67.- 42 .-

Polster -
sessel
32 - 27. 22 .- 17.-

Krämer
Karlsruhe

Kaiserstraße 30

Vermischtes

Kleinauto¬
besitzer

gesucht zur Befiir »
Gerung b. Gütern
nnerhalb der Stadt

u . naher Umgebung .
Kroiienstrake 50.

Wirischasts -Inventar
wegen Wegzug zu verk.
Wirtschaftsherd , Wirtschaftsofen ( Dauer -
brenner ) , Kontrollkasse , Klavier , eine
transportable Holzlühlhalle , 14 ovale
und runde Weinfässer von 300 bis
1000 Liter , 1 Wolf , l Blitz ( neuwer¬
tig ) , Betten , Gläser , Geschirr , Lam -
Pen usw .

Wirtschaft „ Zum Drachen " ,
Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Straße 10 .

# oli ,
jtets von

2 gebrauchte

Bettröste
billig zu verkaufen .
Näh . : 10— 3 Uhr .
Kaiserstr . 245 , III .

Gebr . w . Küche
(Buche ) , m . Gas -
Herd u . H .-Fahrrad
( 10 JM ) billig su
verkaufen . Stolze ,
Jollvstr . 1, II , lks .

• Hlolottoö
Diamant , 350 ccm ,
Sport obengest ., in
best . Zust ., zugel .
u . verst ., zu Verl .
W . Schmidt , Linken -
heimer Landstr . 4 ,b . Weißen Haus .
Anzus . ab 5 Uhr .

1 « asherd <J .«I R . ) ,
3sl . m. Backofen ,1 Grudeherd ,1 Spülstein m . An -
richte ( roter
Sandstein ) ,

1 Dipl .-Schreibtisch ,
1 Garderobeftänder ,8 Halen ,
1 II . Schreibtisch ,
1 antike Uhr
wegen Aufgabe des
Haushalts zu verk .
Sopbienstraße 116 ,

1 Treppe links .

>!
gebraucht , gr . Lade -
fläche , lii Tonnen ,
verkft . äußerst bill .

Karl -Wilhelm - str .
Nr . 44—48 .
Gebrauchter

Sandwagen
zu verk . f. 22 Xtl
Kaiserstr . 233 , Hof

Weg .Wohnungsaus -
gäbe zu vertausen :

1 AuszugtA
1 Standuhr

wie neu .
Lampen , Stühle

Zu erfragen :
Herrenftr . 34 , II .

Schraubstock
kleinerer , zu verk ^
Kastner , Rintheim ,

Ernststraße 27 .

Bill , zu verkaufen :Speisezimmer
gut erb ., weiße

Kleiderschränke ,
Besenschrank ,

Waschtisch , Zink -
badewanne . Ein ,

dunsttops mit 50
Gläsern , Obsthor -

den , Sofa , Bett m .
Matratzen , gut erh .
Damenkleider .

Lehmann ,
Zirkel 32 , II .

Kompl . Küche
kompl . Bett mit
Roßhaarmatratzen ,

paff . Schrank und
Kommode , Bieder -
meierschrank , run -
der Tisch u Stiih -
le , Kaiserstr . 157 ,>3 . Stock rechts .

Serrenlleider
auch Hochzeit ? -,

Smoking u Frack -
Anzüge , neu und
gebraucht , äußerst
bill . J .Gloder , Zäh -
ringerstr .53z , 1 Tr .

Zahle
höchste Preise für
getragene Kleider ,
Schuhe usw . Fuchs ,
Waldhornstr . 31 .
( Komme Ins Hau ? )

4 -Z . -Wohn .
a . 1. April zu ver «
mieten . Näh . : Wer -
derplatz 34 , II ( ab
14 Uhr ) .

Leares Zimmer
ev . möbl ., auf 1. 4 .
nur an sol . Mie -
terin abzng . Rüp -

purrerTtr .48111 , l.
Gr . , so . , g . m . Zim .

zu vm ., evtl . f . 2
Herrn o.Ehep .,Nähe

Dentiftenfchule .
Kriegs « . 208 , IV .r .

1 Zimmer
m . Küche an allein -
stehende Frau oder
ält . Ehepaar p. 1.
od . 15 . April zu
vermieten . Aug . u .
Nr . 9685 an das
Tagblattbiiro erb .

LADEN
in der Mittelstadt ,
per 1. 4 . zu verm .
Preis 30 M . Zu
erfragen Riippurrer
Strasir 82 , Laden

■ JUM -Wm

Aelt . Ehepaar sucht
aus 1. 7. geräum .
3 -Z. -Wohn.
mit Bad , Mansar -
de u . sonst . Zube -
hör . Ang . m . Preis
u . Nr . 9684 ans
Tagblattbüro erb .

lausch

TAUSCHE
meine 3 -Hi.-WoHn . ,
in d. Siidst . H . II ,
gegen eine 2 -Zi .»
Wohnung , nicht üb .
30 RM . Ang . unt .
Nr . »683 an das
Tagblattbitro erb .

TAPETEN
Stil - , Chintz - u . Blumentapeten
die heutige Mode , in größt . Auswahl .
Unis u .ruhige Muster in jed .Preislage

(Rieger & 9Jlattfjes Wacbf .
Inh . Richard Becker

Kaiserstr . 233 , a. d. Hirschstr . Telefon 1783

Abonnenten
kauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAG BLATTS "

MnWWIfsWrh ve ,
deutschen '.

ORTSGRUPPE WEST

Lebensniittelausgabe am 25 . März :
für die Gruppen A, B und C von S— 10.30 Uhr ,für die Gruppe D von 10 .30 —12 Uhr ,
für die Gruppe E von 15— 17 Uhr ,
am Donnerstag , 26 . März , für die Gruppe F von 9 bis

11 Uhr .
Die Ausgabezeiten find genau einzuhalten . Ausgabestelle :
Lessingstrafte 7V ( Hinterhaus ) .

Aus der Bewegun9

Fraurnschast , Ortsgruppe Hochschule : Dienstag , de »24 . März , Wahlversammlung , 20 Uhr , im Friedrichshof .
Erscheinen Pflicht . Heimabend fällt aus . Nächster Pflicht -
abend : Dienstag , 31 . März .

Frauenschast West II . Nächster Heimabend — Pflicht -
abend am Dienstag . 24 . März , 20 Uhr , in der Lefstng -
schule , Eingang Gabelsbergerftraße . Gäste willkommen .

ie^ paren 20 Pfennig
Nachgebühr , wenn Sie als
Postbezieher noch heute
Ihr Abonnement auf das
Karlsruher Tagblatt bei
der Post erneuern .

Sterbefälle in Karlsruhe
20 . März

Heinz Alfred Weiblen , 10 Jahre , Mutter :
Frieda Weiblen , geb . Nomoser , Vater :
Alfred Weiblen . Ingenieur , ver -
storben .

Hermann Knüpfer , Elektromeister , Ehe -
mann , 48 Jahre .

21 . Mär ,
Karl Hugo Wilhelm Mayer , Kaufmann ,

Ehemann , 79 Jahre .
August Kutterer , Kaufmann . Ehemann ,72 Jahre .
Anton Ludwig Poplawfki , Geh . Rg .-Rat ,

Reichsbankdirektor i . R ., Witwer ,
8S Jahre .

Ferdinand Heinold , Hilfsarbeiter . Ehe -
mann , 37 Jahre .

Friedrich August Herrman « , ORchRat
i . R ., ledig , SS Jahre .

22. Mär ,
Karl Enderle , Schweißer , Ehemann ,67 Jahre .
Franz Kraus , Maschinenschlosser , Witwer ,78 Jahre .
Ludwig Berger , städt. Maschinenmeister

a. D ., Witwer , 68 Jahre .
Mina Gärtner , geb . Bergdolt , Ehefrau

von Josef Gärtner , Hausdiener . 52 I .
Gerhard Maag , 7 Monate , 10 Tage , Va -

ter : Wilhelm Maag , Maler .
23 . Mär ,

Karl Friedrich Lohrer , Hauptlehrer i . R .,Witwer , 78 Jahre .
Marie Maier , geb . Schäfer , Ehefrau von

Emil Maier , Maschinenschlosser . 62 I .

Henko macht ö
— für 13 Pfennig ? >
Für nur 13 Pfennig löst Henko über Nacht
den Schmutz von der N )äsche ! So wenig
nur brauchen Sie anzulegen , um das
umständliche vorwaschen , das mühsame
Reiben und Bürsten der N)äsche zu sparen !
Äenkel » lvasch - und Lleichsoda Die lvaschhilfe für lZ pfg -

Neue Klaviere
sind längst wieder ebenso
gutwlevordem Kriegeund
heute nicht wesentlich
teurer wie vor dem Kriege .
Gediegene Pianlnos , für
gute Hausmusikgeeignet ,
empfiehlt v. RM. 600 . - an

ludwig Schweisgut
Pianolager , Karlsruhe

Erbprinzenstr . 4
beim Rondellplatz
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